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Erweiterte Reichs⸗Winterhilfe 


Lebensmittel⸗ 
und Feuerungs⸗Verbilligung 


Für alle Unterstützungsempfänger 


[Drahtmeldung unferer 


Berlin, 21. Dezember. Die Mittwoch⸗Sitzung 
des Reichskabinetts, die letzte vor Weihnachten, hat 


Berliner Redaktion) 
| die neue Winterhilfe des Reiches geregelt. 


Die öffentliche Winterhilfe erweitert die bisherige in der Zeitdauer, 
der Art und dem Umfange der Leiſtungen und im Perſonen⸗ 


kreis. Sie wird für die 3 Monate 


Januar bis März gewährt, 


verbilligt den Erwerb von Lebensmitteln und Brennſtoffen, 
vor allem aber dehnt ſie den Perſonenkreis erheblich aus. 


Bei den 
Lebensmitteln 


beſteht die Grundleiſtung in der Verbilli⸗ 

ng des Erwerbes von monatlich 4 Pfund friſchem 

ind⸗ oder Schweinefleiſch oder von Rückenfett 
und Lieſen oder friſcher Wurſt um 30 Reihs- 
pfennig beim Pfund. Familien mit vier und 
mehr Zuſchlagsempfängern können zwei Verbilli⸗ 
gungsſcheine erhalter und auf den zweiten Ver⸗ 
billigungsſchein wahlweiſe auch Milch beziehen. 
Familien mit 3 Zuſchlagsempfängern können eben⸗ 
falls einen zweiten Verbilligungsſchein erhalten, 
wenn von den Zuſchlagsempfängern mindeſtens 
zwei über 16 Jahre alt ſind. Je einmal im Mo⸗ 
nat kann der bedachte Haushalt nach ſeinen beſon⸗ 
deren Bedürfniſſen an Stelle des Fleiſches oder 
der Wurſt auch Schweinefett, friſchen Seefiſch oder 
Roggenbrot wählen. Schmalz und Brot als Ge⸗ 
genſtand der Winterhilfe wird den Hilfsbedürfti⸗ 
g ohne eigenen Haushalt und der verbilligte 
Bezug von Milch kinderreichen Familien beſon⸗ 
ders erwünſcht ſein. 

Bei den 


Brennſtoffen 


wird der Erwerb von zwei Zentner Kohle 
im Monat um 30 Reichspfennig beim Zentner 
verbilligt. Für Steinkohle, Braunkohlen⸗Briketts 
oder Koks kann je nach den örtlichen Verhältniſſen 
auch Torf oder Holz gewählt werden. 

Nach der bisherigen Regelung wurde die öffent⸗ 
liche Winterhilfe nur Unterſtützungsempfängern 


E die Familienzuſchläge erhielten 
ezw. einen eigenen Haushalt führten. Die neue 


Regelung dagegen umfaßt 
alle Hauptunterſtützten 


in der Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützung und 
in der öffentlichen Fürſorge ſowie bedürftige 


Empfänger von Zuſatzrenten nach dem 
Reichsverſorgungsgeſetz. Die Führung eines eige⸗ 
nen Haushalts wird nur für die Verbilligung von 
Brennſtoffen vorausgeſetzt. z 

. Ausgabejtelle für die Verbilligungsſcheine 
ſind, wie bisher, für die Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen⸗ 
fürſorge die Arbeitsämter, für alle übrigen 
die Dienſtſtellen der öffentlichen Fürſorge. 
Bezugsſtellen für die verbilligten Waren 
find alle Verkaufsſtellen, die die betreffenden 
Waren fahren und fih bereit erklären, den Ber- 
billigungsichein in Zahlung zu nehmen und den 
ſonſt gegebenen Vorſchriften zu entſprechen. 

Die für die neue Winterhilfe notwendigen 
Mittel — 35 Millionen Reichsmark — werden von 
der Reichskaſſe aufgebracht. 

Außerdem werden im 


Notwerk der deutſchen Jugend 


beſondere Mittel für die gemeinſame Ver⸗ 
pflegung von jugendlichen Arbeitsloſen zur 
Verfügung geſtellt. 

* 


Weiterhin hat ſich das Kabinett mit anderen 
Fragen, wie 2 B. einem Beimiſchungszwang von 
Butter und Schmalz zu Margarine, beſchäftigt. 
Der Reichsernährungsminiſter wird in ſeiner 
Rundfunkrede am Donnerstag hierüber nähere 
Mitteilungen machen. Etwa 10 000 bis 15 000 To. 
Butter und Schmalz ſollen der Margarine beige⸗ 
miſcht werden. Außerdem hat ſich das Kabinett 
mit einer Reihe handels und zollpoliti⸗ 
ſcher Fragen befaßt, die dadurch akut werden, 
daß eine Reihe von Handelsverträgen ab⸗ 
läuft. Hierüber werden in den nächſten Tagen 
nähere Mitteilungen gemacht werden. Dasſelbe 

it auch für die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
ragen, mit denen das Kabinett ſich ebenfalls 
beſchäftigt hat. 


5604 000 Arbeitsloſe 


Stärkere Verschlechterung aus Saison-Gründen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Dezember. Nach dem Bericht 
der Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. De⸗ 
zember hat die jahreszeitliche Verſchlechte⸗ 
rung, der bisher die Hebung des induſtriellen 
Beſchäftigungsgrades entgegengewirkt hatte, ſich in 
der erſten Dezemberhälfte ſtärker durchgeſetzt. 
Das Froſtwetter brachte in den meiſten Tei⸗ 
len des Reiches die Außenarbeit zum Erliegen. 
Die Beſchäftigung für Aufträge zum Weihnachts⸗ 
fejt fand ihr Ende. Bei den Arbeitsämtern waren 
am 15. Dezember rd. 5 604 000 Arbeitsloſe gemel⸗ 
det, d. h. rd. 249 000 mehr als Ende November. 


Mit einer Belaſtung dieſer Größenordnung war 
zu rechnen. 


„Die Inanſpruchnahme der Arbeitsloſenver⸗ 
en und Kriſenfürſorge hat erwartungs⸗ 
gemäß beträchtlich zugenommen. Die Zahl 
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ver⸗ 
ſicherung lag am 15. Dezember nahe an 700 000, 
g war damit um rd. 60000 höher als Ende 
ovember. Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Kriſenfürſorge ſtieg um 
rd. 57 000 auf 1 188 000. Die Reichs anſtalt 
unterſtützt damit zuſammen 1888 000 Arbeitsloſe. 
Ausſteuerungen aus der Kriſenfürſorge ſind im 
Dezember nicht mehr erfolgt, ſodaß kaum anzu- 


Arbeitsprogramm für 96, 


Anträge im Preußischen Landtag 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Dezember. Unter Bezugnahme auf 
das von Reichskanzler von Schleicher in 
ſeiner Rundfunkrede angekündigte großzügige 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm hat die Zentrums⸗ 
fraktion des Preußiſchen Landtags einen Uran⸗ 
trag eingebracht, daß das Staatsminiſterium auf 
die Reichsregierung einwirke, folgende Pläne in 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufzunehmen: 

Die weiteren Regulierungsarbeiten der Oder⸗ 
Waſſerſtraße, die Staubecken Turawa, 
Nieder⸗Sersno und Ratiborhammer 
und die Verlegung des Oberlaufs der Oder bei 
Ratibor im Zuſammenhang mit dem geplan⸗ 
ten Oder⸗Dongu⸗Kanal und dem Hoch⸗ 
waſſerſchutz für Ratibor. 7 

Weiter erinnert die Fraktion an die Notwen⸗ 
digkeit, beſchloſſene Bahnbauten fertigzuſtel⸗ 
len, beſonders die zum Teil ausgebauten oder die 
begonnenen Strecken. Beſonders hingewieſen 


Kommunalvertreter 


wird auf die Durchführung der als dringlich an⸗ 
erkannten S-Purve Hindenburg Beu⸗ 
then. Für das in Ausſicht genommene Arbeits- 
beſchaffungsprogramm ſei ein einheitliches Reichs⸗ 
bahn⸗Bauprogramm aufzuſtellen. 

* 


Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Ja⸗ 
notta und Franz haben im Landtag eine 
Kleine Anfrage eingebracht, in der auf den Erlaß 
vom 1. Juni 1932 des Preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums hingewieſen wird, forſtfiska⸗ 
liſches Land zu günſtigen Bedingungen an Qand- 
bedürftige abzugeben. In der Provinz Ober 
ſchleſien würden durch eine ſinngemäße Durch⸗ 
führung dieſes Erlaſſes in vielen Fällen beden- 
tende en der Lage der auf dem Lande 
lebenden Erwerbsloſen herbeigeführt werden kön⸗ 
nen. Die Erfolge ſeien bisher jedoch ungenügend, 
da örtliche Stellen der Forſtperwaltung die 
Landabgabe entweder verweigern oder ſie auf ein 
zu kleines Maß zurückdrücken. 


bei der Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Berlin, 21. Dezember. Der Reichskommiſſar] die Privatwirtſchaft anzukurbeln und die Zahl der 


für Arbeitsbeſchaffung, Dr. 
Beſprechung mit den Vertretern der kommu- 
nalen Reichsſpitzen verbände, in der 
die Durchführung eines öffentlichen Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms (Sofort⸗Pro⸗ 
gramm) ausführlich erörtert wurde. 
Reichskanzler von Schleicher empfing 
Vorſtandsmitglieder des Landkreistages unter 
gübrung des Präſidenten Dr von Stempel. 
ie Vertreter betonten, daß nur ſchleunige 
Arbeitsbeſchaffung die ſchwierige Finanzlage der 
Landkreiſe erleichtern könne. Vergebung öffent⸗ 
licher Arbeiten ſei einzig und allein in der Lage, 


Nur aufgeschoben 


Gereke, hatte eine] Wohlfahrtserwerbsloſen zu ſenken. 


den werden. 


Eine Finan- 
zierung lediglich durch Darlehen müſſe wegen 
der damit verbundenen nicht zu verantwortenden 
Vermehrung der kommunalen Schulden vermie⸗ 
Die Einbeziehung der Steuer⸗ 
gutſcheine in das Finanzierungsprogramm 
entſpreche der Auffaſſung des Landkreistages 

Bei dem Plan der Regierung, die Grog- 
ſt a d te r durch Siedlungen, ſeien die 
Landkreiſe bereit, mitzuarbeiten, beſonders da 
ſie als kommunalpolitiſche Betreuer des flachen 
Landes für dieſe Aufgabe unentbehrlich 
ſeien. 


Die Auseinanderſetzung a 
Regierung — Reichstag 


[Drabhtmeldung unſere 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Dezember. Die Ablehnung der Parlament nicht erft für die zweite Jannarhälfte, 


Anträge auf Einberufung des Reichstages im Ael- | ſondern jhon zu 


teſtenrat am Dienstag iſt zwar überall mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen worden, weil dae 
durch der eihnachtsfriede geſichert 
iſt. Man verkennt aber nirgends, daß die große 
Auseinanderſetzung zwiſchen Regierung und Par- 
lament nur verſchoben worden iſt. Wie lange, iſt 
noch ungewiß. Die Kommuniſten werden den 
Aelteſtenxat ſchon wieder am 27. d. M. zuſammen⸗ 
treten laſſen, um abermals einen Verſuch zu 
unternehmen, unmittelbar. d. h. zwei Tage darauf, 
das Plenum in verhängnisvolle Abenteuer zu 
ſtürzen. Es ift freilich un wahrſcheinlich, 
daß der Aelteſtenrat ſich in den Weihnachtstagen 
auf die andere Seite legen wird, aber vielfach 
wird vermutet, daß er dem wiederholten Drängen 
wenigſtens inſofern nachgeben wird, als er das 


nehmen iſt, daß die Zahl der anerkannten Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen noch nennenswert ge⸗ 
ſtiegen ift. Bei Notſtandsarbeſten waren 
Ende November etwa 86 000 Arbeitsloſe beſchäf⸗ 
tigt; inzwiſchen dürfte durch den Einfluß kalter 
Witterung eine geringe Abnahme erfolgt ſein, 
ebenſo bei den Arbeitsdienſtwilligen. 


eginn des Monats einberuft. 

Das Ganze iſt zur Zeit keine grundſätzliche, 
ondern eine rein taktiſche Frage, deren Lö⸗ 
ung vor allem von den Nationalſozia⸗ 


iſten abhängt. Sie haben die Einberufung des 


Reichstages noch vor Weihnachten verhindert. 
Der „Angriff“ gibt als Grund an, daß durch 
weitgehende Reichstagsbeſchlüſſe über die Winter⸗ 
hilfe, die von der Regierung abgelehnt würden, 
die Erwerbsloſen auch um die von der Regierung 
vorgeſehenen Maßnahmen kämen. Dadurch wür⸗ 
den die Parteien ſich mit einer km erträg- 
lichen Verantwortung belaſten, während jetzt die 
Regiernug für das Maß der Winterhilfe verant⸗ 
wortlich gemacht werden könnte. 

In der Hauptſache gibt ſich in dem Verhalten 
der Nationalſozialiſten doch die Beſorgnis zu er⸗ 
kennen, daß eine Neuwahl zu weiteren Ver⸗ 
luſten führen könnte. Aus dem gleichen Grunde 
werden die Nationalſozialiſten ſi 


widerſetzen. Wie ſie ſich 
werden, wird davon abhängen, ob bis dahin der 
Zwiſt Hitler — Straßer überwunden ift und 
auch davon, wie ſich bis dahin die kommuniſtiſche 
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auch wohl der 
Reichstagsſitzung zu Weihnachten und Neujahr 
im Januar verhalten 
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„Land ohne Gold“ 


Hugenberg über die Auslandsſchulden 


Sorglos wandernde Jugend 


Sechs Jungens tippeln nach Indien. Erzählt 
von Hans Queling. Societäts.- Verlag, Frant- 
furt a. M. 194 Seiten, Preis 3,80 Mk. 


Man hat in den letzten Jahren oft unerfreu⸗ 


N 17 Dis 17 5 von Arat e der 
j te unter e eima . H 
5 nicht8 anzufangen wußten und, dem deuffehen Empfang der amerikanischen Presse 


Wandertrieb ichn ſich im Ausland 


herumſchlugen. Meiſt ohne einen Pfennig Geld, [Telegraphiſche Meldung) 


a angewieſen auf Unterſtützungen der deutſchen Ko⸗ x ? 

e onien unb n y N den fie mit ihren Berlin, 21. Dezember. Dr Hugenberg gab, land von 19380 bis 1932 etwa 8% Milliarden Mark. 

6 Banberficbern n . tru *. fie] den Vertretern der ER reife in Ver- Weit re Kapitalrückzahlungen feien jetzt ang. Bier frei für USA. 

A nicht gerade zur Hebung des deutſchen Anſehens lin am Mittwoch einen Empfang. Die Bufam- geſchloſſen. Der 2 biejer asia (Telegraphiſche Meldung.) 

| bei. Per Verſtand Tepnt ein Buch, das von 1 diente einer Aussprache über die wirt. Summen habe die deutſche Wirtſchaftskataſtrophe 5 
einer ſolchen Wanderfahrt deutſcher Jungens er- n Beziehungen zwiſchen Deutſchland und herbeigeführt. Es fehle in Deutſchland New York, 21. Dezember. Wie aus 


. 


zählt, alſo von vornherein ab, aber er wird nach 
den erſten Zeilen aufs kläglichſte ad absur« 
dum geführt, weil einem das Herz vor 
Freude lacht über dieſe wundervolle Schil⸗ 
derung. Ein paar „richtige Lauſejungs“ haben 
15 da zuſammengefunden, und weil es ihnen im 

egenwetter ein bißchen ungemütlich wird, be- 
ſchließen ſie, in der vergitterten an e, in 
denen menſchenfreundliche Polizei ihnen Nuar- 
tier gewährt, eben mal nach Indien zu tippeln, 
weil es dort doch wärmer ſein muß. So fahren 
fe die Donau hinunter, find heute bei ſerbiſchen 

äubern zu Gaſt, morgen bei dem Honora 
tionenklub einer griechiſchen Kleinſtadt, 
bei den Mönchen auf dem Athos 
(denen ſie vorbeten: „Alle Leute ſollen 
leben, die uns was zu eſſen geben“), dann 
am Kaukaſus im Batumer Jugendklub, bei 


rückſichtigung der Schuldenfrage. 

Hugenberg verwies in einer Anſprache 
zunächſt auf die von der franzöſiſchen Boli- 
tif eingeſchlagene Taktik. Frankreich habe 14 Jahre 
lang von der „Heiligkeit der Verträge“ geſprochen, 
jo lange es als Gläubiger dem deutſchen 
Schuldner gegenübergeſtanden habe. Jetzt nehme 


über die i ste Haltung ein, wo- 

bei feine Zahlungsfähigkeit außer Zweifel ſtehe, 

da es über einen ungeheuren Goldſchatz verfüge. 
Deutſchland dagegen ſei ein 


Land ohne Gold, 


verfüge zur Zeit aber über einen Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß, der aus dem Handelsverkehr nicht mit den 


: r PR er. „Vereinigten Staaten, jondern mit anderen Län⸗ 
einem perſiſchen Khan und wie die Würfel ge VVV 


rade weiter fallen. Kasbek und Ararat ſtrahlen 


ihnen im Mondlicht ſilbern entgegen. Ein Laft. deutſchen Schulden an die Vereinigten Staaten 


; 13 ; ir ite verwendet, reiche dafür aber nicht mehr aus. Pe- 
auto nimmt ſie durch die perſiſche Wüſte, wobei ſonders bemerkenswert waren die Zahlen, die 
Dr. Hugenberg zur Schuldenfrage gab. Danach 


fie aus Gefälligkeit zwei Banditen zum Aufhän⸗ 
er nach Schiras aufladen, und wahrhaftig 
andet die ganze Geſellſchaft glücklich und herz⸗ 
lich aufgenommen im Pfadfinderheim von 
Bombay, nachdem einer ſich im Fieber in der 
Wüſte verlaufen hatte und beinahe elend ver⸗ 
dorben wäre. 

Das alles iſt mit einem ſo hinreißenden 
Humor, einer ſo ſprühenden Lebensfreude und 
Friſche geſchildert, daß man das Buch überhaupt 
nicht mehr aus der Hand legen kann, ehe man 
ſich bis zur letzten Zeile und zur letzten der 
vielen hübſchen Aufnahmen hindurchgeleſen hat. 
Alle Bedenken verſchwinden vor dieſem pracht⸗ 
vollen Jungentum, und neben dem Bedauern, 
daß man nicht noch mal fo bodenlos jung, leicht⸗ 
finnig und glücklich fein kann, ſteht die Hoff- 
nung. daß eine ſolche Jugend fih zur Not auch 
aus eigener Kraft die beſſere Zukunft 
ſchmieden wird, die ſie verdient und die ihr die 


betrugen die 


deutſchen Außenſchulden Ende Februar 
1932 etwa 26 Milliarden 


gaben ſich deutſche Zahlungsverpflichtungen von 


Berlin, 21. Dezember. Der Reichsminiſter 
des Auswärtigen N von Neurath per- 
£ öffentlicht einen Aufſatz über „Die Anerkennung 
Gegenwart vorenthält. von Deutſchlands Gleichberechtigung in der Wehr⸗ 
1 fe Er führt darin aus: 

Agitation an der Partei auswirkt. Wenn der]; 
kommuniſtiſche Einbruch keine weiteren Erfol 

at, ſpricht viel 4 — daß die Nationalſoziali⸗ 
ten wieder bei der bisherigen ausweichenden Me- 
thode des Tolerierens bleiben werden. Schwer⸗ 
lich wird die Reichsregierung, obgleich ihr eine 
Neuwahl gewiß nicht erſtrebenswert ſcheint, noch 
lange dulden, daß die notwendige grundſätzliche 
die der Stellung der erden durch 
atti ge Berti Cepa unaen perii ert 16 or daß die Er A‘ 
der ansuuchinen, daß Ne im Jenna die ente Art und Weile der Anwendung der Gleich⸗ 
ſcheidung durch ihre programmatiſche Erklärun : 3 7 
unter allen Anftinden herbeiführen wird. „berechtigung muß auf der Abrüſtungskon 

Die Beſtimmungen über die neue Nothilfe für 


die deutſche Jugend ſollen am Freitag 
bekanntgegeben werden. Zur Zeit wird über die 


Gleichberechtigung iſt in ihr ina 
ungs· 


ie Sicherheit für alle Staaten, 


1 Müßten die Zinſen in der 
bisherigen Höhe weitergezahlt werden 
den weitere Rück 
fordert, ſo werde 
und das Kapital werde für Gläub 
Schuldner verloren ſein. Deutſchland habe über- 
Ihre Weiterzahlung über⸗ 
äfte. 


n Vereinigten Stanaten unter beſonderer Be- an B 


ungen an Kapital ge⸗ 
chland zuſammenbrechen, 


hohe Zinſen gezah 
ſteige die deutſchen Kräf 

Quaatz führte anſchließend 
deutſchen Schuldver 
en von etwa 1,7 Milliarden Mark ein 
berſchuß von höchſtens 1100 Millionen gegen⸗ 
überſtehe, der im nächſten J 

rde. Deutſchland wäre 


es dem amerikaniſchen Gläubiger gegen» 


ahre weiter abſinken 
ehr zufrieden, wenn 
aß von Nachſicht erſahren würde, 
das der amerikaniſchen Gläubiger den franzöſi ⸗ 
a Lie Schuldner bereits praktiſch 


Zu der ae Hugenbergs, daß die Zinſen 


1% Prozent herabgeſetzt werden müßten, wird in 
der Wilhelmſtraße darauf hingewieſe 


tlichen Stellen nich 
auch keine vorherige ; 
den amtlichen Stellen ſtattgefunden haben. Dieſe 


lhalteabkommen demnä i 
und erneuert werden muß und es deshalb nicht 
zweckmäßig erſcheint, Beunruhigung bei den aus⸗ 
ländiſchen Vertragspartnern zu erwecken. 


Mark. Allein aus 21 Milliarden Krediten er- 
1438 Millionen. Zurückge zahlt hat Deutſch⸗ 


Genfer Erfolge und Gefahren 


[Telegraphiſche Meldung) 


ferenz erörtert werden. Die Auseinander 
ſetzung über die praktiſche Durch 
unſerer Gleichberechtigung, über den Un 
ſerer Landesverteidigung, über die praktiſche Her- 
von nationaler 
das wir brauchen, 
Große Schwierigkeiten werden wir dabei noch 
„überwinden müſſen. 

Die Anerkennung unſerer Gleichberechtigung 
in der Wehrfrage war eine Forderung des ganzen 
deutſchen Volkes. Die Geſchloſſenheit des beni- 
ſchen Wollens hat weſentlich zum bisherigen Er- 
folg beigetragen. Sie wird auch für die Verhand 


Du 
zweifle nicht daran, daß wir auch in Zukunft auf 
ſie rechnen können. 


deutſche 


Waſhington gemeldet wird, hat das Reprä⸗ 
ſentantenhaus die Geſetzes vorlage, die 
die Herſtellung und den Ausſchank 3, 2prozen⸗ 
tigen Bieres geſtattet, angenommen. Die 
Annahme erfolgte mit 230 gegen 165 Stim⸗ 
men. Die Vorlage geht nunmehr an den 


N Senat. 


Rußland, vom Menſchen her geſehen 


„Die rote Arktis.“ „Malygins“ empfindſame 
Reife. Von Friedrich Siebur Societäts - 
Verlag, Frankfurt a. M. 239 S. Preis 5,40 Mk. 


Von der großen Zahl der Reiſeſchriftſteller, die 
mit „Intouriſt“ das rätſelhafte Reich des Kom- 
munismus kreuz und quer durchziehen, iſt wohl 
kaum einer ſo tief in die Seele dieſes Landes 
und Volkes eingedrungen, wie Friedrich Sie» 


Es dürfte burg, der auf dem ruſſiſchen Eisbrecher „Maly- 
Fühlungnahme 


gin“ zu einer Fahrt in die Arktis auszog und dort 
Rußland fand. Nirgends in Rußland wäre es 
ihm wahrſcheinlich gelungen, mit den tppiſchen 

tenſchen dieſes jeit Jahren im ſtändigen Um- 
bruch lebenden und von der Außenwelt polizeili 
abgeſchloſſenen Volkes in ſo enge und auffching 
reiche Berührung zu kommen wie auf der 
wochenlangen Gemeinſchaft dieſer Schiffsreiſe in 
abgelegenſte Gebiete, in die keine ſtörenden Außen 
einflüſſe drangen. 


Dazu iſt Friedrich Sieburg der „Menſchen⸗ 
fiſcher“, der es verſteht, im anderen den tiefſten 

und ſeines Weſens zu erkennen und mit bereits 
längſt anerkannter Meiſterſchaft zu ſchildern. Das 
Herz ſchwer von Deutſchland und banger Sorge 
und Sehnſucht nach der gerade zur Zeit dieſer 
Reiſe von ſchwerſten Wirtſchaftszuſammenbrüchen 
erſchütterten Heimat, vermag er ſich doch in ſeine 


ſowjetruſſiſchen Reiſegefährten (zu dieſer Reiſe 


ſozuſagen als Belohnung „abkommandierte“ Be- 
amte und Wiſſenſchaftler] einzufühlen, verſteht ihre 
Hoffnung auf die wieder einmal nähergerückt ſchei 
nende Weltrevolution, und erkennt als tiefe 
ten Urgrund des ganzen ruſſiſchen Lebens ſeit 

eberwindung der erſten revolutionären Erſchüt⸗ 
terungen den unerſchütterlichen und dem ſkeptiſchen 
Mitteleuropäer unverſtändlichen Optimismus, daß 
dieſes Rußland nun einem neuen wirtſchaftlichen 


und politiſchen Aufſtieg von unvergleichlicher H 


lichkeit enkgegengehe. Diele Hoffnung, tejer 

Glaube iſt es, der das ruſſiſche Volk alle Nöte in 

Erwartung der beſſeren Zukunft ertragen 

läßt: Der eiftige Abſchluß vom Ausland, die nne 

eheure Ueberhe ung, die eigene, in anderen Län ⸗ 
e 


Ausgeſtaltung noch zwiſchen den Arbeitneh⸗ 
mern und dem Innenminiſter verhandelt. 


Im ganzen ſollen 200 000 bis 300 000 
hilfsbedürftige Jugendliche erfaßt werden. 
Damit yt zwar bie Jaht der erwerbsloſen 


0 Jugendlichen, die auf 1 bis 1,3 Millionen ge- 
T ſchätzt wird, noch lange nicht erreicht, aber es ift 


ern längſt weit überholte techniſche Fortſchritte 
t erer 0 se u gegen als agen Großtaten erſcheinen läßt, fördert 
Tu Haltung. So ſahen die Maſchiniſten des 
. te Dampfturbinen ungefähr als ruſſi⸗ 
: (den öhepunkt der Technik im Weltverkehr an, 
ie Funker brachten ihre meiſt fi.nlos verſtümmel⸗ 
; ten ier mit einer Miene, als ob Marconi 
[Drabtmeldung unſererr Berliner Redaktion) dahin dig Ar d 
% Berlin, 21. Dezember. In den lebten Tagen Staatsanwaltſchaft mit allen verfügbaren Kräf. po damit ab, daß die Lebensmittel auf den 
aus finanziellen Gründen ganz unmöglich, den dt es in Berlin in zunehmendem Umfange zu ten gearbeitet wird, ift damit zu rechnen, daß imj Schiff faſt vom erſten Tage an verdorben waren, 
Kreis weiterzuziehen, wenn die Leiſtungen nicht | Erwerbsloſenkrawallen und Plünderungen von Laufe des Donnerstag Entlaſſungsanweiſung] weil eine Dampfleitung durch den Kühlraum mg 
ig ihre Geringfügigkeit völlig illuſoriſch wer. | Lebensm ag aa ie gekommen. und zwar vor- für alle Strafgefangenen ergeht, bei denen un. | der dadurch zum heißeſten und jtändig dampferfü — 
den jollen. Sie find ſchon jetzt nicht groß. Für d en nördli und öſtlichen Bezir⸗ ſchwer feſtzuſtellen ijt, ob fie für die Amneſtie in ten Platz des Schiffes wurde 
die 9 Millionen Mark, die zur Verfügung ſtehen, ken. Die Polizei, die ihon lange auf ſolche an- Anwendung kommt. Weiterhin ſchildert Sieburg in feſſelndſter 
fann den Jugenblichen, die don der Hilfe erfaßt cheinerd planmäbig n . Zeitraubender wird die Regelung der Weiſe alle Eigenarten des heutigen 
werden, täglich bis zum 30. März ein Zuſchuß bereitet 1 3 1 get St a Straffälle fein, bei denen die Amneſtie unter Be. Ruſſentums, feine Verſammlungsſucht, feine 
bon 20 Viennigen für ein warmes Mittageſſen Den und beranlabte fortgele Stadt, belon fückſichtigung der wirtſchaftlichen Not. Selbſtentblößung, den Kitſch und die Phrafe der 
gewährt werden. orausſetzung dafür iſt ders durch die bedrohten Gebiete Außerdem [lage bei . der Straftaten angewendet] revolutionären Verherrlicher und Literaten. 
eine zweiſtünd ie Beſchäftigung vor und nach dem en - hat werden foll. Hier dürften die Feſtſtellungen das Buch fait wie nebenher eine außergewöhnlich 
Eſſen. Die Abſicht, auch Beihilfen für die Klei ⸗ Anzeige von beabſichtigten Raubzügen ausgesetzt laum fo rechtzeitig beendet fein, daß die Ent- reizvolle Schilderung einer immerhin erſt und bis- 
dung zu gewähren, läßt ſich leider nicht ausfüh⸗ Laden at apii 8 ie laſſung noch vor den Weihnachtsfeiertagen erfol- her einmaligen Touriſten⸗Polarreiſe iſt, 
die den Schutz der Waren gegen ſchnelle Ueber“ gen kann. verſteht fih bei dem Namen des Verfaſſers von 
Eier ag — 425 muß Sbor on das 1 
Eine aufregende Szene gab es in dem Bezirks⸗ intreten Sieburgs für einen ſehr ſtillen und ſehr 
amt ereus ERa. Dort erihien eine große einſamen Reiſebegleiter, den italieniihen General 
e dena Bihulferien (EET, oe m etis ie 
4 e $ 11 * 1 P. u 1 a sd 
jen. Ats fe das Haus nicht freiwillig verließen Wegen Kohlenmangels aid erhentic vertannt und ſeeliſch wißhandelt 
te pie . herbeigerufen werden. Die (Telegraphiſche Meldung) * 8 
vbeit3lofen w g 
gegen die Beamten por. Die Poliziften, die zum Wuppertal, 21. Dezember. Wie die Stadt- 
I tätlich angegriffen wurden, konnten fih der verwaltung mitteilt, hat ſich die Finanzlage Kommuniſtiſche Terrorbande 


erregten Menge nur mit gezogenen Hang zn |T np p ertals fo verſchlechtert, daß eine Ge. ausgehoben 


ren, wohl aber werden mit Mitteln, die die 
Reichsanſtalt für Arbertsloſenverſicherung und 
Arbeitsvermittlung und die Länder zur Verfü⸗ 
gung ſtellen, noch unentgeltliche Berufs ſchul⸗ 
kurſe eingerichtet werden. An der Durchfüh⸗ 
rung dieſes Hilfswerkes werden nicht nur die 
Träger des Freiwilligen Arbeitsdienſtes beteiligt 
57 ſondern auch alle ſonſtigen Organiſationen, 

ie ſich die Hilfe für jugendliche Erwerbsloſe an⸗ 
pelegen ein laſſen, en follen die erforder⸗ 
ichen Mittel anteilmäßig zugewieſen werden. 


Weihnachtsgruß 


der Stahlhelm führer 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 21. Dezember. Die Bundesführer des 
Stahlhelms, Bundes der Frontſoldaten, ver- 
öffentlichen folgenden Weihnachtsgruß: 1 

id . po AL, 4 A iſt eine kurze 
m politiſchen e eingetreten. 
Das deubſche Volk ſollte den für die Dauer des 
Bir chriſtlicher Liebe 8 politiſchen 


urgfrieden zum An 
eine Schickſalsverbundenheit zu ber 


Rie erſten 
Amneſtieentlaſſungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


u Freunde unſeres Bundes in allen deutſchen 
anden. — Fruatheill?! 


7 
A ; 
5 Nan W 


r ee eee 19 weil die Mittel zur Beſchaffung des Heizmaterials 
dem | fehlen, Die Verwaltung hat deshalb bei den zu- 
Volizeipräfidium, Faſt gleichzeitig drangen andere ſtändigen Stellen beantragt, die Weihnachts. 


Brandkataſtrophe in Chicago 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Chicago, 21. Dezember. 
ploſion brach in einem Mietshaus ein Brand 
aus, von dem man befürchtet, daß er zahlreiche 
Todesopfer gefordert hat. 
bereits geborgen. Mehrere Perſonen 
durch Sprünge aus den Fenſtern des zweiten und 
Stockes Verletzungen. 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 
Zwei kleine Kinder konnten dadurch gerettet wer⸗ 
den, daß ſie von ihren Eltern aus dem zweiten 
Stock in die Arme auf der Straße 
ſonen geworfen wurden. 


Infolge einer Ex⸗ 


Eine Leiche wurde 


Nürnberg. Die Polizei ift hier einer kom ⸗ 
muniſtiſchen Terrorbande auf die Spur 
gekommen, die bereits ſeit Sommer d. J. be⸗ 
ſtand. 29 a der Bande wurden feſt⸗ 

enommen, 10 befinden fidh bereits in Unter- 
uchungshaft. Ihnen wird eine große Zahl Ein- 
rüche in ebensmittelgeſchäfte und Kioske zur 
Laſt gelegt. Auch ſoll die Bande fih durch Dieb. 
ſtahl Material zur Herſtellung illegaler Propa 
andaſchriften beſchafft und eine Reihe blutiger 

niemeen era haben. Bei der 

N gegen die Bande wurde ein Waf⸗ 
er ager bej pere, das offenſichtlich zu ⸗ 
ammengeſtohlen war, ferner wurde Mas 
terial gefunden, das der Vorbereitung neuer 
Terrorakte dienen ſollte. Der Führer der Terror- 
bande iſt nach Rußland geflüchtet. 


Die Berliner Verkehrsmittel befördert m 
Goldenen Sonntag 2,9 Millionen abraäfte. 
ý% a 


Der Hamburger Arzt Dr Hans Enoch, der 
im Zu ammenhang mit den gegen ihn als Leiter 
eines Serum-Inſtitutes erhobenen ſchweren Vor- 
würfen einen Sin an began- 
gen hatte, ift aus der Haft entlaffen worden. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 354 


22. Dezember 1932 


Achtung! Deutschland 


Millionen und aber Millionen gehen Jahr für Jahr der deutſchen 
Wirtſchaft verloren. Es iſt nicht wahr, daß die Kriſe allein der Feind iſt, 


die Abſatzſtockung, die Geldknappheit und die Zollmauer. 
gefährlicher und geheimnisvoller Feind, 


Da iſt noch ein 
der durch Deutſchlands Wirtſchaft 


geiſtert. Kein Betrieb und kein Werk ijt vor der In duſtrieſpionage 
ſicher, die ausländiſche Agenten und gekaufte Verräter mit grauenhafter 
Syſtematik betreiben. Wilder, bedenkenloſer, aufregender als in den 
Jahren des Krieges die Jagd nach Aufmarſchplänen, nach Befeſtigungsſkizzen, 
nach militäriſchen Geheimniſſen hetzt in unſeren Tagen die Jagd nach 


Formeln, nach Verfahren und nach Patenten. 


krieg iſt der Geldkrieg gefolgt, 


heimniſſen dieſes Geldkrieges aber, 


Dem Welt⸗ 
Von den Ge⸗ 
da wiederum eine Welt ver⸗ 


wir wiſſen es alle. 


bündet iſt, Deutſchland um die Früchte ſeiner Arbeit zu bringen, 
um das Geheimnis feiner Produktion, weiß die Oeffentlichkeit fajt gar nichts. 
Hier ſoll — zum erſten Male — der Verſuch gewagt werden, in das Dunkel 
der lebendigen Spionage von heute hineinzuleuchten. 


Die Versuchung 


des Heinz Jaub. 


Der American Chemical Trust kauft Patente 
Die Weltgeschichte ist das Weltgeschäft 


Das Bild lügt. Die Pfeife des Monſieur 
Herriot und Mac Donalds ſchwarze 
Brille, Signor Scialojas verknittertes Per⸗ 
1 der in den vorſchriftsmäßigen acht 

eflexen ſpiegelnde Vormittagszylinder des pol- 
niſchen Kavaliers Zaleſki, Paul- Bon⸗ 
cours pomadiſierte Löwenmähne und das jtei- 
nerne Lächeln des zitronengelben Japaners 
Sato — glauben Sie wirklich, daß die Zeit⸗ 
geſchichte ausſieht wie dieſe Genfer Gruppen- 
aufnahme? Ach, es läßt ſich niemand durch die 
> e vom großen Welttheater täufchen! 
Die Wirklichkeit hat ein ganz anderes Aus- 
ſehen. Stämmig, unterſetzt, rundbäuchig iſt dieſe 
Wirklichkeit wie der Biedermann Marescotti, den 
jeder Genfer Schlachtenbummler aus der „Ba- 
varia“ kennt, dem weltberühmten Bierlokal“ am 
himmelblauen Lac Leman. Man kennt ihn als 
den treueſten Stammgaſt und bewährteſten Sach- 
verſtändigen für Pilſener und Löwenbräu, als 
lieben, guten, dicken, alten Onkel ſämtlicher — 
übrigens ſehr ſolider — Kellnerinnen kennt man 
den Marescotti. Als reichlich verfetteten und 
etwas primitiven Lebenskünſtler. Und es willen 
nur wenige, daß dieſer Großhändler unklarer, 
aber ſicher fehr propinzieller Herkunft mit einer 
recht eigenartigen Ware handelt: 

mit oſtaſiatiſchen Kriegen, ſüdamerikani⸗ 

ſchen Revolutionen und gelegentlich wohl 

auch mit balkaniſchen Diktaturen. 


Viel beſſer bekannt ift das Handwerk des briti- 
chen Oberſten Lawrence. Bei der Abrüſtungs⸗ 
onferenz ift er aufgetaucht: überlebensgroß, 
hager, braungebrannt und glutäugig. Ein ara- 
biſcher Scheich, Wunſchtraum der Kinobackfiſche 
zweier Kontinente, in der halbmilitäriſchen Kakhi⸗ 
uniform des Secret Service. Man weiß, daß 
dieſer Engländer 


der Königsmacher aus dem Morgenland 


iſt. Den König Amanullah von Afghaniſtan 
hat er vom Thron verjagt und den Emir Fejſal 
in der Heiligen Stadt Mekka eingeſetzt. Zweifel ⸗ 
los verdankt der Aegypterkönig Fuad der heim, 
lichen Herrſchaft ſeines „Freundes und Vetters 
Lawrence allein die Fortdauer ſeiner — wer 
lacht da? — Souveränität. Und daß Abd el 
Krim, der Fürſt der Riffkabylen in feinen 
freien Bergen gefangen wurde wie in einer 
armſeligen Mauſefalle und ins Konzentrations- 
lager von Madagaskar transportiert, wäre wohl 
auch nicht möglich geweſen, hätte der Secret Ser- 
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vice ſeinem Agenten Lawrence nicht Anweiſung 
gegeben, dem franzöſiſchen Verbündeten auf dem 
ſchwarzen Erdteil keine Ungelegenheiten mehr zu 
machen. Der Engländer Lawrence ift welt- 
berühmt. Weltberüchtigt iſt ſein amerikaniſcher 
Kollege Halys, auch einer von der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Št: ſeltſamſter Beſucher, keine Grage. 
Monatelang hat er mit ein paar Dutzend Dele- 
gierten geflüſtert und geflirtet. Es waren zwar 
meiſtens die ſehr ehrenwerten Vertreter kleinerer 
Staaten, aber jede Stimme zählt, und 


in ſchwächeren Valuten ſtellen ſich 
Flüſtergeſpräche zudem noch erheblich billiger. 


Schließlich enthüllte ein angeſehenes amerikani- 
5 Blat die Tätigkeit bieles ſeltſamen Land 
mannes. Er war von der heimatlichen Rüſtungs⸗ 
induſtrie beauftragt, Stimmen gegen die Mb- 
rüſtung zu kaufen. Ein paar Tage Weltſkandal, 
und über Nacht war Halys verſchwunden. Bu- 
gleich empfanden verſchiedene Mitglieditanten des 
Völkerbundes das dringende Bedürfnis, ihre bige 
herigen Delegierten „aus Geſundheitsgründen“ 
auszuwechſeln. Wie Halys perſchwand, ift auch 
Lawrence gen wieder einmal untergetaucht, 
und Marescotti bleibt in einer Wolke von Pier- 
dunſt und billiger Galanterie getarnt. 

Es hat ſich von den „big kour“, von den vier 
Agenten, die die Weltgeſchichte als Weltgeſchäft 
betreiben, ein einziger gehalten: Herr 


Blackstone aus Kattowitz 


Sie haben den Namen noch nie gehört, natür- 
lich nicht? Wie ſollte man auch, kommt man in 
der Halle des Hotel des Bergues, wo der inter. 
nationale Deutſchenhaß fein Hauptquartier hat, 
dem Miſter Sam Blackstone aus Cincinnati 
gegenüberzuſitzen, auf den Gedanken verfallen, 
nach der Vergangenheit dieſes Gentlemens 
zu forſchen. Ein einziger iſt einmal auf dieſen 
Gedanken verfallen. Das war ein älterer Herr 
aus einer rheiniſchen Induſtrieſtadt. Wahrhaftig 
keine ſehr auffallende Erſcheinung. Irgendein 
Beamter oder, Angeſtellter auf halbwegs gehobe⸗ 
nem Poſten, zufriedener Kleinbürger, ihon weiß⸗ 
haarig, Zwanzig-Pfennig- Zigarren und leichtem 
Moſel nicht abgeneigt, durchaus harmlos und 
keineswegs intereſſant. Sein Name tut nichts 
zur Sache. Nennen wir ihn Hinrichs, ob- 
gleich er ganz anders heißt. Dieſer Herr Hin- 
richs hat fih einmal aus feiner kleinen Penſion, 
in der er beſchauliche Schweizer Ferien ver⸗ 
brachte, in die Halle des „Bergues“ verirrt. Selt- 
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paa Zufall, daß er gerade am Tiſch von Miſter 
lackſtone Platz nahm, obgleich noch genug Leder⸗ 
fauteuils in anderen Ecken frei waren. Kein 
Zufall mehr, daß die beiden in ein 2 4 AS 
über Barometerausſichten und Whiskymarken ge 
rieten. Aus dieſem Geſpräch entwickelte iid eine 
intime Todfeindſchaft. Ein ungleiches 
Paar, dieſer rheiniſche Kleinbürger und der 
amerikaniſche Weltmann. Während der Deutſche, 
man merkt es ihm ganz deutlich an, niemals aus 
der Enge feiner Provinz herausgekommen iſt, 
kennt der amerikaniſche Globetrotter unſeren 
komiſchen kleinen Planeten wie ſeine ſtändig gut 
gefüllte Weſtentaſche. 5 


Nur nach Deutſchland, das er früher 

zahlloſe Male mit ſeinem Beſuch be⸗ 

ehrte, fährt er nicht mehr, ſeitdem er 

die Bekanntſchaft des Hinrichs gemacht 
hat. 


Ein freier Bürger aus Cincinnati, USA., der 
aus der Luft von Kattowitz ſchon längſt empor- 
geſtiegen ift in die Unendlichkeit ‘er Dollarwelt, 
kann nun einmal die Stickluft preußiſcher ober 
bayeriſcher Zuchthänſer nicht vertragen. 


Berlin zwischen Jammer und Jazz 


Freilich, es gab einmal eine Zeit, da hat 
Mr. Blackſtone fiH in der deutſchen Atmosphäre 
febr wohl gefühlt: in der Stickluft jener Jahre, 
ie dem Zuſammenbruch unmittelbar folg- 
ten. Berliner Pflaſtertreter mit einigem 
Phyſiognomiegedächtnis erinnern ſich noch der 
Typen, die damals aus dem Nichts emporgeſtie⸗ 
en ſind. Es war nicht dieſer eine Sam lack⸗ 
es allein — in dichten Scharen gingen fie über 
die Stadt nieder, dieſe a aller Arten, 
aller Länder, aller Raſſen, dieje Bemerkenswerte 
Kreuzung von liebenswürdig und ſkrupellos, von 
Raffgier und Verſchwendung, von Kattowitz 
und Cincinnati. Des Deutſchen Reiches 
Hauptſtadt hat ihnen gehört. Ihnen gefällig 
zu ſein, legten blaſſe unterernährte Frauen zwei 
Finger dick Rouge auf und tranken, da im Hauſe 
keine Milch die Kinder war, Sektflaſchen leer 
in ſeligen 
Lebens, die des Gleichgewi 
Ihnen zu dienen. n Ra , 
Miniſter, regierten Parlamente. Ihnen zu Ehren 
rens —n zwiſchen Bacchanal und Bettelei. 

war der 


Irrſinnstanz um die pralle Brieftaſche, 


die immer dicker wurde, je bedenkenloſer die Lap⸗ 

pen flogen. het 4 Eory t 
rozent, zwe rozen eihundert D- 
nt im Jahre. Zwiſchen Jammer und 


ntete Berlin. ter öl 
X.B. 2747 


Zum Glück tauchten damals, in den Stunden 
der tiefſten Erniedrigung und der höchſten Not 
auch die [marten Wohltäter der Menih- 
heit 5 ſich mit 48 Proz. pro anno begnügten. 


verloren hatten. 


Da erſchien eines Tages in allen großen Ber- 
liner Zeitungen ein Rieſeninſerat: 
Amerikaniſche Kredite 
zu ſehr kulanten Bedingungen 
vergibt an 
Beamte und Angeſtellte großer Unternehmungen 
Chiffre X. B. 2747. 

Im nächſten Sonntagsblatt war die Anzeige 
wieder da und jeden Sonntag wieder, jeden 
Sonntag wieder. ; 

Das fragwürdige Glück amerikaniſcher 

Kredite zu ſehr kulanten Bedingungen 

kennt heute jedes Kind in Deutſch⸗ 

land. Vor ein paar Jahren aber haben 

nicht einmal die Herren Reichs⸗ 

finanzminiſter die Schatten vom 

Licht geſehen. 

Wie, und da hätte irgendein oſtpreußiſcher Amts 
richter mit Frau und drei Kindern, ein Pant- 
kaſſenvorſteher mit ſtark über ar eil erge 
konto, der Verkaufsleiter einer 555 rikfiliale, der 
auch einmal den Traum vom eigenen Wochen- 
endhäuschen träumt — da hätten die Hundert - 
tauſende wiſſender ſein ſollen, die an der 
Grenze von Verzicht und Bedürfnis leben? 


OHNE 


in 25Stck.Blechpackung 


ächten. Fußſpitzentänzerinnen des f 


Die Chiffre X. B. 2747 muß wohl einen 
rieſenhaften Papierkorb gehabt haben, 
in dem die übergroße Mehrzahl aller einlangen- 
den Bewerbungen verſchwand. An oſtpreußiſchen 
Amtsrichtern und an überſchuldeten Bankkaſſen⸗ 
porſtehern zeigte fih der chiffrierte Wohltäter nicht 
en intereſſiert. Verkaufsleiter einer 

abrikfiliale — das ſchon eher. Kommt auf die 
Fabrik an. Dann und wann geſchieht es, daß 
die Chiffre antwortet. Einlädt zu einem perjön- 
lichen Beſuch zu genau feſtgeſetzter Stunde, Per- 
ſonalausweiſe und Papiere bitte nicht vergeſſen. 
Fahrtſpeſen werden keinesfalls erſetzt. 

* 


Hunderte von jungen Ingenieuren, von Fach⸗ 
leuten, Chemikern, wiſſenſchaftlichen Hilfsarbei⸗ 
tern leben in der rheiniſchen Induſtrieſtadt L. 
Ihre rieſenhaften Anlagen, von einem ber genial- 
ten Köpfe unter den praktiſchen Führern Deutſch⸗ 
ands aus dem Boden geſtampft, der vor Jahren 
noch unbebautes ödes Flachland war, ſind ein 
ftolger Beſitz deutſcher Wiſſenſchaft und Wirt- 
chaft. Wer hier aufgenommen iſt, hat Glück ge⸗ 
habt. Und das große Glück, das hat er noch vor 
ſich. Jeden Tag kann es auffteigen aus dem 
Zauberkram der Formeln, der Verfahren der Pa- 
tente, die ſie hier zuſammenbrauen. Es iſt keiner 
unter ihnen, der nicht auf ſeine große Stunde 
wartete. In den Nebelſchwaden der Laboratorien, 
in dem Höllenlärm der entfeſſelten Maſchinen, in 
der Retorte, die Gottes Schöpfung analgſiert, 
wird einmal die Erleuchtung da fein. Sie ge- 
winnen Seide aus Glas, Stickſtoff aus der Luft, 
und es wird nicht mehr lange dauern, bis ſie Brot 
aus Steinen machen. Man muß nur durch⸗ 
halten können. Jahre über Verſuchen ſitzen, un- 
endlich lange Jore bis zu der einen, der erlö- 
ſenden Sekunde. Wer Geduld und Willen hat, der 
ſchaffts. Mit ſechzig iſt er Ehrendoktor und 

gs 95 300 5 z mällen an bie 
erſten je rzehnte vergehen. Und ſie ver⸗ 
gehen blitzgeſchwin d. Da der Chemiker 


Heinz Taub 


eines Tages über eine Spektralanalyſe gebeugt 
fist, die ihn ſchon feit Jahren beihäftigt, erblickt 
er im Spiegel des Reflektors, es ift ein grauen ⸗ 
hafter Anblick — fidh ſelbſt. Seine Haut iſt 
elbgebeizt von den Strahlen der Quarzlampen, 
finter dicken Brillengläſern flackern müde, ausge- 
rannte Augen, die Stirn iſt von Querfalten zer- 
riffen, und die Schläfen find grau. Vor einigen 
Wochen hat er im freundlichen, mit Blumen ge- 
ſchmückten Klubzimmer des Kaſinos feinen Ge ⸗ 
burtstag gefeiert. Der Chefchemiker hat eine 
ſchöne Rede gehalten, die Laboratoriumsdiener 
zen fih werksverbunden und von Trinkgeld⸗ 
offnungen beflügelt zu einem ſilbernen Pokal zu⸗ 
ſammengetan, und vom Geheimrat perſönlich war 


ein freundliches Glückwunſchſchreiben ein⸗ 


graben Hälfte des Lebens, die Zeit der Mö 

keiten und der Lockungen vorüber? 

über — und es wird immer ein Tag ſein, wie 

der andere war? Zwanzig Jahre ſtehen be- 

vox, genau wie die zwanzig, die eben ein freund- 

liches Handſchreiben ſanft abgeſchloſſen hat? 
(Fortſetzung folgt). 


„ Zi a a a ia 


wi 


ELTE 


„ 


A 


ee Me 


j; Rechtsypflicht des Reiches betont, das koſtümiert waren, beſtanden aus Bären, Puppen, ültig abgefertigt. Ankommendes Gepäck und 
Baterländiſcher Frauenverein beſchert entwertete Privateigentum feiner Gläubiger auf-] Pierretten, Bäuerinnen. Entzückend war der Frpreßgut, das nicht mit Nachnahme belaſtet iſt 
den Kleinrentnern zuwerten, den Schaden wenigſtens teilweiſe wieder Tanz der Bälle und von Prinz und Prinzeßchen. und den Vermerk trägt „Selbſtabholuna am 

KEA gut zu und den eine Lebens rente Der Leiermann und der Neger riefen Beifall ⸗ Zuge“, werden vom Zugführer ausge» 

$ Gleiwitz. 21. Dezember. auszuzahlen. Das iſt die chriſtliche Auffaſſung[ſtürme hervor. Es wäre zu wünſchen, daß die⸗ händigt. Für den geſamten St üdgut- 

Der Vaterländrſche Frauenvereinſvom 7. Gebot. Es jei ein Wunder zu nennen, ſes wundervolle Spiel bei einem Wohltätigkeits- [verkehr iſt der Haltepunkt geſchloſſen, Die 
Gleiwitz veranſtaltete am 20. Dezember für die] wenn es trotz des Haſſes und der Halsſtarrigkeit] feſte wiederholt würde. Es war ein ftimmungs- | Abfertigungsgeſchäfte für den Wagenladungs⸗ 
Kleinrentner im Blüthner⸗Saal eine] unſerer Kriegsgegner in Deutſchland noch nicht voller Abend. Viele vergrämte Geſichter konnten] verkehr übernimmt die Güterabfertigung 


y Weihnachtsfeier und verdiente fih damit, zum Bürgerkrieg gekommen fei, dank der beiſpiel⸗] wieder einmal lächeln, nein, herzlich lachen. Muro w. 7 
wie alle Jahre, den aufrichtigen Dank der Be- loſen Disziplin und Geduld des deutſchen Volkes. a 
dauernswerten. Die Tafeln waren finnreih mit[ Der Redner feierte das Weihnachtsfeſt als O anoln * Geldſchrankknacker an der Arbeit. In der 
Reiſern und Lichtern geschmückt, und es gab Triumph der Gettesliebe und des Nacht von Dienstag zu Mittwoch wurde ein Ein- 
Kuchen und Gebäck. Die Bedienung beſorgten die[ Kindes. Die ſchönſte Darbietung des Abends Aenderungen auf der Zugſtrecke bruch in die Zentralmolkerei von Viktor Pfiſter 
{engen Mädchen der Jugendabteilung. Nach einem | war ein Bühnenſpiel, „Der Chriſtmarkt“, geſpielt Jellowa—Namslau in der Roſenberger Straße verübt. Die Ein⸗ 
rolog von Frl. Haaſe fang Frau Lena Rei von Kindern der Volksschule X in Petersdorf. breker verſchafften fid an En 17 gr 
rank. In die⸗ 


mann einige Weihnachtslieder. Diviſionspfar -Nach ä Urteil haben wir ein jo gelun⸗ Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek räumen und erbrachen den Ge , 
5 rer Meier hielt als Vorſitzender des Kleinrent-] genes Weihnachtsſpiel noch nicht geſehen. Wir [tion Oppeln teilt mit: Vom 1. Januar 1933 | jem fanden fie jedoch nur einen kleinen Gelb- 
j nervexeins eine Anſprache Nach einem Dank an verdanken es dem künſtleriſchen Können von Frl. ab wird die an der Strecke Jellowa—Namslau betrag. — Aehnlich erging es den Einbrechern, die 
| die Wohltäter des Abends wies er auf die Be- Lehrerin Steinfort, welche die Lieder dichtete gelegene Agentur Mainczok in einen un ⸗ſin der Nacht vorher bei dem Zigarrenfabritanten 
i deutung des Rentnerdundes hin. Die Rleinrent- | unb vertonte. Die Einübung muß viel Mühe ge⸗[beſetzten Haltepunkte für den Perſonen⸗ Salinger in die Büroräume eingebrochen 

ner ſollten nicht verzagen. wenn das wiederholt] macht haben, aber die Kinder ſpielten hervorra- verkehr mit Ladeſtelle für rachtgut in Wagen⸗ waren und gleichfalls den Geldſchrank erbrochen 
bia vom Reichstag beſchloſſene Rentnerverſorgungs- gend, und manche zeigten Veranlagung zum ladungen umgewandelt. Fahrkarten verkauft der] hatten. Auch in dieſem Falle erbeuteten fie nur 
K geſetz noch nicht Wirklichkeit geworden ift. Die] Schauspieler, wie die Kleine, die den Mauſe Zugführer. Gepäck wird unabgefertigt vom einen kleinen Geldbetrag. Anſcheinend handelt es 
0 politiſchen Wirrniſſe find daran ſchuld. Auf der fallen verkäufer darſtellte. Die Gruppen, Zugführer mitgenommen und auf dem nächſten ſich um die gleichen Einbrecher, die beide Ein- 
hr Katholikentagung in Münſter wurde die die Reigen und Tänze vorführten und prächtig geeigneten Bahnhof oder am Zielbahnhof end- brüche ausgeführt haben. 


. Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 
Oberschlesisches 
k Landestheater Die in Schlesien als besonders gut und preiswert bekannten 
Donnerstag, 22. Dezbr. Weine der Weingroßhandlung 
; Beuthen 
5 16 (4) Uhr 
i Kleine Preise 
1 Becker & Braelz 
eg, Ses 8 
Märchen von Lehmann-Haupt 
ne BRESLAU 

2 mit Sybille Schmitz / Paul Hartmann Kanaba Opat s er | 
ý Der gewaltigste Tonfilm des Jahres von erhaltenSie jetzt zu Originalpreisen | 
75 ; : Weihnachtssragramm: in den Großniederlagen des 
z Kammer-Lichtspiele Beuthen 88 Delikatessenhauses 
EE Schauburg blen / Lichtspielhaus Hindenburg Beuthen 
. 16 (4) Uhr ] 
25 i ——— E Voltero za vans Beinen 
SET — Iulius Drzezga 
i Morgen geht's uns gut 
ö Ir verkaufen zu enorm hilligen Preisen || Fr c 
Si u 20 (8) Uhr 
Š Elektr. Leselampen mit Schirm 15.— Zum emen Mall HH 
; 4 eee mit Seidenscirm . ar Auslandreise if Í 1 © ce r 2 Eu 2 4 & 
„ Kronen 3fammig, mit Glassck. . I4.— ry haiga i 
E ; 55 Bügeleisen m. 2 Jahre Garantie 3.50 ee e Say By es n 4245 
5 52 Foene usw. - Montag, 28. Dezember uptlager von 9 
85 Wir machen auf unser großes Lager in 187 65 Uhr Auszug aus der Weinliste 
E Radioapparaten u. Lautsprechern ||| Wenn die kleinen. "Besonderspreigwert und gut NE NEE i 

aufmerksam. Altestes Fachgeschäft — Jelleden blühen 193er Hainfelder Kapelle vom Rhein . . . 0,95 Mk. mit Flasche] ` | 
= Li h t 8 K ft Operette v. Rob Stolz 1931er Langsurer Brüderberg von der Mosel 0,95 ER mit Flasche 
E 1930er Dürkheimer Rotwein zum Punsch. . 1.— Mk. mit Flasche 
| IC ra S. Wolfsohn Die 4 Musketiere Deutscher Wermut „Stadtgespräch“ . . . . 0.95 Mk. mit Flasche 

tte 


von Ralph Benatzky 


r. ee, ver. Karpfen 
erhöhen die Weihnachtsstimmung, 65 
deshalb nur 60.65; 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 31, Eingang nur Gymnaslalstrale | Opere 


Nach eingehender pri serah hi 9. Wi 3 
Nach eingehender Prinz Heinrich fe e. Wiedereröffnung 
desselben am Freitag, dem 23. d. Mts., vorm. 9 Uhr, statt, und empfehle ich hiermit: 
Haase Gold, den Schoppen 5/» Liter 13 Pig. (der 3. Schoppen gratis) 


Den 


Festbraten 


E Ferner: Zum Verkauf über die Straße 
Getreidekorn . . I Glas 10 Pf, Erdbeerwein . . . 1 Ltr, 95 Pig. 

Militscher Zuchtkarpfen — e A ei ee m 
— — A 10 Wermuth weiin „ 80 „ 
aner kannt Beste bei 3 eee 5 2 
F » — 

D et O Weißer bordeaux 1. 7 190 Man 
> am. Rum 400% = 4 k 

rzez A, Beuthen OS. Spas ce ce 8 54 — P 1 Salir 2.20, 
leiwitzer arnowitzer terwe .. 20 „ wie alle en Weine und Likö 
G See. 15 und T. Stv. 10 — x Pf BI ST T O ona ono. berabgmpsizien Eana 


E P EP JX | U gatigen Zuspruch bittet Christian Kurda 
— — ——— — — nn 


e 0 Suche für ſofort! Lebende 
Frische Fische l -. 
ere za Ane 
„ ” eunis u. 3 z H 
Goldbarschfilet 45, AT SOR Ra Bp dea Spiegelkarpfen 
Haffzander,Flußhecht,frischerLadhs| in Str. ber Stabt anf hat His Meinnadten 


Anzeigen 
für die Weihnachts-Ausgabe 


Ba erbitten wir bis Sonnabend, lebende, gesunde PA A Aie . * — Tejer 

135 “ 

12 mittags 12 Uhr. — Familien- Weihnachtskarpfen (ojt. vie. 818. Beh.] Wiederverkäufer. 
* anzelgen und „Kleine Anzeigen“ nur 60 und 65, Schleie 803 3 Botta, 
1 U undschaft lti sori eiwitz 
fa werden bis spätestens 2 Uhr r Mra — — |. (Soslenkzang) 

ik nachmittags angenommen. rechtzeitig zu tätigen. Fernſprecher Nr. 3878 


ERNST PIE ROH. 


Tel. 4995. Beuthen OS., Dyngosstr. 48 


Das Geheimnis des rültigen Alters! 


Tlorgenpost Ecſtklaſſiges 
Nur Bulgar. Knoblauchsaft „Marke 


TTT ters Restaurant Mil 


kal- r 2 — 
pariümerien . Sg er. N ieies enden al- und Dielenbetrieb, 


Bacht-Ungebote | 


Tel 2196 Beuthen O3. Poststr. 


g Am 1. Felertag von 8—11 Uhr geöffnet D — E pi ei „ſofortzu ver; 
Drogerie A. Mittek’s Nachfolg., ps Gen Bonato vorhanden, Räu- 


. — — rein 
. . a Be: 
J etzt Bahnhofstr. 1 en Namslauerlier: nalen Rie 2 = 2.12, Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6. Shgungen Seren (gef S m ligetet. 
: 101 ge unter B. an die 

ühstückstube / Mitt Bock ich im Auktionslokal, or 
n agtisch ||| Soße Vlottnitaſtr. 17, TEE Miet⸗Geſuche 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


FH 


— — E . 


iR C i 1-, 2. und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 1 elektr. Waſchmaſchine, 1—2-Zimmer- Weihnachts eſchenke 1 
49 icht 1 Motorrad, 1 urgeschä 9 
5 | Anterricht Beuthener Stadtkeller tust lret Nette u men Friseurg CHEN, Wohnung Für die Hausfrau kauft man Weltner 
> b za ab fof. zu vertaufen.| m. Küche, Bad, A paka-Bestecke nur bei 
b ald: i nongogium obten sin Mittag- und Abendtisch EN an 33 8 en bezw. 19.1.8 Koppel & Taterka 
S mft fireng Serin b. prima fämtl. fernfpr, 168 wird von gutem Privathaushalt (Stadt. ; Lage. bote unter] zu mieden gef. Angeb. 
À elter < Schulgattumg Sund. Näheres dura zentrum] an beflere Herren abgegeben.|Biatomfti, Stb. B. 2894 an die Gſchſt. mit Preis u. B. 2898 2 — ii 
nA nung Erioloe Drofpekt Beuthen, Oymmaſtalſtraße — 2. Cta. links.] Obergerichtsvollzieher. Ibiefer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. Ztg. Bth. Gleiwitz. Wilhelmstraße 10. x 


Ofen - Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 11-13 
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oſtdeutſche Morgenpost Nr. 354 


Barackenschlacht in Mikultschütz 


Ein Toter und 2 Schwerverletzte 
auf dem Kampfplatz 


Blutige Schlägerei zwischen zwei Familien — Aus Verſehen 
den Sohn lebensgefährlich verletzt 


[Eigener Bericht 


Mikultſchütz, 21. Dezember. Mittwoch abend kam es in Mikult⸗ 
ſchütz in der Neudorfer Straße in der Baracke 5 zwiſchen den Gebrüdern 
Czapla und Mrozek zu einem blutigen Streit mit folgenſchwerem 
Ausgang. Als Wolfgang Mrozek im Verlauf der Schlägerei fih 
eine Axt als Waffe holen wollte, verletzte ihn einer ſeiner Gegner mit 
einem Dolch ſo ſchwer, daß 


der Tod eintrat. 


Im weiteren Verlauf des Streites bearbeitetenſichdie Gegner 
aufs furchtbarſte mit Aexten, Hämmern und Meſſern. Richard 
Mrozek und Reimund Czapla trugen ſchwerſte Kopf⸗ und 
Körper verletzungen davon. Bei Reimund Czapla beſteht Le⸗ 
bensgefahr. Die beiden Schwerverletzten wurden durch den Kranken⸗ 
wagen nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Die Polizei er⸗ 
ſchien und nahm die Unterſuchung auf. ; 


Die Preſſeſtelle beim Polizeipräſidium Bei der Feſtnahme durch die Kriminalpolizei g e- 
in Gleiwitz gibt folgende amtliche Meldung heraus: ſtand Paul Czapla, die tödlichen Stiche dem 
Am Mittwoch gegen 17,30 Uhr kam es in den] Wolfgang Mrozek beigebracht zu haben. Richard 
Gemeindebaracken in Mikultſchütz zwiſchen den [Czapla entzog ſich der Feſtnahme durch die 
dort wohnhaften Gebrüdern Wolfgang und Richard Flucht. Die Leiche des Wolfgang Mrozek befindet 
Mrozek, die angetrunken waren, und dem ſich in der Leichenhalle in Mikultſchütz. Die Tat 
gleichfalls dort wohnenden Invaliden Franz fiiſt nicht auf politiſche Beweggründe zurückzuführen. 
Czapla und ſeinen Söhnen Paul, Richard und 
Reimund zu einem Streit, der in ſchwere Tät- a 
lichkeiten ausartete. Wolfgang Mrozek, der Frau ſtürzt is einen Notſchacht 
Vater von ſechs unmündigen Kindern iſt, wurde . 21. Dezember. 
durch Dolchſtiche in den Bauch und in die Hals⸗ Nähe von Friedenshütte ſtürzte eine 
ſchlagader getötet. Sein Bruder Richard wurde en e l 
: RT „Leinen e e N 
durch einen Stich in die Herdgegend l pier Stunden wurden ihre Hilferufe von 
Vorübergehenden gehört. Mit einer Ver⸗ 


gefährlich verletzt. Reimund Czapla trug 
durch einen Schlag mit einer Kartoffelhacke einen letzung der Wirbelsäule und einem Bruch des 
Schäd elbruch davon. Der Schlag gegen Rei- rechten Schulterblattes und ſchweren Kopfver⸗ 
mund Czapla war von ſeinem eigenen Vater ge- letzungen wurde fie in das Bielſchowitzer Knapp⸗ 
führt worden, der in der Dunkelheit ſeinen Sohn ſchaftslazarett eingeliefert. ; 


als den Wolfgang Mrozek anſah. Die Verletzten, 
Richard Mrozek und Reimund Czapla, wurden ſo⸗ Winterhilfe im Rundfunk 
Am Heiligen Abend von 19 bis 19,15 Uhr 


fort in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Der 
Vater, Franz Czapla, und ſein Sohn Paul wurden ſprechen Aber den Deulf x 5 
2 Es ſchlandſender Biſchof Dr. 
verhaftet Sie werden am Donnerstag bem Sh reiber, Berlin, und Generalſuperinten⸗ 
Unterſuchungsrichter in Beuthen vorgeführt. dent Dr Ka vo w. Berlin, über „Weihnachts- 
gedanken zur Winterhilfe.“ Die Vorträge werden 


Wetterausſichten für Donnerstag: Gleich auch auf den Schleſiſchen Sender über- 
bleibende Temperatur. tragen. 


Kunſt und Miſſonſchaft 


„Die drei Musketiere“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Aus Alexander Dumas’ bekanntem Roman 
amüſante Operettenepiſode eworden, Ire 

die Ralph Benaßki mit allen Schikanen der 
und mit ironiſcher Verwendung 
rettenmuſik zu einem 
rikaſſee zuſammenge⸗ 
backen hat. Auch hier heißt es: „Immer mit der 
i Sinne iſt die 


In der 


der 
liebenswürdi, 
nicht ausreichend. Dollfuß hatte in der Miotte 


Ludwig Dobelmann, der Bettler und © 


„Drei Musketiere“ 
hatte Werner Albrecht jhon den Ton ange 
geben, ſeiner Leitung 


1 tostat gene Y Jede; 
während der treublieb: Mütterlein flüchten! Den Ehrenpreis 15 


Eliſabet 
Sie batte als 
Leona de Caſtro, aus dem Zigeunerſtamm nicht 
uſik im Leibe und 
in der Stimme. Ihre 


Geſamtlob mag die Einzelnennung erſetzen. 
einige Zeit 


8 
3 
T 
=, 
2 
2 
© 
3 
—. 


13 Meiſterin des rhythmiſchen Drills 
pue poeg Í N — nur mn dabei ein 


3 werden! Der Holzſchuhtanz 
wollte ſich durchaus nicht in fem Szene einfügen. 

e, owieſo noch genug 
Beifall für die Tanzkunſt und für die 
überraſchend reiche und | chöne Koſtümie⸗ 


Dr. Bröker. 


— — 


Stadttheater Gleiwitz: 


zu nalin e 
1 1 oat ein Problem, deſſen 
Aktualität in Walter Erich Schäfers hiſto⸗ 


um eine gpribige Ziiebergabe zu riſchem Schauspiel deutlich durchſchimmert. Re 


Und 1175 i 
gezeichnet. 
tiere, von Herbert Anders, 
und Martin Ehrhard dargeſtellt. drei feſche 
und flotte Kavaliexe, treue Untertanen der 

in⸗Regentin Anna, von 

dele Fiſcher 
mehr Hoheit ; 
Anders war wieder 


Ir 
u brechen, zu überzeugender 
99 : nd bier liegt die Aufgabe 
des Regiſſeurs, die Dynamik des Dramas ſtetig 
zu ſteigern, aus dem ſchwankenden Bild eines un⸗ 


„an 
müßte. 


all überzeugenden An 


3 | Aufführungen waren. 


„Der 18. Mtober” 


[Heß, der bei 


Aus Dperichlefien und Schleſien 
400 Slüchtlingslehrer verklagen 


22. Dezember 1932 


den Staat 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 21. Dezember. 

Während und nach der Abſtimmung mußten 
viele Hunderte von Flüchtlingslehrern 
ihre Arbeitsſtätte in Oſtoberſchleſien verlaſſen 
oder wurden ſchon vorher verdrängt. Ein 
Teil konnte inzwiſchen in Deutſchland in Amts- 
ſtellen eingereiht werden. Die ausgewieſenen und 
verdrängten Lehrer wurden durch eine Verord- 
nung denjenigen preußiſchen Beamten gleich⸗ 
geſtellt, die ihre Stellung durch Umgeſtaltung von 
Behörden oder Auflöſung verloren hatten. Es 
wurde ihnen damit auch das Gehalt bis zur 
Wiederverwendung zugeſichert, mindeſtens 
aber für einen Zeitraum von fünf Jahren. Durch 
einen Miniſterialbeſchluß wurden die Flüchtlings⸗ 
lehrer jedoch zum großen Teil in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt und ihnen nur etwa 40 Proz. 
ihres Gehaltes zugebilligt. Ein großer Teil der 
Flüchtlingslehrer hat bis heute noch keine 


Wiedereinſtellung gefunden. Nachdem 
durch ein Rechtsverfahren durch das Reichsgericht 
entſchieden worden iſt, daß die Flüchtlingslehrer 
Anſpruch auf volle Zahlung des Gehalts haben, 4 
klagen nunmehr erneut etwa 400 Flücht⸗ 
lingslehrer gegen den Preußiſchen Staat auf 
Erfüllung der Zahlungspflicht. 

Dieſer Prozeß begann am Mittwoch vor dem 
Landgericht zu Oppeln. Die Flüchtlings· 
lehrer werden durch Oberlandesgerichtsrat a. D. 
Rechtsanwalt Dr Haertel, Oppeln, und der 
Preußiſche Staat durch Rechtsanwalt Dr Hüb⸗ 
ner vertreten. Dieſer erklärte, daß er einige 
Zeit benötige, um ſich eingehend über die Klage⸗ 
ſchrift zu unterrichten und dieſe beantworten zu 
können, ſodaß das Gericht den Beſchluß faßte, 
die Verhandlung auf den 8. Februar 1933 zu 
vertagen. 


Vater martert ſein Kind 


Zehnjährigen Sohn wie einen Hund an die Kette gelegt 
[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 21. Dezember 


Vor dem Schöffengericht in Beuthen hatte 
Schramma, 

lebensgefähr⸗ 
zu verantwor- 
Das Opfer waren die beiden Kinder des 
r entmenſchte Vater hatte feinem 
Morii 
er 


die ſchlechte ar ſtellt haben. Von 


fih, der Grubeninvalide 
Mikultſchütz, wegen 
1 Körperverletzung 
en. 
Angeklagten. 
10 jährigen 
ein res 
beiden Kinder wurde durch 
lung ihres Ehemannes irrſinnig. Sie iſt bereit 


au 


aul und ſeiner 12jährigen 
artyrium bereitet. Die Mutter 


im Irrenhaus. Die mütterliche Obhut fehlte fo 
i Dummheiten und 
Verfehlungen feines Sohnes Paul wollte der An- 
e Er wandte zur 
ſtrafung aber Mittel an, die unglaublich roh 
Körper des 
unbaruher« 


den beiden Kindern. Kleine 


getao nicht ungeſtraft laffen. 
geb ul den . 1 
ehnjährigen r Angeklagte 
En at feinem Zeibriem en n 
rauf, wohin er traf. 
von einer Mithe: 
det wurde, war jein 


ken bedeckt. 


Der Knabe wurde tagelang an einen 
Türpfoſten wie ein Hund angekettet 


und in der Wohnung eingeſchloſſen. Die Kette 
daß er weder ſitzen 
Mitbewohnerin des 


wurde aber ſo kurz angelegt. 
noch liegen konnte. Eine 


kens zu faſſen. O 
dieſe Schattierung zu 


die ſchwierige, pfychologiſch tiefe Stand 


zu Szene. Fritz; 
a ser A ragi 
ners 
Körner⸗Bildes auf. Hans 
ſtav Schott und Albert Be 
wie Alois Herrmann und 
darſtelleriſch und ſprechtechniſ 
leider nur ſchwach beſuchtes 


gezeichnet, 


aus dankte 


rung. 


Stadttheater Hindenburg: 


„Die verkaufte Braut“ 


Großen Beifall erhielt ſchon die 9 
ie 
Smetana hat im 
! begeiſterte 
eine Oper dieſer 
„Figaros Hochzeit“, 
erfolgreiche 
Das liegt nicht nur an 
Muſik, deren hinreißender böhmiſcher 
anze Werk durchzieht, jon- 
bade Fe e 
in utſche überſe 
ei, 


die in Tempo und Rhythmus einzig ift. 
komiſche Oper des Tſchechen € 
Stadttheater Hindenburg eine 
Aufnahme gefunden, wie noch f 
Spielzeit, obwohl auch 
Aa bean und „Boheme“ recht 
Smetanas 
Polka⸗Takt faſt das 
dern auch an dem ge 
Max Kaweck Meine t 
it, — und nicht zuletzt an der aii rung | 
die fo außerordentlich lebendig und Fröhli 
aß man über einige ſtimmliche Mänge 
Opernkräfte hinwegſehen konnte. 


Vor allem waren die komiſchen Rollen gut 
Dollfuß gab den 

ftstüchtigen Heiratsvermittler Kezal — eine 
er muſikaliſch witzigſten Figuren der geſamten 
mit geradezu virtuoſer Ge⸗ 
Ehlers, der 
en Stotterer Wenzel ebenfalls mit überzeugen- 


der Komik gab. Die „verkaufte Braut“ war Irm ⸗ 
Spiel und klin⸗ 


Partner, Hans 
Stimme — im Spiel 
und von der erfreu⸗ 

Zu dieſen 
eine gelun⸗ 
Backhaus, ee 
chöne 


esche Der Regiſſeur Felix 
eſchã 


Opernliteratur 


den Er paßte zu Emil v. 


gard Axmgart, deren * 
gende Stimme entzückte. hr 
7 e depend 
leider nicht ſo beweglich iſt 
Do Ge hici der anderen abſtach. 
gehörte noch Ludwig Dobel mann, 
ene Bauerntype, Reina 
anka und Theodor Heydorn, der 


und achtete nicht 
Als einmal der kleine 
nerin des Hanſes ge- 
e örper mit unzähligen 
Striemen, grünen, blauen und ſchwarzen Flek⸗ 
Die Augen waren bintunterlaufen. 


ofbauers Oberſt war in 
Hanns Hüb⸗ 
Leutnant wies ſtarke Züge eines Theodor⸗ 
orngiebel, Gu- 
ler 75 — ebenſo 
ich Rauſchert 
ihr Beſtes. Cig 
mi 
ſpontanem Beifall für die ausgezeichnet. Maar 


war, 
der 


Kauſes hatte beobachtet, daß ber Knabe an einem 
Sonntage von früh bis abends angekettet in 
dieſer jämmerlichen Lage zubringen mußte. Er 
hatte nicht einmal etwas zu eſſen. Ohne ſich um 
das Schickſal des Knaben zu kümmern, verbrachte 
der rohe Vater den ganzen Tag in der Kneipe. 
Das Anketten gibt der Angeklagte zu. Er be⸗ 
ſtreitet aber, an dem fraglichen Tage dem, Knaben 
nichts zu eſſen gegeben zu haben. Er will Paul 
bei ſeinem Wenang. Brot und Waſſer Hinge- 
{ ißhandlungen jeiner 121jäh⸗ 
rigen Tochter iſt weniger bekannt geworden. 


Das Mädchen hatte ein friſchgeſtrichenes Fen- 
ſterbrett etwas ſchmutzig gemacht. Darüber war 
der Angeklagte in eine jolh. grenzenloſe Wut 
geraten, daß er dem Kinde mehrere wuchtige 
Schläge in den Nacken verſetzte. dabei fiel dem 
Kinde ein Topf mit heißem Kaxtoffelwaſſer auf 
die Hände, und fie verbrühte fih ernſtlich. Mit- 
leiderregend war es, als der 10jährine Paul. ein 
mageres, abgehärmtes und nervöſes Bürſchchen, 
als Zeuge aufgerufen, den Sitzungsſaal betrat. 
Als er von dem Ni en aufmerkſam gemacht 
wurde, daß er ſein Zeugnis verweigern könne, 


Uhren- u. Goldwarenkauf 


ist Vertrauenssachel 


Wir sind und bleiben reell und billig! 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. 1 


gewiſſen Schickſalſuchers einen überzeugten und] Mann mit dem ſchönen Baß. Ein famos gelun⸗ 
änger des nationalen Gedan- 
erregiſſeur Bartelmus hat 
meiſtern verſtanden, ſelbſt 
E * 
richtsſzene löſte er geihidt: überall vollzog 
ſich ein AT Hinübergleiten von Szene 


gener Trubel im böhmiſchen Dorf war das Auf- 
treten des Wanderzirkus, in dem Martin 
Ehrhard als Direktor und Maiſy Brauner 
als Tänzerin im Glitzerkleids natürlich ganz in 
ihrem Element waren. Lilo Engbarths 
Truppe zeigte temperamentvolle ſlawiſche Tänze. 
Der Beifall am nd ſetzte den Vorhang wohl 
ein dutzendmal in Bewegung und galt beſonders 
auch Erich Peter und ſeinem Orcheſter, das 
ganz herrlich muſiziert hat. F. B. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(16) das Weihnachtsmärchen „Wie Klein⸗Elſe 
das Ehriſtkind ſuchen ging“; abends (20,30) 
„Die verkaufte Braut“; Freitag in Hinden: 
bur a9 „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ 
und in Kattowitz (16) „Dornröschen“. Am 
Heiligen Abend bleibt das Theater geſchloſſen. 


Der Weihnachtsplan iſt wie folgt zuſammen. 
geſtellt: Am 1. Feiertag in Beu then (16 Uhr) 
Volksvorſtellung zu ganz billigen Preiſen, der größte 
Erfolg der Spielzeit, „Morgen ge bts uns gut”; 
abends (20) eine Luſtſpielpremiere „Aus landreiſe“, 
das im Mitropa. Schlafwagen ſpielt. Am 2. Feiertag in 
Beuthen die lachende Singſpiel⸗Operette „Wenn die 
Heinen Veilchen blühen“; abends (20) die Operetten- 
Revue „Die drei Musketiere“, — Am 1. Weih: 
11 ſpielt die Operette in Kattowitz um 
15,30 Uhr „Der Vogelhändler“ und abends (20) 
„Die verkaufte Braut“. Am 2. 
feiertag in Königs! ütte nachmittags (16) „Morgen 
gehts uns gut“ und abends (20) „Auslandreiſe“. 


; Bühnenvollsbund Beuthen OS. Heute, Donnerstag, 
um letzten Male Die verkaufte Braut“ für 

itglieder aller Gruppen (20,30 Uhr). Als nächſte 
Vorſtellung das Luſtſpiel „Die Auslandreiſe“ 
am 25. Dezember. 


ihnachts ⸗ 


Deutſche Heimat in Polen. Jahrweiſer für 1939, 
hog. vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗ 
Schleſien (Kattowitz). Dieſer im 5. Jahrgang erſchienene 
wundervolle Heimatkalender dringt Grenzlandtrach⸗ 
ten, Landſchaftsbilder aus der Oſtmark, monumentale 
Kulturbauten wie das Rathaus in Bogutſchüg, das 
neue Königshütter Gymnaſium, die Bie- 
litzer Lehrerbildungsanſtalt, die frühere deutſche Aka- 
demie in Poſen, das eindrucksvolle Thorner 
Brückentor, die Zöcklerſchen Anſtalten in Stanislau 
u. a. m. Auswahl und Wiedergabe der Bilder find 
ganz prächtig. Am ſchönſten und eindrucksvollſten aber 
iſt der Sinn, der in der Liebe zur deutſchen 
Heimat in Polen eine reizvolle Geſtaltung gefun⸗ 
den hat. 
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Sprungſchanze im Kreiswald 
fertiggeſtellt 


Beuthen, 21. Dezember. 

In dieſen Tagen wurden die letzten Arbeiten 
an der Sprungſchanze im Tiele⸗Winklerſchen 
Privatforſt vorgenommen. Wer etwa denkt, daß 
es ſich bei dieſem Werk nur um eine oberflächliche, 
notdürftige Herrichtung eines Hanges 
handelt, der wird bei einer Beſichtigung recht an- 
genehm überraſcht werden. Vom Startplatz, 
zu dem ein ſtufenförmiger Aufgang hinaufführt, 
zieht ſich die etwa 150 Meter lange Bahn 
im ſtarken Gefälle zum Wieſengrunde hinab. Sie 
bietet Gelegenheit zur weiteren Ausfahrt. Dieſe 
Bahn weiſt eine Höhe von 37 Meter auf und er⸗ 
möglicht Sprünge bis zu 20 Meter. Im angren⸗ 
zenden Gelände wurde ein etwa 4 Morgen großer 
Ski. uebungshang hergerichtet. Das Rodeln ijt 
ſtreng verboten. Dieſe bedeutende Arbeit wurde 
unter tatkräftiger Leitung des Kreis-Hilfsförſters 
Malik von einer Baukolonne in 5wöchiger Ar- 
beitszeit geleiſtet. Die geſamte Anlage wurde dem 
Skibund Beuthen, auf deſſen Veranlaſſung 
der Ausbau erfolgte, pachtweiſe überlaſſen. 


brech er in lautes Schluchzen aus und erklärte, 
nicht ausſagen zu wollen Dieſelbe Erklärung gab 
die 12jährige Tochter Marie ab. Angſt und 
Furcht vor neuen Mißhandlungen des Raben- 
vaters dürften die Kinder zur Verweigerung 
ihrer Ausſage beſtimmt haben. 

Das Gericht verurteilte den entmenſchten 
Vater zu I Monaten Gefängnis. Der 
Angeklagte wurde ſofort verhaftet. 


Seutßeon und Kreis 


* 80. Geburtstag. Der bei feinem Sohne, 
dem Schneidermeiſter Adamietz, auf der Kra⸗ 
kauer Straße 42 wohnende frühere Ackerbürger 
Stefan Adamietz vollendet am Freitag, 
dem 23. Dezember, in ` efter Geſundheit Tein 
80. Lebensjahr. ` 2 

* Waffenfund. Auf dem Kirchplatz von. St. 
Trinitatis wurden eine italieniſche Mili- 
tärpiſtole gefunden. Die Waffe ſcheint von 
der Kleinen Blottnitzaſtraße aus auf die Fund⸗ 
ſtelle geworfen worden zu ſein. 

* Dozentenwechſel an der Beamtenfachſchule. 
Durch die Verſetzung des Regierungs- Aſſeſſors 
Liſtemann, Gleiwitz, in das Preußiſche In⸗ 
nenminiſterium iſt eine Veränderung in dem 
Lehrkörper der Beamtenfachſchule notwendig ge- 
worden. Die Vorleſung über das kommunale Ber- 
faſſungsrecht der Landkreiſe und Landgemeinden 
r nunmehr Landrat Dr Bleske, 
Coſel. 

Vom Verein für Vogelſchutz. Die 2. Haupt⸗ 

verſammlung des Vereins für Vogelſchutz ergab, 
daß die Erfolge impraktiſchen Vogelſchu 
im letzten Jahre ſehr erfreulich waren. Das 
Intereſſe für dieſe ſelbſtloſe ſchöne Sache dringt 
in immer weitere Kreiſe ein. Die Sammlung 
Dreſcher und die Vogelſchugausſtel⸗ 
lung im Muſeum haben viel zur Förderung des 
Vereins beigetragen. Die Winter fütterung 
der hungernden Vögel hat auf den Futterplätzen 
bereits begonnen. Es find auch neue Futter- 
ſtellen hinzugekommen. Profeſſor Dr Brint- 
mann berichtete über zahlreiche Beobachtungen. 
Danach haben ſich einzelne Vogelarten noch recht 
ſpät, bis in den Herbſt hinein, in Oberſchleſien 
aufgehalten. Intereſſant war in d em erbfi 
ein ſehr zeitiger Sing nordiſcher Gäſte im 
Stadtpark, wo man kürzlich hunderte Exemplare 
vom Seidenſchwanz beobachten konnte. Der 
Storchzug, mit ſchätzungsweiſe 350 Tieren, 
ging am 18. 8. über Beuthen. Aus der Hin- 
denburger Gegend konnte Dreſcher über das 
Auftreten einer Schnee Eule berichten. Der 
Vorſitzende ſprach über die Nützlichkeit und 
gelegentliche Schädlichkeit des tot- 
rückigen Würgers und über einen wenig be · 
achteten Schädling der gefiederten Welt, die 
Waldmaus. Ihr Neſt fand man einen Meter 
tief in der Erde und auch in den Niſthöhlen 
auf den höchſten Bäumen. 

* Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein 
pe feine Weihnachtsfeier ab, die durch den 

eithmarſch, geſpielt von der Vexeinskapelle 
und einem kurzen Hinweis auf die Notlage unſerer 
Zeit durch den 1. Vorſitzenden. Morawietz er- 
öffnet wurde. Nach dem Liebe „Stille Nacht hielt 
Morawietz die Feſtanſprache. Als das Lied „D, 
du fröhliche“ verklungen war, waltete St. Nito- 
fand mit Knecht Ruprecht feines Amtes. 
80 Kinder erhielten einen Weihnachtsbeutel. Die 
bedürftigen Kameraden und die Witwen ehem. 
Kameraden wurden beſonders bedacht. Fey dankte 
im Namen der Beſchenkten. 1 

„Krieger⸗Verein Städt. Dombrowa feiert 
Weihnachten. Bei der Weihnachtsfeier des 
Kriegervereins Städt. Dombrowa war der 
Freiskriegerverband durch den 1. Vor 
ſitzenden und den 1. Schriftführer vertreten. 
Muſikſtücke, die unter Leitung von Fiſcher ge- 
ſpielt wurden, leiteten die Feier ein. Ma 
dem Einmarſch der 3 Vereinsfahnen und der 
Begrüßung des 1. Vorſitzenden hielt Ober- 
ſtudiendirektor Dr May die Feſtrede. Der 
Männergeſangverein Städt. Dom⸗ 
broma brachte unter Leitung von Thomalla 
zwei Weihnachtschöre zum Vortrag, Einen 
Weihnachtsprolog trug Frl. Latocha 
vor. Kamerad Bade erinnerte an die „Weih- 
nachtsfeier im Felde“ Ein Kindertheater und 
das Weihnachtsſtück „Der Menſchenfeind“ fanden 
Anklang. Die Militärhumoreske von Lenert 
erregte allgemeine Heiterkeit. Das größte Ber- 
gnügen bereitete den Kleinen das Erſcheinen 
Knechts Ruprechts. Zum Schluß brachte das 
Trompeterkorps der Jugendgruppe einige Stücke 


zu Gehör. i 3 

e Techniſche Nothilſe. Die Nachrichten 
ftaffel hält auh während der Weihnachtsferien 
ihre Uebungsabende ab, um den neuen Aufga 
im vollen Umfange gerecht werden zu können. 
Der nächſte Kurfusabend findet am Donnerstag, 
dem 22. Dezember 32, 18,90 Uhr, im Rathaus ftatt, 


5ISilbernem Ehrenzeichen für zehnjährige dert Freie Preisbildung. 
Zee wurden ausgezeichnet: Kellner Ernſt[getränkeſteuer müſſe verſchwinden. 


witihiniki., i „Oberkellner der V. ü haben die 
ET ee a ae Meetkiet: 


t| fieben Tage und nach drei und mehr Jahren zehn zwei- und vierjährigen 


ch ſſches Feſt“. Weißnachtsgeſänge und Unterhal⸗ 


e ihn Sin Josef Plusczy 


Weihnachtsfeier im Vaterländiſchen „ash 


Frauenverein Miechowitz 


(Eigener Bericht) 


Miechowitz, 21. Dezember. 


Der rührige Vaterländiſche Frauen⸗ e h : | 
verein vom Roten Kreuz, Mie ib, der als] Weihnachtsgeſchichte mit ihrem 


verſicherung unterhält, hatte heute in Schindlers 
feſtlich geſchmücktem Saal i 
nachtsbeſcherung geladen. 
Worten begrüßte die 


nachtsgäſte und unter dieſen beſonders: Bürger- gefiel. Im 
meiſter k 


Preſſe. Die rechte Weihnachtsweiheſtimmung licher Tätigkeit Frau Bergverwalter 


brachte Pfarrer Lerch, der auf die freiwillige srs fS 

! gebo gonan tis T a Ae 

die Schlußfolgerung zog, daß dieſes Kindlein uns en der vieraga en ging, gab es viel Freude 
unter den Altchen und viele herzliche Dankes⸗ 


8 58 0 E i 
die Armut lieben gelehrt habe. Darum follen wir worte. Die len Anden Aigen ber Be 
D 


auch in ſchweren Zeiten guten Willens in die 3 555 } 
Weihnachtskrippe ſchauen, dann werde in Wahr-|derrieten am beiten, wie ger private 
heit Friede auf Erden fein. Die Weihnachtszeit, die Bfliht der Hilfe in ſchwerer 
die die Menſchenherzen zu Werken der Nächſten⸗ hat. 
liebe erwecke, habe auch die Mitglieder des VAV. 
zu dieſer Beſch 

ſchenkten -fei dem Vorſtand und den Mithelfen 
den herzlich für die Gaben gedankt. 


Das Gaststättengewerbe fordert Entlastung 


Verſammlung 
des Gaſtwirtsvereins Beuthen 


[Eigener Bericht) 


ten die ſchöne Feier. 


Beuthen, 21. Dezember. amt feft. Dieſe Vereinbarungen treten am 
Das Reichswirt⸗ 
geſetzgeberiſche 


In der Mitgliederverſammluna des 1. Januar in. Kraft. ] 
Gaſtwirtsvereins entwarf der Vorſitzende, ſchaftsminiſterium hat 
Erich Shlefinger, in großen Umriſſen ein Maßnahmen für den 

Bild von dem wirtſchaftlichen Niedergang im 
Gaſtſtättengewerbe. Er ehrte den Gaſtwirt 
Robert Köhler durch Ueberreichung des 
Jubiläumsabzeichens y 
Gaſtwirtsverbandes für 25jährige Mitgliedichaft. 
Auszeichnungen des Verbandes für fünfjad- 
rige, treue Dienſte im Betriebe erhielten: | UNO! ; 
Gaſtwirtsangeſtellte Yofefine Mituljti, Shom- hinreichend unterbunden werden. 
berg (Grito), n. 
Büfettier Paul Goldmann, Kellner Heinrich 


ſchaften 


Büfettangeſtellte Viktoria 


des Reichskommiſſars für 


be hohen Sig 


Aung Walloſchek (Bierhaus Babarig und tungsgebühren und die Soziallaſten 
Oberkellner Erwin Plotzle (Cafe Juſczyk). müſſen geſenkt werden. Die dreijährige Kon 
auf alle Afs 


Ueber den Stand der Tariſperhandlungen berich-[zeſſionsſperre müſſe 
tete Schriftführer Kurt Tihauner In einer reer Betriebe, auch auf die al 
reien Schankſtätten, ausgedehnt 


Angeſtellte erhalten bei ununterbrochener Tätig- wertungs möglichkeiten der 
haber nach einem che ine. 


für Koſt und Wohnung ſetzt das Finanz- anregende Verſammlung geſchloſſen. 


. TTT 


Mitglieder der Techniſchen a die ſich be- gerſchaft an dieſer caritativen Veranſtaltung ge- 


ſonders im Morſen und 


Uebungsabenden teilnehmen. 
Luftſchutzabteilung Ich ihren neuen Kur» Inenen herzliche 
ju am 13. Januar um 20 Uh ü 


ſchule fort, am 11. Januar findet in der Be- Oberſtudiendirektor 


„Danach ergriff Paſtor Zilz das Wort zu 
einer eindringlichen Mahnung, die Worte der 
ei i e Höhepunkt 
erſte Ortsgruppe der Provinz eine eigene Sterbe⸗(„Fürchtet Euch nicht , ſtets im Herzen 

tragen und über die Weihnachtszeit hinaus das 
zu einer Weih⸗ ganze Jahr hindurch an den ſtarken Troſt dieſer 
f Mit herzlichen] Botſchaft zu glauben. Als alle mit Kaff 
N orſitzende, Frau Ober- Kuchen verſorg, waren, wurde flott und ſicher 
berginſpektor effer, die große Zahl der Weih ⸗ ein Pe geſpielt, das allgemein 
; Enders: r ebenrau rtet 5 ete auf 
r Kwoll. die Ortsgeiſtlichkeit und dief die Aermſten der Arne . Re 


hat. Auch dieſe Weihnachtsbeſcherung wäre kaum 
in dieſem Umfange möglich geweſen, hätte nicht 
erung veranlaßt; und namens der die Verwaltung der Preußengrube eine namhafte 

Summe geſtiftet. — Weihnachtslieder umrahm⸗ 


Warenhandel in Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 


Deutſchen außerhalb des Ladenſchluſſes und an Sonn⸗ und 
Feiertagen nicht für erforderlich erachtet. Aus- 
wüchſe können durch die beſtehenden Vorſchriften 
Der Vor- 
Sberkellner H. G. Woz uh, ſitzende berichtete über die Verhandlungen 
f i 5 über Maßnahmen zur Stützung des Gewerbes. 
Paris, Waſchmeiſter Stanislaus Heiniſch,] Bei den Steuerfragen fordert das Gaſtwirts⸗ 
tellte Danii, eng gewerbe, daß die Getränke ausſchließlich der 

angeſtellte Sofie Piluta (ſämtlich Hauptbahn. Steuerhoheit des Reiches unterliegen jolen, 
hofswirtſchaf. Beutben), Kentoriſtin Pinega Weiter ſoll die Aufhebung der Preisverordnungen 
Max Preisüber⸗ 

nd wachung verlangt werden. Das Gewerbe for- 

Die Re 
ei 


hole 
jeher- t werden. 
vertretung wurde eine Einigung erzielt.] Schriftführer Tſchauner ſprach über die Ber- 

Steuergut⸗ 
n r gab einen Ueberblick über die 
erjährung der Forderungen, ſoweit ſie der 
ü Verjährung unterliegen 
und das Gaſtwirtsgewerbe oder den Handel be- 
Mark tüg- rühren. Es wurde beſchloſſen, keine Weihnachts 
chenke an die Kundſchaft zu geben. Mit 


den 
wird nicht vorgenommen. Die Entſchädigung ae Wünſchen fürs nächſte Jahr wurde die 


aggenwin weckt. Nach einem Weihnachtsprolog, welcher von 
fen ausbilden wollen, können an dieſen einem Kameradenmädchen vorgetragen wurde, 
Die Gas und richtete Schriftführer Chudoba an die Erſch 
Begrüßungsworte Von 

r in der Berufs- Gäſten konnten Kreiskriegerverbandsvorſitzender 
Dr May, Kreiskrieger⸗ 


Zuſammenkunft der Eigenheim⸗Bauluſtigen 
4 in Beuthen 
Beuthen, 21. Dezember. 
Für Dienstag hatte die Städtiſche Woh⸗ 
nungsgeſellſchaft die Eigenheim-Bauinter- 
eſſenten zu einer Beſprechung in den Scheffen⸗ 
jaal der Stadtbücherei einge aden. Die Weber- 
füllung des Verſammlungsraumes bewies, wie 
roß die Bauluſt zur Errichtung von Eigen⸗ 
bern iſt, und wie lehr durch die Maßnahmen 
er Behörden, das Eigenheimbauen zu fördern, 
einem dringenden Bedürfnis entſprochen wird. 
Regierungsbaumeiſter Böttner von der 
Wohnungsfürſorgegeſellſ aft hielt einen auf⸗ 
ſchlußreichen Vortrag über Ziel und Zweck des 
Eigenheimbaues und über die vom Reich hierfür 
in Ausſicht genommene Unterſtützung. Es fol 
verſucht werden, mit dem Eigenkapital der Siedler 
ber ſind etwa 3000 bis 4000 Mark nötig) durch 
den Bau von Einfamilienhänuſern den 
Baumarkt zu beleben. Reg.⸗Baumeiſter Böttner 
legte in feinen weiteren Ausführungen die eine 
elnen Punkte dar, die beim Bau eines Eigen- 
eimes berückſichtigt werden müßten. Die Hers 
ſtellungskoſten ſind nach oben begrenzt: ſie 
ſollen einschließlich aller Nebenkoſten, jedoch aus ⸗ 
ſchließlich der Koſten des Grunderwerbs und der 
Geländeerſchließzung 8000 bis 10000 Mark nicht 
überſteigen. Die monatlichen Laſten an 
ein in Tilgung und Unterhaltung für ein Eigen⸗ 
eim im Werte von etwa 10.000 Mark (mit Grund 
und Boden), das 4 Wohnräume, Küche, Bad und 
Beigelaß enthält, jollen ungefähr 50 Mark be» 
tragen. Die Bauarbeiten werden von hieſigen 
Unternehmern und Yandwerfern ausgeführt. 
Zum Schluß der Ausſprache betonte Studien ⸗ 
rat Heitmann, der orſitzende der Heim⸗ 
ſtättenbaugenoſſenſchaft, daß die behördlich geför⸗ 
erten Beſtrebungen des Eigenheimbauens nur zu 
begrüßen find und der Städtiſchen Wohnungs- 
geie ſchaft für die ſchwierigen und umfangreichen 
orarbeiten der Dank aller Eigenheim-Baninter- 
eſſenten gebührt. 


. A ES. STERN 


den und Kinder mit einem großen Beutel be⸗ 
ſchenkte, erreichte die eindrucksvolle Veranſtaltung 
ihren Abſchluß. 


Schomberg 


* Weihnachtsfeier bei der DIR. „Hertha“. In 
der Weihnachtsfeier der DAR. „Hertha“ ließ 
Vereinsleiter, Lehrer Daſtig, den Protektor des 
Vereins, Pfarrer Drzesga, den Vereinsprä⸗ 
ſiden, Kaplan Steuer, ſowie die Mitglieder des 
Katholiſchen Arbeitervereins mill 
kommen. Die Mitglieder der 1. Jugendmann⸗ 
ſchaft, die ſich in dieſem Jahre den Titel des 
Bezirksmeiſters erkämpft haben, wurden 
mit den Verbands nadeln ausgezeichnet. Bei 
dem Liede „O du fröhliche. . erſchien St. Ni- 
kolaus. Seine beiden Begleiter verteilten ſüße 
Gaben. Unter den Klängen des Liedes: „Stille 
Nacht.. verließ St. Nikolaus mit Gefolge die 
Geſellſchaft. 


Mitulti ch ü t ERRA RER, 2 

* Weihnachtsfeier der Freiwilligen Feuerwehr. 
In der Weihnachtsfeier der Floriansjünger ging 
der Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden, = 


von Frl. Sachs voraus. Landrat Dr. Urba 
nef, der mit Kreisbranddirektor Roſemann. 
Miechowitz, unter den Gäſten weilte, betonte in 
ſeiner Anſprache die Verdienſte des Gemeindevor⸗ 
ſtehers um die Freiw. Feuerwehr. Er überreichte 
Gemeindevorſteher Zur im Auftrage der Staats- 
ze die Erinnerungsmedaille für 
beſondere Verdienite für das Feuerlöſchweſen. Das 
Mikultſchützer ännergquartett brachte 
einige Chöre zu Gehör. Der Weihnachtsmann mit 
jeinem Begleiter erſchien und verteilte ſeine 


ell 

Lehrerinnenwechſel. Für Lehrerin Hanke 
von der Schule 4 iſt der Lehrauftrag mit dem 
31. Dezember abgelaufen. An ihre Stelle tritt am 
= al 1933 Lehrerin Rösner aus Reihen- 


u pn un Appell der ausgebildeten Leute im 1 — Steiger ne 
u . P 8 i i A etd» 
* erweichen ler der Sind anbure 


mi 
* Bühnenvolksbund der 3 . Am Freit indet t 
um 20 Uhr eine Weihna n de. Anka Tb. en. Kb. im Loffßäuſer, 
des Realgymnaſtums, . att. 
8 en $ 8, Jugendabtlg. Heute 
Jugend⸗Mannſcha end im Vereinslok. (19,30) Kna- 
ben, (20,30) Jugend. 


Bobrek⸗Karf 
Nickel. und . des Spiel⸗ und 


kameradſchaftliche Unterſtützung um dem 


. u. Rh. arnowſki. und 
Sachbearbeiter Jokiel beſonders begrüßt wer- 
den. Bergverwalter Schmidt, der ſich durch ſeine 

Aufſtieg 
der Ortsgruppe beſonders verdient gemacht hat 


erſchütternde Anſprache, in wel er das 


* Die letzte Fahrt. Unter den Trauerklängen 
der Bergmanns kapelle und unter dem 
Geleit der Vertreter der Bergbehörden, zahlreicher 
Belegſchaftsmitglieder und einem großen Traiter- 
gefolge aus allen Kreiſen der Hindenburger Bes 
völkerung wurde geſtern vormittag 9 Uhr der bei 
dem letzten ſchweren Bergunglück auf den Del- 
brückſchächten tödlich verungluste Bergmann 
Kubitza aus Hindenburg vom Knappſchafts⸗ 


Sportvereins 22. In der Nickelfeier des Spiel ⸗ ihn, 
und Sportvereins 22 wurde der ſchöne e 9 der Liebe und grea lazarett aus zu Grabe getragen. 
Wanderfilm „Ich fahr in die Welt“ vorgeführt. ezeichnete. Nach der Feſtrede ag ba hen Poſtdienſt an den Weihn tsfeiertagen. Am 


In der Weihnachtsfeier der älteren 3 
des Vereins hielt der 1. Vorſitzende. Lehrer 
Koſubel, den Vortrag: Weihnachten, ein dente | g 


tungseinla en nn 7 die Feier. 


i t bei den Kriegsopfer 
des Kuyffhänſerbundes. Im weihnachtlich ge- 
ſchmückten Saale „Tivoli“ veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe eine wohlgelungene Wohltätigkeitsauffüh⸗ 
rung, an welcher der Kriegerverein Karf als Gaſt 


die Mitwirkenden ihr Beſtes. 
ſind die glänzenden 15 8 


3 Zuſammenarbeit der Ortsgruppe mit 
em Kriegerverein haben das Intereſſe der Bür⸗ 


Riesen - Auswahl / 


Manfel, der Geſchwiſter Cuber und der 


Uhrmacher 


u. Juwelier 


ein schönes Weihnachtsgeschenk Beuthen OS,, Piekarer Str. 2/3 
Niedrigste Preise! gegenüber der St.Trinitatiskirche,. Tei.2837 


24. 12. Werktagsdienſt bis 16 Uhr. Beim Haupt- 
oſtamt Wertzeichenverkauf bis 21 Uhr. X ehte 
riefzuſtellung um 14 Uhr. Am 25. 12. 

Sonntagsdienſt. Einmalige Briefzuſtellung ab 

10 Uhr. Giümalige Paketzuſtellung. Am 26. 12. 

Sonntagsdien t. Alle Zuſtellungen ruhen. 
Weihnachtsfeier. Die Vereinigten Ber 

bände heimattreuer Oberſchleſier 

bedachten bei ihrer Weihnachtsfeier 83 Witwen mit 

Geldbeträgen und 400 Kinder mit Süßigkeiten. 

Der Männergejangverein „Sängertreu“ bejtritt 

1 er Teil, ier sſchüler ſpielten 

r. erbürgermeiſter Fran i i 

Setani rade anz hielt die 


Radio zur nacht! Die Wirtſchaftsnot i 
goute viele, ihr Sntereffe auf die en amigs 
undfunks zu richten. Das gilt im beſonderen 
auch für das Weihnachtsfeſt. Fachleute und Künſtler 
auf ſämtlichen Gebieten ſtehen dem Rundfunk in 
reicher Auswahl zur Verfügung. Wir find ſehr ane 
ſpruchsvoll geworden. Es genügt uns nicht mehr, daß 
uns ein feſtes Programm vorgeſetzt wird. Wir wollen 
elbſt beſtimmen können. „Die Wellen mete 
ern“, fo bezeichnet eine kleine Broſchüre der ACH, 
ieſen Anſpruch. Sie vergleicht uns mit dem ſteuer⸗ 
32:2, eee der die Meereswellen be» 

* 0 


meindevorſtehers Reg.⸗Rats Zur. ein Vorſpruch 


| 
| 
| 


Munitions: und Waffenfund 
Waldenburg (Schlesien), 21. Dezember. 

Auf dem Schloſſe des im Zuſammenhang mit 
dem Sprengſtoffdiebſtahl in Kynau verhafteten 
Barons von Zedlitz -Neukirch wurden in 
den letzten Tagen weitere Hausſuchungen von der 
Waldenburger Kriminalpolizei vorgenommen, 
wöbei 6000 Schuß Infanteriemuni⸗ 
tion in Kiſten verpackt und eingemauert 
gefunden wurden. Um nahen Walde wurde ein 
Unterſtand entdeckt, in dem ſich ein Gewehr und 
Munition befand. 


Der höchſte 

und niedrigfte Geburtenüberſchuß 
Nach einer Mitteilung des Preußiſchen Stati⸗ 
ſtiſchen Landesamts hat 1932 Oberhauſen im 
Ruhrgebiet den höchſten Geburtenüberſchuß, 
Frankfurt a. M. den niedrigſten. Zu den 
Orten mit verhältnismäßig größerem Geburten⸗ 
überſchuß gehörten Hindenburg und Gel- 
ſenkirchen, zu denen mit beſonders niedrigen 

Altona, Hannover und Halle. 
TTT 


„Stadtfeuerwehr. Der Stadtfeuerwehr⸗Ver⸗ 
band hat mit feinen Inſtruktionsabenden in 
dieſem Winter begonnen. 

Stadttheater. Am Freitag um 4 Uhr nach- 
mittags gelangt das Weihnachtsmärchen 
„Wie Klein⸗Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ Ur 
einmaligen Aufführung. Am Dienstag um 20 Uhr 
Erſtaufführung der Operette „Die drei Muske⸗ 
tiere“. Karten bei Czech. 0 

* Munitionsfunde bei einem Kommuniſten. Im 
Stadtteil „ bei einem Kommu- 
niſten zwei Karabi 
nen Hef unden und peſchlagnahmt worden 

Weihnachtsſingſtunde. Der Muſiklehrer 
Alfred Kutiche, der erit vor nicht elle langer 
Zeit für die Jugendlichen und deren ngehöri⸗ 

n eine Weihnachtsſingſtunde abge⸗ 

iten hatte, veramitaltete eine ſolche auf Wunſch 
des katholiſchen ee für die 
Mödchen der oberen Volksſchulklaſſen, und zwar 
in der Aula der Mittelſchule. Alle die bekannten 
Lieder. angefangen vom Nikolauslied bis zum 
innigen „Stille Nacht“, wurden friſch und fröblich 
geſungen, nachdem der Tert ſorgfältig du ch⸗ 
gearbeitet worden war. Alfred Kutſche hatte 
ein Quartett des MGV. „Söngertreu“ hinzu- 
geronen, das einige dieſer Weihnahtälieder in 

nitleriiher Vollendung vortrug. Die Quartette 


n 
ſowie die ſoliſtiſchen Vorträge von Frl. M. B 


Blascan? ernteten reichen Beifall. Mit dem 
Lede „Stille Nacht“ ſchloß die ſchön verlaufene 
Singſtunde. ; 


Gletmtt 
Adventsfeier des Realgymnaſiums 


Eine überaus ſtimmungsvolle und in den 
b mit größter Sorgſamkeit aus⸗ 
führte Adventsfeier wurde im Münzer 
faal von den Schülern des Realgymna⸗ 
| imm veranſtaltet. Die Eltern der Schüler und 
zahlreiche Freunde der Anſtalt, unter ibnen 
erbürgermeiſter Dr Geisler. Stadtbaurat 
Š habit, Stadtrat Bartels und Magiſtrats⸗ 
rat Brzezin ka, hatten ſich zu dieſer Feier ein- 
efunden. Nachdem die „Heilsbotſchaft“ den wire 
ungövollen Auftakt gegeben hatte. brachte Stu⸗ 
dienrat Dr. Walter in hervorragender Rezita⸗ 
tion gut ausgewählte Werke deutiher Dichter von 
Angelus Sileſius bis Rainer Maria Rilke. 
Unter der Führung von Seminarcherlehrer 
Scorra folgten Weihnachtslieder, die der 
Knabenchor mit überaus feiner Abtönung und 
ſchönem klanglichen Ausdruck au Gehör brachte. 
gleicher Weiſe erwies auch das Schülerorcheſter 
ein hervorragendes Können, das von einer ver⸗ 
— —ääE—ĩͤzDÜ — . — 


Privat! Jede Preislage eine meiſterliche Leiſtung der 
Miſchkunſt! Auch die Sammler von Wertmarken, Bil- 
dern und Stickereien wurden reichlich bedacht. Die ſehr 
* rn textierten bunten Bergmann⸗Sammel⸗ 
bücher ſchulen den pileg 
Haus-Bergmann-Bigaretten find alfo 
Feſtgeſchenke. 


ner und 216 8⸗Patro⸗ 


ließe 


Die Landwirtſchaft im Beuthener 


Lande vor 


[Eigener 


Beuthen, 21. Dezember. 

Der Landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein hielt am Mittwoch im Konzerthauſe eine 

ahresſch ußverſammlung ab. Der Vorſitzende, 

Oberinſpektor Hocke, ſprach Zunächst über die 
Bedeutung des Beuthener Schlachtvieh⸗ 
marktes. 

Oberinſpektor Kloſe berichtete über die im 
Jahre 1843 geſammelten Erfahrungen über 
Fütterung und Ertrag von Milchkühen. Aus dem 
Bericht ging hervor, daß die früher im Beuthe⸗ 
ner Lande betriebene Schafzucht nicht mehr 
lohnte und man ſich bemühte, im Rindvieh 
einen Erſatz für das Schaf zu erhalten. Der 
Rindviehzucht wurde nun die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt. Eine Kuh koſtete damals an 
Fütterungs⸗, Pflege. und Nebenkoſten jährlich 
nur 20 Thaler. 


Die Selbſtkoſten für ein Quart Milch 
ſtellten fih auf 6 Pfennig. 


Bei der Verwertung erzielte man für ein Quart 
Milch 8 Pfennig, ſodaß durch die Rinderzucht 
nicht allein sämtliches Futtergut bezahlt, alles 
Riſiko gedeckt und Dünger für die Felder gewon⸗ 
nen, ſondern auch ein beachtlichex Ge⸗ 
winn erzielt wurde. Man ging daraufhin an 


ſtändnispollen muſikaliſchen Führung zeugte. Ganz 
erſtaunlich war die Fähigkeit der Chöre jowohl 
als auch des Orcheſters, die Klangſterke bis zu 
einem fein gehauchten Piano abzudämpfen, beden- 
tend auch die Dynamik, in der die Schüler jedem 
Wink ihres Lehrers folgten. 
In Soypranſoli zeigte Frau Dr Du da eine 
king Stimmkultur und empfindungsvollen Aus- 
ruck. Dann wurde an der in der Mitte des Mün⸗ 
male aufgeſtellten Krippenſpielbühne „Die 

acht der Hirten“ von Heiſeler aufgeführt. 
Auch bier wieder feine, durchaus Anangloje Qei- 
jemmen junger Sprecher. Lehrer und Schüler 
spielten ſchließlich Orcheſterſätze von Pagler in 
gutem Zuſammenſpiel. ui 

Die Darbietungen, von Seminaroberlehrer 
Scorra, Oberlehrer Dentihmann m 
Dberlehrer Pautſch in umſichtiger, mühevoller 
Arbeit vorbereitet. fanden verdienten ſtarken 


Weihnachtsfeier 
der Einheitskurzſchriftler 


eifall. 


Der Verein für Einheitskurzſchrift veranſtal⸗ M 


tete eine Weihnachtsfeier mit großer 
Preisverteilung. Die überaus zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und Gäſte wurden durch 
den 1. Vorſitzenden Menzler herzlich begrüßt. 
Ganz beſonderen Beifall fand der Vortrag des 
1. Verbandsvorſitzenden Polotz ek, Schomberg, 
ebe Sbräuche, Die pen Seien 
r Chriſtbaumker eſungenen Weihnachtslied 
Y n jeden ber en fühlen, daß Weih- 
nachten ein Feſt der Freude und Verbundenheit iſt. 
Zu Beginn der . überreichte 
Verbandsvorſitzender Polotzek dem Verein das 
Diplom für den beim Oberſchleſiſchen Verbands- 
tag in Oppeln errungenen „Sanitätsrat-Dr. Eis. 
ner» Wanderpokal. Die ſiegreichen Schreiber in 
dieſem Wettbewerb waren die Mitglieder Elſe 
Kellermann, Elfriede Valus und Karl 
"A Hieran ſchloß ſich die Verteilung der 
rkunden und Leiſtungsabzeichen an die Diplom- 
tenographen. Es haben erhalten: Georg Mener 
as ſilberne Leiſtungsabzeichen für beſtandene 
andelskammerprüfung in 200 Silben, Elſe 
ellermann und Joſef Haraſta das bron⸗ 
zene Leiſtungsabzeichen für 180 Silben, 
Schwarz, Gertrud Jara, v. Zalewſki und 
Gertrud Lariſch das bronzene Leiſtungs⸗ 
abzeichen für 150 Silben. Für das Fleiß⸗Preis⸗ 
ſchreiben 1932 erhielten Preiſe Magda Schu. 
bert und Joſef Kaliſch. Bei dem in der Zeit 


vom 14. bis 18. November ſtattgefundenen Ver ⸗ 
reiben blieben erfolgreich: in 
reis Edeltraute Müller, Gün⸗ 


einswettſ 
80 Silben 1. 


M ; 
\ 
\ 


nd Ciupka, Elfriede Küchler. 160 Silben 


Oberſchleſiſche Wirtſchaſt 


In dem Dezemberheft der „Oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft“, die in der Verlags ⸗ 
anſtalt Ririh & Müller GmbH., Ben · 
then, erſcheint, behandelt Dr. Butz ek, Gleiwitz, 
den „Neuen polniſchen Zolltarif — Polens zukünf⸗ 
tige Handelspolitik“. Von beſonderem Intereſſe 
für die geſamte oberſchleſiſche Wirtſchaft iſt wohl 
die Tatſache, daß der neue polniſche Zolltarif eine 
weitgehende Angleichung an das internationale 
Zolltarifſchema des Völkerbundes bringt. Ueber 
„Die ſtille Sicherungszeſſion bei Eigen- 
tumsvorbehaltsverträgen“ iprińt Dr. rer. pol. Dr. 
jur. Rudolf Schleſinger, Breslau. Klar und 
verſtändlich klärt er die wichtigſten Fragen 
auf dieſem Gebiet. Außerdem bringt das 
Heft noch Abhandlungen über die aktuellſten Fra- 
gen des Steuer- und Verkehrsweſens, über Zölle 
und Außenhandel, Geſetzgebung und Verwaltung. 
Den Abſchluß der reichhaltigen Zeitſchrift bilden 
Beſprechungen über Firmeneintragungen, Bücher, 
Zeitſchriften und Statiſtiſches. 


.. AEEA FE En TER 


Monſe die Feſtanſprache. Er beleuchtete das 
deutſche Weipnachtsfeſt als Nelt. der Liebe und 
Freude für klein und groß. Das brennende Licht 
des Weihnachtsbaumes möge für jede Familie ein 
Symbol des Aufftrebens bedeuten. Ein 
Adbentsreigen und ein Weißnachtsſpiel, aus. 
goe non Mitgliedern des St.⸗Hedwig⸗ Vereins 

llerheiligen, fanden vollſte Anerkennung. Einem 
Prolog folgten Gedichte und Weihnachtslieder. 
Mit Freuden wurde von den Kindern das Er- 
ſcheinen des St. Nikolaus mit Knecht Ruprecht 
erwartet und begrüßt. Der Nikolaus richtete einige 
Fragen an die Kinder, lieb, fid Gedichte und 
Sprüche vortragen und verteilte an alle anweſen⸗ 
den Kinder, weit über 300 an der Zahl. Gaben. 
Die Freude und das Entzücken der Kleinen Be- 
wegte manches Herz. Den bedürftigſten Mitglie- 
dern konnte durch kleine Geldſpenden eine 
Dieſes Feſt 


90 Jahren 


Bericht) 


eine Vermehrung des Rindviehbeſtandes 
heran. Die Schafzucht ging immer mehr zurück, 
zumal auch die Bodenbeſchaffenheit des Landes 
nel nicht ſonderlich geeignet war. Weitere 
leberlieferungen bezogen fidh auf die „Lungen 
ſeuche“ des Rindviehs. Schlechte Erfahrungen 
machte man mit einer Original- Schweizerherde, 
roßen, ſchönen Tieren, auf dem Gute Gr D$- 

an io w. Dieſe Tiere entſprachen hier nicht 
den Anforderungen. Sie waren in ihrem Aen- 
ßeren wohl nur eine 8 der Wirtſchaftshöfe. 
Im Verlaufe eines Winters wurden ſämtliche 
Kühe krank, ſodaß 


im Frühjahr keine Schweizer Kuh Mehr 
im Stalle 


war. Damals bezweifelte man die Anſteckungs⸗ 
fähigkeit der Lungenſeuche Inzwiſchen erkannte 
man aber die Gefährlichkeit dieſer Krank- 
heit und ihre Entſtehungsurſache, die auf gewiſſe 
Futterarten zurückzuführen iſt. 

Aus wirtſchaftlichen Gründen erfolgte die 
Bildung des Vereins im Jahre 1843. Die Vieh- 
zucht hat ſich ſpäter gut entwickelt. Am 5. Ja⸗ 
nnar veranſtaltete der Verein einen Deutſchen 
Abend. Es . auch eine Ausſprache über 
landwirtſchaftliche Tagesfragen 


ther Huth, Urſula Linke, Heinz Pluta, 
ones Klimſa, Margarete Gaida, Karl 
Kollich, Maria Seb efta, Dorothea Appel, 
Elfriede Lenz, Gerhard Seidel, Wilhelm 
Karwoth, Edith Poluſ inſki; 2. Preis 
Martha Kutſch a, Edith andelt, Edmund 
Plaſczyk un Margarete Joſch; 3. Preis 
Dora Preikſchas. 100 Silben 1. Preis: 


Erna Becker, Urfula Bure zyk, Liſelotte Weihnachtsfreude bereitet werden. ; 
4 ? : 2 Liselotte wird allen Teilnehmern in Erinnerung bleiben. 
Sani Hanne Chiron; 2 1 Sin Der 1. Vorſitzende dankte am Schluß noch allen 


midt, Liſelotte Nowatius. i 
den 1. Preis: Ruth Vid, Paul Lawnif, 
Margarete Jergas, Helene Miosga, Alfred 
Swierzy, Margarete Heyke. Unna ras 
kowka; 2. reis Margarete Piec zyk. 
140 Silben 1. Preis: Helene Cura, Martin 


denjenigen, die fih um das Zustandekommen des 
Weihnachtsfeſtes bemüht haben. 


Eisbahn eröffnet. Mittwoch nachmittag wurde 
die ſtädtiſche Eisbahn im Kaiſer⸗Wilhelms 
Park erb finet. 


+ Oper⸗Einführungsvortrag. Am heutigen 
Donnerstag hält Profeſſor Dr. Kloevekorn 
einen Einführungsvortrag in die Oper Die 
verkaufte Braut“ von Smetana. , Dieſer 
Einführungsabend, der ein beiferes textliches und 
muſikaliſches Verſtändnis der Oper vermitteln 
foll, wird durch muſikaliſche Beiträge illuftriert. 
Der Vortrag findet um 20,15 Uhr im Muſikzim 
mer des Hotels Haus Oberſchleſien ſtatt. 


„Vom Bühnenvolksbund. Die Karten zu der 
am 28. Dezember ſtattfindenden Aufführung für 


1, Preis? Eva Heinevetter, Karl Hoppe, 
Gertrud Kara, Thereſe Grabina. 180 
Silben 1, Freis⸗ Elſe Kellermann und 
Annelieſe Sarichta 2. Preis: Gertrud La⸗ 
Deller Heinrich Mich la, Walter Arlt und 
9 t e Silben 


eher. Die 
Monat3arbeit3-Wettbewerb erga 
folgendes Bild: Walter Biskup für 12 Arbei⸗ 
ten, davon 12 fehlerfrei, erhielt den Gurnik⸗ 
Sonderpreis. Margot Arlt, Walter Arlt, 
Helmut Dobermann 12/12, Klara 9 vente 
12011, Karl Hoppe. 12/10, Anton Stebel 
i Üske 129, Ruth Pick 55 Erna 


erhielten ſämt 

1. ch 11/6 2. 
Lieſel Haraſta 10/9, Paul La wnif, Paul 
Bryſch, Elia Schwarz 
M it Iller wurde ebenfalls ein 1. Preis zuerkannt. 
Für redeſchriftliche Monatsarbeiten 
haben erhalten Walter Biskup, Walter Arlt, 
Anton Stebel, Emmi Uske, Helmut Dober⸗ 
mann, Erna Kon bai ella und Elfriede 
Kalus einen 1. Preis, Karl Hoppe und Hein⸗ 
rich Fiſcher einen 2. Preis. 


3 ARE war ſich darüber einig. daß ſchnellſtes Handeln 
Weihnachten bei den Kriegsopfern des Kyff⸗] unbedingt geboten ſei, wenn dieſer Zweck erreicht 
häuſerbundes. Die Ortsgruppe Stadt feierte imj werden ſoll. Durch beſchleunigte Arbeitsbeſchaf⸗ 


Smetana müſſen bis Donnerstag um 19 Uhr 
abgeholt ſein. Die Mitglieder werden auf den 
heutigen Einführungsvortrag von Profeſſor 
Dr Kloevekorn hingewieſen. * 
Arßbeitsbeſchaffung auf dem Lande. Vein 
Vorſitzenden des Kreisdusſchuſſes des La 
Toſt⸗Gleiwitz wird uns geſchrieben: Zwiſchen 
dem Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung und 


Stempel, fand eine eingehende Beſprechung 
der mit der Arbeitsbeſchaffung zufammenhängen- 
den Fragen ſtatt. Das Ziel, die unerträgliche 
finanzielle Belaſtung der Bezirksfürſorgever 
bände durch Senkung der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſenziffer fühlbar zu vermin 
dern, kann nur durch direkte öffentliche 


a] Saale des Reſtaurants Weltike, Nikolaiſtraße, fung auf dem Wege über Vergebung öffentlicher 


das Weihnachts feſt. Der Saal war dicht be-] Aufträge, wird nicht nur den Gemeinden und 


ſetzt. Der 1. Vorſitzende, Schu hert. dei vor] Kreiſen Erleichterung gebracht, ſondern die da 
allem die Angehörigen und Kinder der ? 


Feſtes in dieſer ſchweren Zeit durch Spenden und rung aud. dem allgemeinen Arbeitsmarkt ein. 
Gaben beigetragen haben, den Dank des Ver-|trefen, Die Fananzierung⸗ der wichtigſte 


bandes aus. Nach einem Prolog und dem gemein-] Teil des Problems, wurde bis in alle Einzel. 
jam geſungenen Weihnachtslied hielt Major a. D. heiten durchgeſprochen. Dieſer Beſprechung kommt 


meistgekaufte 

Margarine 
Jetzt gibt's zu jedem ½ Pfd. Sanella 
Margarine ein schönes buntes Sport- 
bild — auch von der Olympiade. Und 
zum Einkleben das „Handbuch des 
Sports“, ein Nachschlagewerk mit ca. 
1740 Stichworten und vielen Rekord - 
tabellen. Sie bekommen es für 70 Pfen- 
nig in den durch Plakate kenntlich ge- 
machten Geschäftenoder von „Sanella“, 


Postfach 125, Berlin C2. gegen Einsen- 
dung von 70 Pfennig in Briefmarken. 


m SN 59—46 


Gruppe B „Die verkaufte Braut“ pon 


ndkreiſes⸗ 


dem Präſidenten des Landkreistages, Dr von 


Arbeitsbeſchaffung erreicht werden. Man 


i , Mitalieder| durch hervorgerufene größere Beſchäftigung der 
und ſprach denjenigen, die zum Gelingen des] Privatinduſtrie laßt weitere fühlbare Erleichte 


Weihnachtsfeier 


der Rolittnitzer 


l Deutſchnationalen 


Rolkittnitz, 21. Dezember. 


Die Ortsgruppe Rokittnitz der DNVP. ver- 
anſtaltete im ‚ überfüllten Vereinszimmer des 
Lindenhof“ eine Mitgliederverſammlung, ber 
bunden mit einer Weihnachtsfeier. Der 
Ortsgruppenführer, Baumeiſter Meiſter, 
konnte wiederum eine über Erwarten zahlreiche 
Verſammlung begrüßen. Sein beſonderer Gruß 
galt der eifrigen Frauengruppe der DN BP. Ro- 
8 die am Nachmittag zu einer wohlgelunge⸗ 
nen oventsfeier zuſammengekommen war. 
In dem feſtlich mit Tannengrün und brennenden 
Adventskerzen geſchmückten Raum gedachte nach 
Erledigung des geſchichtlichen Teils Frau Inſpek⸗ 
tor Chrobok in zu Herzen gehenden Worten 
des deutſchen Weihnachfsfeſtes Sie gab der 
Sehnſucht der Deutſchen nach dem Felt 


Ea 


„„ 


des 


Friedens und der Hoffnung Ausdruck und er⸗ 
mahnte alle Parteifreunde, ihrem Führer 


Hugenberg nachzuleben zum Wohle einer beſſeren 
deutſchen Zukunft. Reichen Beifall ſpendeten die 
Anweſenden den beherzigenswerten Worten dieſer 
echt deutſchen Frau. 


Anſchließend nahm Kreisgeſchäftsführer 
Papenroth das Wort. Er bedauerte es, auf 
einer Weihnachtsfeier vom politiſchen Kampf ſpre⸗ 
chen zu müſſen. Doch Politik und Parteihader 
könnten nicht ruhen, ſolange die Kräfte, auf die 
bis vor kurzem das nationale Deutſchland jeine 
fache Nel Ars ſetzte, in der gehäſſigſten und un⸗ 
achlichſten Art ihre einſtigen Bundesgenoſſen be⸗ 
ſchimpften. Den Wettlauf der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Propaganda mit den radikalen Forderungen 


[Eigener 


i Beuthen, 21. Dezember. 

Neue Erbitterung, geſteigert durch bevor- 
. Zwangsverſteigerungen von Hab und 

ut, hat juſt vor Weihnachten die Kreiſe der aus 
Oſtoberſchleſien zugewanderten Grenzgeſchädigten 
erfaßt, ſoweit fie ſich mit der in Konkurs gerate- 
nen „Oberſchleſiſchen Grenzbank“ ver⸗ 
bunden hatten. Denn die Ausſichten auf eine 
Staatsbeihilfe zur Rettung der durch den 
Konkurs der Grenzbank Geſchädigten ſind nun 
auf Grund regierungsſeitiger Erklärungen zu⸗ 
nichte geworden. 

Außer jedem Zweifel liegt, daß die im Jahre 
1926 im Verein mit bi Vereinigten Verbänden 
heimattreuer Obexſchleſier gegründete Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe der vertriebenen Örenz- 
geſchädigten, aus der die Grenzbank entſtand, ſich 
aus anerkannten Flüchtlingen und Verdrängten 
uſammenſetzte, und zwax aus dem Vertrauen 
heran, daß Reich und Staat hier in Oberichle- 
ien an der Erhaltung eines zum Wiederaufbau 
verhelfenden Grenzlandunternehmens ein ſtarkes 
Intereſſe haben. Abgeordnete des Reichs⸗ und 
Landtages mit Oberbürgermeiſter r Prä⸗ 
fat Ulitzka und Abg. Zawada ti, ebenſo der 
nat.-ſoz. Abg. jowie O erpräfident Dr. Qufa- 
ſchek waren jeit einem Jahre für eine Hilfs- 


deswegen große Bedeutung zu, als im Reichs⸗ 
kabinett die Frage bereits in Kürze zur Bera⸗ 


tung kommt. 
„Weihnachtsfeier im Reichsverband deut. 
ſcher Kriegsopfer. Die Weihnachtsfeſer der 


Friegsopfer gliederte ſich in zwei Teile, Am 
Nachmittag fand die Einbeſcherung für die Kin⸗ 
der ſtatt, und am Abend war die Weihnachts. 
feier für die Mitglieder. Die Weihnachtsfeier 
für die Kinder wurde durch den 1. Vor ſitzenden, 
Lepiarz, eröffnet. Ob⸗rkapla! Weiner 
erfr we mit feiner Feſtcede die Kleinen. Nach 
den Thealeraufführungen erfolgte die Einbeſche⸗ 
rung der 1000 Kinder. In der Feier für die 
Mitglieder richtete der 1. Vorſitzende, Lepiarz, 
Dankesworte an Paſtor Kiehr, die Vertreter 
des Magiſtrats, die Stadträte Bur ⸗ 
zinſki und Kolonko jowie den Vertreter 
des Stadtverordnetenvorſtehers, Stadtverordneten 
Behn. Auch Vertreter der Fürſorgeſtelle 
waren anweſend. Stadtrat Burzinſki über. 
mittelte die Grüße und Wünſche des Magiſtrats: 
Stadtverordneter Behn ſchilderte die Not unter 
den deutſchen Kriegsopfern. Paſtor Kiehr rief 
in den Anweſenden die Exlebniſſe im Weltkrieg 
wach, fo treffend und rührend, daß manchen 
Hinterbliebenen und manchem Frontſoldaten 
Tränen aus den Augen kamen. Weihnachtsſpiele 
unter abwechselnden Mujit- und Lautenſpielen 
füllten den Abend. Der von Frl. Grunſchel 
eſprochene Prolog brachte Weihnachts : 
timmung Die Theatervorführung. „Knecht 
Ruprecht im Penſionat“ war von der Mitſpiele 
rin, grl Kaletta, ſelbſt verfaßt. Sie erntete 
reichen Beifall. Bei der Einbeſcherung von über 
400 Kriegereltern und Kriegerwitwen wurde ein 
jeder mit praktiſchen Geſchenken bedacht. 


Peiskretſcham 


+ Weihnachtseinbeſcherung du 7 R 
polizei. Aus dem Erlös der Wo hatio ik 
führung konnten die Schußpolizeibeam⸗ 
ten den ortsarmen Kindern eine große Freude 
bereiten. In der Mittagsſtunde fanden ſich die 
Kinder in den Räumen des V. Polizeirepiers zu⸗ 
ſammen zum Mittageſſen. Dann wurden ſie in die 
Wachſtube geführt. Ein hell erleuchteter 


e Wachſtube glich einer 


fort freudige Stimmung. Die X 1 
Die Kinder fangen 


Kleinkinderſtube. 


Ehriſtbaum und die vielen Geſchenke erregten jo. 


der Kommuniſten mußten die Deutſchnationalen 
aufs ſchärfſte bekämpfen. Der Redner betonte 
weiter, daß die DNVP. dem Kabinett Schlei ⸗ 
cher Gewehr bei Fuß gegenüberſtehe und es ein⸗ 
zig und allein nach ſeinen Taten beurteilen 
werde. Der Sturz Papens habe bisher nur 
ſchädliche Folgen gezeitigt. Zu den gegen das 
Kabinett Papen immer wieder erhobenen Angrif- 
fen bezüglich ſeiner Sozialpolitik warf der Red. 
ner die Frage auf, weshalb denn die freien und 
chriſtlichen 1 8 Ich die vor und im Kriege 
nützliche Anwälte der Arbeiterſchaft geweſen ſeien, 
ſeit der Revolution, die ihnen die Macht geb: zum 
Schaden e deutſchen Arbeiters gehandelt hätten. 
Schädlich fei ihr ſtetes Hinauftreiben der Tarif⸗ 
löhne geweſen, noch ſchädlicher die Beſetzung jabl- 
loſer Direktoren⸗ und Aufſichtsratspoſten durch 
Gewerkſchaftsſekretäre 

Hugenberg, der rückſichtsloſe Kämpfer gegen 
dieje arbelter feindliche Einſtellung, 
fordere ſeit Jahr und z Eintreten für das 
nationale deutſche Arbeitsgut. Seine wahr⸗ 
haft ſozialen, jedem Intereſſentennorrecht ab ol⸗ 
den Gedankengänge ſeien geeignet, den Klaſſen⸗ 
kampf zu überwinden und Deutſchland zu neuem 
Leben zu erwecken. Unermüdliche Werbung für 
das Freiheitsprogramm der DNVP. -fei 
das Gebot der Stunde, um für die unvermeidlichen 
2 Wahlkämpfe im neuen Jahre gerüſtet 
zu ſein. 

x Nach eingehender Behandlung organiſatoriſcher 
Fragen ſchloß Baumeiſter Meiſter mit einem 
dreifachen Heil Deutſchland die anregend verlau⸗ 
fene Verſammlung. 


Vernichtende Weihnachtsbotſchaft 
für die Grenzbankgeſchädigten 


Neue Bemühungen der oberſchleſiſchen Abgeordneten — Oberſchleſien, 
das Stiefkind 


Bericht) 


aktion zugunſten der Grenzbank⸗Geſchädigten 
Sie konnten erfreulicherweiſe auch di 
pia warmen Befürwortung für 
2 


Man wurde danach nach den Teb 
in Berlin der Auffaſſung, da 
treten werde. 


die Zuſage 
i ergabe von 
Mark durch die Berliner Stellen erreichen. 
ten Vorſtellungen 
ein Erfolg ein⸗ 


Zwei Todesurteile des Mybniter 
Standgerichts vollſtreckt 


weſen in Brand geſteckt, um die Tat zu bers 
ſchleiern. Der dritte Mittäter, der 27 Jahre alte 
Luzian Sollich, wurde zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt, da er die Täterſchaft ab- 
ſtritt, allerdings von ſeinen Komplizen erheblich 
belaſtet wurde. Das von den Verteidigern zu⸗ 
gunſten der beiden zum Tode verurteilten Ange- 
klagten eingelegte Begnadigungsgeſuch an den 
Staatspräſidenten hatte keinen Erfolg. 


Rybnik, 21. Dezember. 

Im Hofe des Amtsgerichts wurde Mittwoch 
vormittag das am Dienstag abend von der Ryb- 
niker Strafkammer im Standgerichtsverfahren 
ausgeſprochene Todesurteil durch den Strang 
gegen den 31 Jahre alten Emil Adamo zyk 
und den 29 Jahre alten Kubla vollſtreckt. Beide 
hatten in der Nacht zum 8. Dezember in Ciſſowka, 
Kreis Rybnik, den 50 Jahre alten Landwirt 
Auguft Duda ermordet und dann fein An- 


Aufſtieg der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaftsſchulen 


Bon Landrat Dr. Schmidt, Ratibor 


Vorſitzendem des Kuratoriums der Landwirtſchaftsſchule Ratibor 


Durchſchnittsalter der Schüler der Unter ⸗ 
47 betrug im vergangenen Jahre 1975 
Jahre, in der Oberklaſſe 20 Jahre, das 
Durchſchnittsalter der Schülerinnen 18 Jahre. 
Da beim Eintritt in die Schule das verlangte 
Mindeſtalter bei den Schülern 18 und bei 
den Schülerinnen 16 Jahre beträgt, liegt das 
Durchſchnittsalter erheblich über dem 
Mindeſtalter. Während noch im Winterhalbjahr 
1928/29 der prozentuale Anteil der Schüler ohne 
Fortbildungsſchulbeſuch 58 Prozent und der 
Schüler mit Fortbildungsſchulbeſuch 32 Prozent 
ausmachte, wieſen im vergangenen Jahre bereits 
58 Prozent der Schüler Fortbildungsſchulbeſuch 
keine Mädchenklaſſe, auf, und nur noch 33 Prozent der Schüler waren 
reis Neiße sta ns Dane a geblieben. Bei 
Die Landwirtſchaftsſchulen befinden ſich den Schülerinnen en im vergangenen 

geld, ese Kreuzburg,] Jahre nur 19 Prozent eine ländliche Fortbildungs- 
Oberglogau, Scze⸗ſchule beſucht, während 81 Prozent keine Fort- 
panowitz, Ottmachau, Patſchkau, Ratibor, Rojen- bildungsſchule beſucht hatten. Das liegt daran, 
Von dieſen] daß das ländliche Mädchenfortbildungs⸗ 
16 Landwirtſchaftsſchulen find neun als zwei⸗ ſchulweſen erſt in den letzten Jahren einge 
ſſi i Anſtalten führt ift und noch im Anfang feiner Ente 
Unterffaffelwidlung ſteht. Intereſſant ijt, die Größen⸗ 
verhältniſſe der elterlichen Wirtſchaften 
feſtzuſtellen, aus denen die Schüler und 
Schülerinnen 


Die Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftsſchulen 
haben ſeit der Begründung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien im Ja⸗ 
nuar 1927 einen überraſchenden Aufſtieg ge 
nommen. Während vorher nur 8 Landwirtſchafks⸗ 
ſchulen und 1 Möädchenklaſſe vorhanden waren, 
verfügt die Landwirtſchaftskammer nunmehr über 
16 Landwirtſchaftsſchulen und 11 Mädchenklaſſen 
an Landwirtſchaftsſchulen. Außer dem Indn⸗ 
ſtriekreis Beuthen beſitzt jeder der 13 länd⸗ 
lichen Kreiſe Oberſchleſiens eine eigene Land- 
wirtſchaftsſchule. Die Landfreiie Grottkau, 
Neiße und Neuſtadt beſitzen je 2 Schulen. 
In den Landkreiſen Grottkau, Coſel und 


ſtammen. Die meiſten Schüler und 
Schülerinnen kommen aus den Bauernwirtſchaften 
von 50 bis 100 Morgen, aber es ſtammen au 

Der Beſuch der Landwirtſchaftsſchulen und]? Prozent der Schüler und 17,5, Prozent der 
Mädchenklaſſen zeigt ein ſtändig fortſchreitendes Schülerinnen von Eltern, die über keinen 
Zunehmen der Zahl der Schülerinnen. Das! Landbeſitz verfügen. 


— pp... ..c.77...—rÜ%²ðẽſeU ? 


nur 
das ſeinen Lehrgang von Anfang November bis 
Ende Juni hält. 


Genehmigung ihon eines Teiles der notwendigen Abends . 3 4 

300 000 Mark würden den Betroffenen die größten des BURN b e e E chmidt, Großfeuer $ 
Sorgen erſpart, könnten Haus und Hof, Hab und Breslau, beleuchtete in n angelegten, 7 - k 
Şut, die vor Zwangsverſteigerungen ſtehen, er⸗ etwa eineinhalbſtündigen Vortrage die Vorgänge Ratibor, 21. Dezember 


Aus dieſer Exkenntnis heraus 
darum erneut oberſchleſiſche Abgeordnete 
. angenommen und 

eim Preußiſ 


ſtellung ſtark gefährdet wird: 


CCC ccc 


Weihnachtslieder. Der Revierleiter, Polizeiober⸗ 
Bilte, ſprach zu ihnen herzliche Worte 
und verteilte die Geſchenke. Ein jedes Kind er⸗ 
hielt ein Paket mit Kleidungsſtücken und einen 
großen Beutel mit Pfefferkuchen und Süßigkeiten. 


leutnant W 


Es wurden 31 Kinder beſchenkt. 
Ratibor 


Weihnachtsmusik bei St. Liebſrauen. Der 
Cäcilienverein St. Liebfrauen ſingt am 1. Feier- 
zur Chriſtnacht“, Opus 29, 
Orcheſter und Orgel, kom⸗ 
ch um, unter Verwendung 
Poſtludium 
Am 2. Feiertag: „Loretto⸗ 
em. Chor a cappella von 
ate Toccata 

rgel Chorrektor 


tag, 9 Uhr, die „Meile 
für gemiſchten Chor. 
poniert von Otto Jo 
alter weihngchtlicher 
G-Dur v. J. S. Bach. 
Meſſe“ für Stimm, R 
Karl Thiel. — Poſtludium 
von J. S. Bach. Leitung und 
Franz Strehler. 


Geſänge. 


* eee geen der chriſtlich⸗nationalen 
Geſtern tagte in Kandrzin der 

eſiſche Landes ausſchuß des 
aftsbundes, 
i= 
einen kurzen Tätigkeitsbericht gab. In 
Entſchlie⸗ 

zung wird verlangt, daß die Leiſtungen der Ar- 
i emeſſenes 

erten zu⸗ 
rückgeführt werden. Der Voxſitzende, Reichstags⸗ 
abgeordneter Ehrhardt, hielt einen ausführ- 
lichen Vortrag zur wirtſchaftlichen und politiſchen 
N eine ergiebige Aus⸗ 
ſprache. Die Sitzung des rl uſſes wurde 


O ber é 
Deutſchen Gewerk 
deſſen Geſchäftsführer Georg 
nächſt 


einer der Reichsregierung überſandten 


Gewerk Sen 


chneider 


ane wieder in ein an 
Verhältnis zu den Beiträgen der Verſi 


Lage. Daran ſchloß ſich 


haben ſich 
der 
Aind 


der letzten Monate und ging hierbei insbeſondere 
auf die Notverordnungen der Reichsregierung 
vom 4. und 5. September und ihre Auswirkung 
auf die Arbeitnehmerſchaft und die Bankbeamten 
im beſonderen näher ein. Anhaltender Beifall 
belohnte den Redner für ſeine klaren und von 
großem volkswirtſchaftlichen Wiſſen zeugenden 
lusführungen, denen die Verſammelten mit wach⸗ 
ide Aufmerkſamkeit gefolgt waren. Nach ber- 
chiedenen Darlegungen über die Zwecke und Ziele 
der een konnte der Vorſitzende die in 
eder Beziehung angeregt und harmoniſch berlan- 
fene Bean nach etwa dreiſtündiger Dauer 
pa a Appell zu weiterer treuer Mitarbeit 
ießen. ; 

* Weihnachten im Gardeverein. Eine große 
Familie, die Mitglieder des Gardevereins 
mit ihren Frauen und Kindern, Ehrenmitglie- 
dern, Junggardiſten und Gäſten hatten ſich am 
Sonntag nachm. im Saale des Deutſchen Hauſes 
zu einer ſchlichten, aber erhebenden W eih- 
nachts feier unter dem lichterſtrahlenden 
Weihnachtsbaum vereinigt. Der erſte Teil des 
ſorgfältig vorbereiteten Programms brachte 
Muſikſtücke und lebende Bilder mit einem prech⸗ 

or der Junggardiſten. Junggardiſt Norbert 
krowetz brachte einen auf das nahende Weih- 
nachtsfeſt hinweiſenden Prolog zum Vortrag. 

Der rührige Vorſitzende des Gardevereins, 
Direktor Simelka, begrüßte die Gäſte und 
Mitglieder und gab einen Rückblick auf die Weih- 
nachtsabende an der Front während des Welt⸗ 
krieges. Möge Hoffnung und Glaube an dem 
Wiederaufbau unſeres zuſammengebrochenen 
Vaterlandes in Erfüllung gehen, damit Licht, 
Freude, Troſt und Hoffnung in die Herzen aller 
Deutſchen einziehe. Stadtpfarrer Schulz hob 
in einer Anſprache an die Kinder und Erwachſe⸗ 
nen die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hervor. 

Nach einem ſehr ſchön zum Vortrag gebrachten 

Mrowetz folgten lebende Bil- 
und eine Weibnachtsgeſchichee 
„der 
Jubel 


In der Scheune des Landwirts Julius 
Kruppa auf der Marienſtraße, brach am Diens⸗ 
tag, vormittag nach 11 Uhr, auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe Feuer aus, das einen großen 
Umfang anzunehmen drohte. Die in der Nähe 
befindliche Cyconſche Beſitzung, ſowie das Wohn- 
haus des Landwirts Kruppa nebſt Stallungen 
waren gefährdet. Um 11,51 Uhr rückte die Frei- 
willige Feuerwehr mit der großen Motorſpritze 
an und bekämpfte den Brandherd mit 3 Schlauch- 
gängen. Trotz der Schwere der Waſſerherbeiſchaf 
jung — es mußten 500 Meter Schlauch gelegt 
werden — gelang es, das Feuer zu lokaliſieren. 


E ²˙¹ià TEILT 


Vereine des Stadtverbandes zugunſten der Na- 
tiborer Winterhilfe“. Der Vorſtand bittet feine 
Vereine aber dringend, den Erfolg der Arbeit 
nicht zu gefährden durch Abführung der Mittel 
an andere Stellen als an die allgemeine „Rati⸗ 
borer Winterhilfe.“ Der Fußballverein „Rot- 
Weiß“ wurde auf Grund der vorliegenden 
Satzungen endgültig aufgenommen. — Der Db- 
mann für den Eislauf berichtet über größere eig- 
ſportliche Veranſtaltung in Ratibor in dieſem 
Winter, die der Stadtverband weitgehendſt unter- 
ſtützen will, fo über die Oberſchleſiſchen 
Kunſteislaufmeiſterſchaften, die dem 
Eislaufverein Ratibor zur Durchführung iber- 
tragen worden ſind, über den Beſuch namhafter 
deutſcher Kunſteisläufer im Anſchluß an die 
Deutſchen Meiſterſchaften in Oppeln und über 
eine verſtärkte Förderung des Eishockeyſpiels. — 
Den Ausklang bildete eine einmütige Kundgebung 
für die verdienten Mitglieder des Vorſtandes. 
Ehrenvorſitzenden Dehner, 1. Vorſitzender 
Scozygiol, Stadtjugendpfleger Schiwon und 
Eislaufobmann Snehotta. 
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Prolog von Frl. 
der, ein Einakter 
in bunter Reihenfolge. Als es dann hieß 
„Weihnachtsmann“ kommt, erfüllte heller 
die zahlreich verſammelte Kinderſchar. 

»Aus der Winterarbeit des Stadtverbandes 
für Leibesübungen. Der Ratiborer Stadtverband 
für Leibesübungen hatte feine Vorſtandsmitglie · 
der in Qatta Hotel unter Vorſitz des Stadtturn⸗ 
inſpeltors Sczy ginl zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengerufen. Es wurde beſchloſſen, die von 


Noſenborg 


leichzeiti A des Abſchieds Ge⸗ k 
weriſchnſtheretar Haus Pa 5 u 7 In A t 7 105 „Auto- und Motorradklub. Der Auto- und 
nommen. Kuratus Jonderko ſprach namens bald das Wetter es ohne Gefahr geſtattet. Das Motorradklub hielt eine gut beſuchte Hauptver- 


der katholiſchen Arbeitervereinszentrale herzliche 


Anſchnallhäuschen ſoll zu beſtimmten Ber ſammlung ab. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts 


Worte des Abſchieds. r: - 
5 dingungen wieder gepachtet werden. Beſchloſſen f 
* Tagung der Bankbeamten! Der Deut-| wurde auch eine Qerabjebung der A ei, „ 35 Vorſtandes. Der * 
ſche Bankbeamten Verein hatte, zu für Dauerkarten, die Einführung von Zwölfer⸗ and wurde wiedergewählt. Auf An- 
einer außerordentlich el beſuchten Mit⸗ karten und eine Herabſetzung der Garderoben- trag wurden dem Vaterländiſchen 
n eng Be ee 2 gi 6 Meter BAER E A Frauenverein 10 Mark überwieſen. Als 
rzlichen Begrüßungsworten eritattete T | Ratiborer tere en und die Reichsjugend⸗ ER 
chriftfäbrer, Schubert, einen Bericht über | kämpf im Rahmen einer Ae ann Werbeveranſtaltung beſchloß der Verein ein 


die Bezirkskonferenz des Deutſchen Bankbeamten⸗ 
rvorhob, daß dieſe weit über 
e Kreiſe der Bankbeamten hinaus in der ge⸗ 


N wobei er 


ſamten 


A effentlichkeit einen lebhaften und bered- 
tigten Widerhall gefunden habe. * Referent 


pfe jo t e 3 5 
tung des Stadtverbandes im Januar stattfinden. | Wintervergnügen. 


Bei Nad r dl erfolgt auch die Verteilung 
der Urkunden für die erfolgreichen Teilnehmer 
am Lebensrettungslehrgang. Der Vorſtand bes 
grüßt die außerordentlich rührige Tätigkeit der 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
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Pr nnen 


Oberhemden 


Bielefelder Fabrikate 


mit Doppelpatentmanschetten 
feine elegante Muster auch weiß 


3.60 3.95 420 4.90 


Damen-Strümpie - 
Seide plattlertt . 1.45 
Reine Wolle . ...... 1.45 1.95 
L. B. O. Strümpfe Xi I Wahl . 2.45 


L. B. O Strümpfe 
in Geschenk -Kartons 


Sportkragen halb steif. . . 0.30 warm gefüttert 


Jeka lange n. 0.50 0.85 1.00 1.35 


Eterna halbsteif . 0000 0.. + 0,90 
Kragen 4 fach Maco . . . 2 Stück 0.85 Damen-Stofi-Handschuh 
Fantasie Ausführung 


Kragen 4fach Marke „Kleeblatt“. 0,50 1.65. 2.00 2.25 


alle Formen vorrätig 


Kragen =. ö Futter Tricot-Handschuh 
| 5 frewa Hosen N 


Hosenträger-Garnituren 
2 und 3teilig in schönen Geschenkkartons 


1.45 225 2.50 3.25 


Hosenträger 
in großer Auswahl, schöne Farben 


0.75 1.00 145 1.75 


Krawatten 


in Riesenauswahl 
prächtige Muster 


1.00 145 1.75 1.95 


Markenkrawatten F 


2.25 2.50 2.95 3.25 


Damen- 
Strickschlüpfer 


schwere reine Wolle, 
schöne Farben . . . Größe 42—46 3.95 


; mit Beinverstärkung 
sehöne Farben Größe . . . 42—46 2.95 


Let Fern 


Wolle plattiert . ..... 0.61 0,98 it elastischen de Gaal, W oll-S ch als 
kräftige Winterqualität. . . 0.58 0.68 oder Lederschn 0 fein gemustert schöne Farben 
Reine Wolle, 


1.25 150 2.25 


Elegante Damen-Schals 
schottisch gemustert Hammerschlag 


1.95 2.95 3.45 


kamelhaarfarbig und grau . 1.25 1.35 


Reine Wolle, gemustert 0.98 1.05 
L B. O. Soeken 
in großer Auswahl 


in entzückenden Ausführungen 
schönste Farben 


3.95 4.20 6.45 


Damen- Bolero- 


Jäckchen 


mit bunten Revers 
oder bunten Schalkragen 


6.75 71.65 8.85 | AN Damen Nappa 
i 3 * d Handschuhe 


Herren- 
Nappa- 
Handschuhe 


prima Qualität 
mit gutem Futter 
garantiert guter Sitz 


gefüttert, prima Qualität 
mit gutem Futter 
garantiert guter Sitz 


Sonderpreis 


3.90 


Sonderpreis 


3.90 


Re 
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Stille Nacht auf der Teufelsinſel / um pool Och wart 


Hoffnungslos fern von allen Lieben — Ein erſchütternder Weihnachtsgru 


Haifiſchfloſſen 


Man hat mich gebeten, ein „Weihnachten auf 
der Teufelsinſel“ & ſchildern. Eigentlich habe 
ich alle dortigen Erlebniſſe meinem Landsmann 
P. C. Ettighoffer anvertraut, der ſie in ſeinem 
Buch „Von der Teufelsinſel zum Le. 
ben“ getreu niederſchrieb. Aber ich will doch 
verſuchen, hier einiges zuſammenzufaſſen, was 
ich an meinem traurigen Weihnachten 
1925 durchmachte. 


Zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt! 
Zwei Dinge nur geben mir noch Mut zum 
Leben: zuerſt der Gedanke an meine alte 
Mutter und meinen Sohn in Kehl, dann die 
Hoffnung auf eine mögliche . Fk die 
deutſche Regierung. Und geſtärkt im Ausharren 
getröſtet im Leid, werde ich durch einen mit vie 
Liſt und Angſt vor n geführten 
Briefwechſel mit einer anderen „Lebens⸗ 
länglichen“, einer die 
wegen Spionage im Zuchthaus zu Rennes in 
Weſtfrankreich ſchmachtet — mehr als 5000 Kilo- 
meter von meiner Toteninſel entfernt. Wir haben 
uns immer gegenſeitig Troſt und Hoffnung zu⸗ 
geſprochen, und noch der letzte, im November an⸗ 

ekommene Brief von Germaine 1 Ih 
iep die junge Franzöſin) brachte mir die Ge- 
wißheit, daß meine Freundin und Leidensgenoſ⸗ 
ſin wegen ihres zerrütteten Geſundheitszuſtandes 
ee begnadigt und in Freiheit geſetzt werden 
'ollte. i 


jungen Franzöſin, 


„Im Dezember werde ich frei ſein, mein 
Freund, und dann Deine Befreiung erſtreben!“ 
So hatte fie mir geſchrieben ... Und da kam am 
24. Dezember 1925 ein Brief auf meine einſame 

jel, auf die „Teufelsinſel“. (Das Proviant- 
pot hatte gegen Mittag Poft und einige wenige 
Paketchen mitgebracht!. 

Ich ſaß gerade in meinem Gärtchen und 
ſuchte ein Fleckchen Schatten, denn rmherzig 
brannte auch an dieſem Tag die Sonne. J 
dachte an meine Heimat, an das ſchöne Elf 
mit ſeinen ſchneebedeckten Vogeſen und feinen 
wundervollen Chriſttannen (ſtammt doch die ſchöne 
Sitte des Weihnachtsbaumes aus dem Eliab). Und 
während ich ſo in der flimmernden Hitze lag, kam 

tarh und überreichte mir den ſoeben eingetrof- 
fenen Brief. Er trug auf dem Umſchlag eine 
mir unbekannte Handſchrift — und ich hatte gleich 
ein ſeltſames Gefühl, eine böſe Vorahnung. 

„Der Brief enthielt nichts als die kurze 
Mitteilung, daß Germaine Leroux in den erſten 
Tagen des Dezember geſtorben war. 

Das war die „Freiheit“, die fie errun- 
gen hatte — eine Freiheit, die ihr keine Wärter, 
keine Mauern und keine Ketten mehr wehren 
konnten 

Wie lange ich ſtumpfſinnig lag und brütete, 
weiß ich nicht mehr. Her Schlag war zu hart. 
Ge Sonit brauch- 


ten ierher mehrere Wochen; dieſer aber 
tte den Weg von Frankreich bi 

eninſel in 20 

ordleiſtung. Wohl, 


1 es noch 
im Februar an). 
Mein Schickſalsgenoſſe, der Fiſcher Del- 
forge — auch ein Lebenslänglicher wie ih — 
weckte mich aus der Erſtarrung und bat mich, 
ihm beim Fiſchen zu helfen. Er hatte einen ſchwe ⸗ 
ren Eiſenkrampen umgebogen. verdorbenes Fleiſch 
daran geſteckt und wollte nun damit pom Felſen 
aus Haifiſche angeln. (Dieſes Fiſchen folte 
ihm Monate ſpäter einmal verhängnisvoll mwer- 


den.] Diesmal ging alles gut, und kurz vor Son⸗ 
nenuntergang blieb ein Haifiſch. faſt 3 Meter lang, 
am Haken hängen. Wir kämpften ſtunden mit 
der Beſtie, die mit ſchweren ä 


re aan 


ut, Marken-Pianos . Len. 


gebet war es freili 


als Feſteſſen - 


er nach Mitternacht begaben wir uns zur 
Ruhe. Ich konnte aber nicht ſchaſen denn mi 
plagte wieder das furchtbarſte Heim weh. Bu- 
dem hatte ſich ſeit den letzten Wochen ein neuer 
be in mir feſtgefreſſen — der Wille zur 


Gedan 
Flucht. Ich ſtand wieder auf, zündete mein Petro- 


im Stalle zu Bethlehem Legte dann 


das heili 
Buch unter mein Koyfkiſſen, löſchte das 59 ch 


— — (—:nꝛ' Fñĩ́ĩ' dc 


 “Unterhaltungsbeilage 


Vorm Weihnachtsſchaufenſter 


um den ſchlafenden Leidensgenoſſen nicht zul Ein Sprühn und Glitzern hinter Scheiben. 
e e Sea Es] Die Kinder drücken fih die Näschen platt 
ein — onnte 


mochte fo 2 Uhr in der % 
gerade nach Norden ſchauen und fah dort, kaum 
eine Hand breit über dem Ozean, den ſtern 
blinken. Ringsum ein ungeheures, tiefes Schwei⸗ 
gen. Unter dem unendlichen Sternenhimmel 
ſchwieg ſogar die Brandung. Die berüchtigte 

trömung rings um die Teufelsinſel ſchien ihren 
Atem anzuhalten. — So mag damals. vor 1925 
Jahren, die Nacht über einem kleinen Stalle ge⸗ 
horcht haben. . 

Ich lehnte am Fenſter, einſam, und ſtarrte 
gegen Nordoſten, dorthin, wo heute der erſte Weih⸗ 
nachtsfeiertag begann. Und da, im n an 
meine Lieben, an die lichterfüllten Weihnachts⸗ 
tage meiner Jugend, im Gedenken auch an Ger- 
maine Leroux, die jetzt dort, weit hinter dem 
Ozean, begraben lag, habe ich ganz ſtill und find- 


leumlämpchen an, ſuchte meine Bibel hervor 10 lich die Hände gefaltet und habe leiſe ein deut⸗ 
las das troſtreiche Evangelium der Geburt Chriſtilſches Weihnachtslied geſummt. , 


In der Dämmerſtunde / don me Drewis, Beuthen 


Die alten Bäume vor meinem Fenſter trugen 
weiße ſchimmernde Laſten, und wenn das Sonnen⸗ 
licht darüber glitt, war ein Glitzern und Flimmern 
wie von feinem Silberſtaub, den vielleicht ein 
Englein im Spiel darübergeſtreut. Als die Sonne 
im Weſten ſank, verging das Silberſchimmern 
und wich einem matten a Schein, der das Win- 
terbild mit zarteſter Farbentönung überhauchte, 
wie ſie die wilde Roſe am Waldrand ſchmückt in 
ſonnengolddurchflimmerten Sommertagen. 

Ich ſaß am Fenſter und ſah hinaus nach dem 
Glühen hinter den beſchneiten Bäumen. Im Ofen 
kniſterte das Feuer. Aus den dunklen Ecken ſtieg 
Dämmern und Märchenſtimmung, die mit leiſem 
Raunen alte, liebe Bilder weckte, die in ſtillem 


Dämmerſtundenträumen an Leben und Farbe ge- ch 


wannen. A 

Weißt Du es noch, was Du als Kind geglaußt, 
wenn im roten Glühen der Tag verging? Weißt 
Du es noch, was Mutter Dir immer wieder er- 


zählen mußte von den Pfefferkuchen backen den W̃ 


Englein, aus deren rotglühendem Ofen der 
Schein durch die feinen Wolkenwände bis auf die 
Erde leuchtet? — Wie hat das Kind gelauſcht! Wie 
hat das ‚ee gepocht beim Gedanken an die 
ſchwindelnde Menge ſüßer Gaben, die Engelshände 
zum Feſt bereiteten! Kuchenherzen und Kringlein! 
Ob dem Kinde Chriſtkindchen wohl auch etwas da- 
von 8 und ob es wohl auch an die Puppe, 
den Ball, das neue Sonntagsſchürzchen und die 
warmen Handſchuhe denken würde?! Im Abend- 
immer wieder daran er- 
innert worden, aber ſicherer und beſſer wäre es 
decß wenn... Und dann wurden Tinte und Feder 
herbeigeholt: „Liebes Chriſtkind! Ich wünſche mir 


..“ Ach, und dann kamen jo viele Wünſche 
und ſo viele Bitten, ſie zu erfüllen und ſo viele 
Brapſeins! Dann wurde Müt⸗ 


pirne, und kleine Hände legten hinter den 
ang das wichtige Briefchen, und fragende ee 


daß er 
Da Fer ae ſich das 


utter Arm 


ften 


elig die Tage 1 bis zu 
ruft feinem Glöckchenton ins Weihnachtszimmer 


Draußen war das Abendrot verglommen. Um 
die verſchneiten Bäume tanzten die Flocken, und 
der Wind ſummte um das Haus. 


Weihnachtsherzen am laufenden Band 


Das laufende Band, das Symbol unferer Hens 
tigen maſchinellen Induſtrieerzeugniſſe, ſucht un 
findet immer wieder weitere Verwendungsmöglich⸗ 
keiten. große Konſum an Schokoladen ⸗ 
herzen für das Weihnachtsfeſt hat die Anwen⸗ 
dung des laufenden Bandes zu einer dringenden 
Notwendigkeit gemacht. Man kann daher in der 
Tat auch ſchon von einem Weihnachten am lau- 
fenden Bande ſprechen. In den Groß⸗ 
bäckereien geht daher die Fabrikation für die 
Honigkuchen e erte und vielem an⸗ 
deren mehr mit Hilfe des laufenden Bandes vor 
ſich. Gleich nach Oſtern wird der Teig für 
die Honigkuchenfabrikation eingelagert. Anfang 

ktober gelangt er dann nochmals in die Knet⸗ 
maſchine, wo er, mit . vermiſcht, den 
Teig um das Vielfache ſeines Volumens hochgehen 
läßt. Von hier aus gelangt der Teig auf Ma- 
chinen, die ihn flach ausrollen, und vermittels des 
aufenden Bandes paſſiert er weitere Maſchinen, 


| 


die ihn in Rundungen oder herzförmig ausſtechen 
und die kleinen Kuchen auf Bleche ſchieben. Sed- 
zehntauſend Stück liefert eine Maſchine in der 
Stunde von dieſem 1 — iedenartigen Gebäck. 
Stellt man fih die Tagesleiſtung einer einzigen 
Maſchine vor, ſo kann man daran ermeſſen, wie 
unendlich viele Leckermäulchen ſich an dieſen Ge⸗ 
biegen bon da onen ergötzen können. 
hantaſtiſche Begriffe von dem Appetit des 
Publikums zum Weihnachtsfeſte erhält man auch 
in den Abteilungen, in denen Bisquit und Schoko⸗ 
ladengebäck hergeſtellt wird. Auf laufenden Bän- 
dern wandern die kleinen gebackenen Herzen durch 
Maſchinen, die ſie mit Schokoladenmaſſe berieſeln. 
Das Transportband führt ſie weiter durch die 
Heizſchränke, aus denen ſie ſchon wunderbar 
ſchwarzbraun gefärbt herauskommen. Während 
noch vor wenigen Jahren dieſe Verrichtungen mit 
der Hand ausgeführt werden mußten, tritt heute 
an ihre Stelle die Maſchine welche den geſamten 


und ſchaun ſich an dem vielen Spielzeug ſatt. — 
Wie ſchön woll'n ſie dem lieben Cbriſtkind ſchreiben 


und es drin bitten, fie nicht zu vergeſſen. — 
Sie ſtehn und ſtehn und fühln die Kälte nicht. 
Die vielen Augen leuchten in dem Licht. 

Der Kinder Sehnſucht ift nicht zu ermeſſen, 


denn all die Herrlichkeiten locken ſehr, 
die ſchönen Puppen, Schlittſchuh' und Maſchinen, 
und vieles mehr. Die Trennung iſt ſo ſchwer 


von dieſem bunten Weihnachtsmärchenland. 
Sie eilen froh nach Haus mit heißen Wünſchen — 
wo ſie die Not bedeckt mit harter Hand. 

Paul Habraschka. 


/ EAMAEN IERR 
Herſtellungsbetrieb zweifellos fauberer, hygieni⸗ 
ſcher und appetitlicher geſtaltet. Annähernd 30 000 
chokoladenherzen werden in ſo einer Schicht 
präpariert. Während dieſer Sel bleibt die Sho- 
koladenmaſſe, mit der das Gebäck übergoſſen wird, 
in einem Waſſerbad, das nicht zu kalt, aber 
auch nicht zu warm iſt, damit ſie ſtets die ſchöne 
dunkle Farbe behält. h 
Aber nicht nur Schokoladenherzen und Hornig- 
kuchen werden maſchinell hergeſtellt, ſondern auch 
die berühmten Marzipankartoffeln. In 
langen Würſten wird die Maſſe auf eine gerillte 
Trommel gelegt, die ſie im Nu abrundet und in 
ein Sieb mit Schokoladenpulver rollt. Dieſe Ma- 
ſchine verarbeitet täglich 5 ne Marzipan, aus 
denen zirka 20 000 Kartoffeln hergeſtellt werden. 
Noch viele andere Gebäckarten werden am lans 
fenden Bande hergeſtellt, und es würde zu weit 
führen, alle hier einzeln aufzuzählen. Der Weih- 
nachtsbetrieb am laufenden Bande, wie er oben- 
ſtehend kurz Ieigpiert und in allen Groß- 
betrieben jetzt üblich iſt, mag grotesk anmuten, 
aber der Magen des deutſchen Publikums iſt groß, 
und der Bedarf überſteigt manchmal noch dieſe 
Großfabrikation. Ernst Louis jr., Berlin. 


2 Paar Seidenstrümpfe,1 Paar 
fesche Handschuhe ‚1 schöner 
warmer Schlüpfer, vielleicht 
auch noch eine feine wollene 
Weste, die kann man immer gut 
gebrauchen, naturlich Alles vom 


pa 


Gleiwitz 


o 
und der 
liebe Gott 
Ein kleiner Weihnachtsroman von A. von Hahn 
5) Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. S. 


Eilfertin ſprang Mariechen aus dem Bett. 
Schnell war das Hemdchen heruntergeſtreift — 
und da ſtrich die Frau Holle leije über die blut⸗ 
unterlaufene Stelle an Mariechens Rücken. 
„Gott, o Gott!“ rief fie dabei. 

„„Wo iſt er denn?“, drehte fih Mariechen 
überreicht um. Aber da war ihr jhon ein neues 
Hemdchen über den Kopf geſtülpt; dann kam ein 
Röckchen — und dann ſaß ſie auf dem Stuhl — 
und Strümpfchen und ein Paar glänzende Schuh ⸗ 
chen wurden ihr angeſtreift, während fie jauch⸗ 
zend plapperte und vor Glückſeligkeit ſtrahlte. 
Und dann — dann ... Nein, 
Mariechen ganz andächtig, und ; 
wurden ganz groß! Ach, das war aber auch ein 
zu wunderſchönes, glänzendes Kleid! Blau wi 
der Himmel! So was hatte fie noch nie g 

„Das ift vom lieben Gott!“ flüſterte fie und 
ſtrich mit der Hand ganz leiſe an ſich herab, als 
auch dieſes ihr übergeſtreift war. Dann blickte fie 
mißtrauiſch zu der alten Frau auf. Sie traute 
der ganzen Sache doch nicht mehr ſo recht. Hier 
mußte doch wohl der Himmel ſein! 

Aber ſie kam nicht weiter zum Nachdenken, 
denn plötzlich extönte ein wunderliebliches Läu⸗ 
ten — ganz n doch aus der Ferne .. 
Da erfaßte die ihre Hand und ſagte: „Jetzt 


jetzt verſtummtedieſ 
ihre B. n 


wie los 
ehen. 3 die 


i chen und ſchlang ihre Arme um 


komm, Mariechen! Jetzt gehen wir zum Chrift- Dame, in deren e leuchtende ner 
fi 


kind!“ 


fen perlten. Dann 


Und dann — dann — dann ſtand Mariechen! Mann empor, der lächelnd danebenſtand. 


veritummt an einer Tür und blickte in einen 
ſtrahlenden Raum hinein. Was das war, das 
wußte ſie nicht — es war alles, alles Licht! Und 
dann hafteten ihre Augen groß an einem Etwas, 
das fie ihon einmal in ferner, ferner Zeit ge- 
ſehen hatte — nur war es damals viel kleiner ge ⸗ 
weſen: es war ein Baum, auf dem viele, viele 
Lichtlein glühten, wie Sterne — und Silber und 
Gold vieſelte von dem Baum hernieder .. 
Und — dort ſaß eine Dame auf einem Stuhl; 
dieſe blickte mit Augen g ihr her, die noch heller 
glänzten als die vielen Lichter. Da konnte Marie- 
chen gar nicht mehr woanders hinſehen — und 
chaute nur immer in dieſe Augen hinein, die ſo 
— ſo ausſchauten — wie Muttis Augen au- 
geſehen hatten, wenn ſie gerufen hatte: „Komm 
her, Mariechen — komm“ 
Und jetzt — jetzt mußte ſie doch woanders 
hinſehen, denn neben der Frau ſtand ein großer 
Mann; dieſer ſagte jetzt: „Mariechen, willſt du 
ſe Mutti hahen?“ 
Da ſchrie Mariechen auf: „Lieber Gott!“ Sie 
ſtreckte die Aerm empor und ſah den Mann 
los o aber rannte ſie zu der 
Dame hin, die ihre Arme ausgebreitet hielt und 
jetzt vier: „Komm, Mariechen — komm!“ 
„Mutti!“ ſchrie da Mariechen auf und rannte 


ſchnell p ie ala 
ER wi . zu, ſo ſchnell, als es die alatten 
re 


en neuen ließen, und 
zum Schluß rutſchte fie wirklſch auf; dem Teppi 
aus und ſank mit dem Oberkörper in den Scho 
der Dame. Die hatte Mariechen aber ſchnell um⸗ 
faßt und zog fie jetzt auf ihren Schoß hinauf. 
il Meine neue i!“ jauchzte Marie» 
den Hals der 


— 


„Ach, lieber — lieber ..“ „Gott“ wollte fie 
ſagen, hielt aber doch nachdenklich inne, während 
ihre Blicke an der Geſtalt herabglitten, bis auf 
die glänzenden Stiefel hinunter, und dann Wie- 
der hinauf — bis zu dem kleinen Schnurrbart 
und der goldenen Brille. Etwas anders hatte ſie 
fih den lieben Gott doch vorgeſtellt . $ 

„Der liebe Gott iſt nicht hier — der iſt im 
Himmel!“, beugte ſich der Mann jetzt zärtlich zu 
ihr herab. „Aber ich foll jetzt dein neuer Vater 
ſein, hat der liebe Gott befohlen, ein Vater, den 
1 auf Erden haben ſollſt! Willſt du mich 


n 
„Ja!“ zauchzte Mariechen auf und blickte ihn 
ſtrahlend an. Dann tippte fie auf feine Bruit — 
und ein überaus ſchlaues Lächeln leuchtete zu ihm 
empor. „Aber da drinnen iſt doch der liebe Gott! 
Ich, hab's doch gleich gehört — du ſprichſt ſo wie 
er! 


„Ja, Mariechen, darin ſollſt du recht behalten. 
Hier drinnen wollen wir den lieben Gott feft- 
halten. Aber alles andere von dem lieben Gott 
mußt du wieder vergeſſen — das haſt du nur 
geträumt!“ j > 
„Nein — nein!“ widerſprach Mariechen mes 


zend. „Ich habe doch mit ihm geſprochen!“ Uni 
wieder umhalſte ſie die neue Mutti. „Ach, wie 
hat er das ſchön gemacht! i 


„Du willſt alſo bei uns bleiben — und wirit 
dich nicht 1 

Da machte ie ein ſo ſetztes Ge- 
ft daß bie Dome he Mid Otni on TiD 
r Mariechen, Fr ſollſt jetzt unſer 


p ebte. " r 
Kind fein!” Ihre Augen aber ſprachen zu dem 


iechen zu dem h 


Be empor: „Was muß das Kind gelitten 


oben‘, . . 

Als Maxiechen von Frau Holle wieder in ihr 
Bettchen gebracht war, da war ſie mit dem lieben 
Gott völlig einverſtanden, daß er fie nicht in den 
Himmel, ſondern hierher gebracht hatte N 

Als ſie eingeſchlafen war, da traten die beiden 
Beſchenkten an ihr Lager und hielten fih ein- 
ander an den Händen „Nun glaube ich, daß wie⸗ 
der bei uns einkehren will,“ ſagte die 
Frau leiſe. 


„Nicht nur Freude — auch das Glück, Ge- 
liebte! Nun haben wir ſtatt des Sohnes eine 
Tochter!“ 


„So etwas Liebliches — dieſe Menſchen⸗ 
noſpe!“ 


f ! 

Beide blickten zärtlich auf das ſchlafende Kind 
nieder, das wirklich einem roſigen Engel glich. 
2Ich danke dir, Geliebter, für dieſes Geſchenk!“ 
ſagte ſie und ſchmiegte ihr Haupt an die Schulter 

atten, der ſie zärtlich umſchlang und er⸗ 


widerte: gabe bi dag je 
er be dir zu danken, du bi 
ienten ließeſt, du Gütigfte!” en 
a helong, ie 2 de Swienink 
1 en andtſchaftli Beziehungen 
löſen und ihr geſetzliche Rechte in dem das 
Elternhauſe zu geben. 

Mit dem lieben Gott lebte fie fortan im größ⸗ 
ten Einverſtändnis. Später ahnte ſie wohl und 
erfuhr es auch, wer damals hinter dem Friedhof ⸗ 
geſträuch zu ihr geſprochen hatte. Aber fie bes 
hauptete dennoch, fubelnd den neuen Papa und 
die neue Mama umhalſend, daß es doch der liebe 
Gott geweſen war, der eigentlich geſprochen habe. 

Und die Pflegeeltern — ſie glaubten es auch. 

— Ende. — 


Malik halblinks gegen Italien 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Fuß ⸗beſtimmt nicht mit von . ſein. Man will 


ballbundes iſt zur Zeit mit der Aufſtellung 
der deutſchen Ländermannſchaft beſchäftigt, die am 
1. Januar in Bologna gegen Italien 
ſpielen ſoll. Nach dem Verſagen der Sturmmitte 
in Düſſeldorf gegen Holland kommt eine Berück⸗ 
ſichtigung von Kuzorra und auch Hoffmann 
vorausſichtlich nicht in Frage. Dafür wird wieder 


der Beuthener, Richard Malik, deffen Debut in] 


Budapeſt durchaus zur n ausia, Pe- 
rückſichtigung finden. Malik hat bereits 
orderung vom Deutſchen Fußballbund erhalten, 
ich reiſefertig zu machen, da er halblinks in Bos 
gna jpielen don. Die oberſchleſiſche Fußball- 
ſportgemeinde wird es freudig begrüßen, daß ent- 
gorn den vielen Nörglern der Spielausſchuß fein 
erſprechen, Malik zum 2. Male aufzuſtellen, wahr 
emacht hat Daß der 09er zur Zeit in Hoch ⸗ 
orm it, bewies er ja erft am Sonntag gegen den 
FC. Prag. 

Im übrigen ſollen, wie wir erfahren, bei der 
Aufſtellung der Länder⸗Elf ganz neue Wege 
alen t en werden. Die älteren Spieler, die 
allzu oft f 
Penjum heruntergeſpielt haben, werden diesmal 


— SER 


ier ſpielt 


ie Auf⸗ 5 


chon ohne Schwung und Begeiſterung ibr] 


DR A 


Deutſchlands National⸗Elf. 


vielmehr talentierte Nachwuchsſpieler 
heranziehen und hat zu dieſem Zweck ſchon an den 
vergangenen Sonntagen insgeſamt etwa 20 Mann, 
die für Bologna in Frage kommen, beobachtet. 
Aufgeſtellt wird die Elf aller Wahrſcheinlichkeit 
nach am 1. Feiertag, und zwar dann gleich fo, daß 
Taff ache Aenderungen nicht mehr notwendig 
ind. 

Dieſer Weg des Spielausſchuſſes iſt ſehr zu 
egrüßen. Mit einem Sbege rechnen wir ſo 
nicht und fo nicht, eine jüngere Elf wird eher be- 
geiſternd ſpielen können als die Standardmann- 
ſchaft, von der wir in letzter Zeit zu ſtark ent- 
täuſcht worden ſind, als daß eine nochmalige 
Nominierung für ſie in Frage käme. Man kann 
nun wirklich geſpant ſein, welche Mannſchaft uns 
der Spielausſchuß des DFB. präſentieren wird. 
Malik hat bereits ſeine Zuſage gegeben, ſo daß 
— Teilnahme ihon ſetzt außer Frage ſteht. 

ahrſcheinlich werden ſeine Nebenleute links 

obierſki und rechts Panzer ſein. Für 
den Mittelläuferpoſten kommt nach den Erfahrun- 
gen der letzten Zeit wohl nur der Nürnberger 


Urbel Kraus in Frage. 


. 


Blick auf das prächtige Sittoriale Stadion in Bologna. 


Am 1. Januar findet der 5. Fußball⸗Länderwettkampf Deutſchland Italien im Stadion von Bologna 
ſtatt, das mit einem Faſſungsvermögen von 60 000 Zuſchauern Italiens größte Sportanlage iſt. 


Deutſchlands Studentenelf für Italien l 


Nach einem am Montag ausgetragenen Probe- 
ſpiel wurde Deutſchlands Mannſchaft für den am 
2 Weihnachtsfeiertage ſtattfindenden Fußball- 
Länderkampf Deutſchland — Italien der 
Studenten in Catania in Sizilien folgender- 
maßen aufgeſtellt: Fiſcher, Guts Muths Dreg- 
den; Radecke, BSV. 92, Mauk, Dresdener SC.: 
Claas, Tennis-Boruffia Berlin, Kiehl, Dresdener 

C., Dehm, 1. FC. Nürnberg; Grebe, Offenbacher 
Kickers, Knapp, FSV. Frankfurt a. M. Nigge- 
meyer, Köln-Mülheim, Gäßler, SC. Freiburg, 
Heckmayer, DSV. München. 


—— — — ns nn nn nn 


Torwart Pi * e 2.38 Raſtatt; 
uer 


ttelſtürmer Er n ſt, SV. ch. — Reife 


begleiter: Lothar Kraus. 


Berihärfte Proſibeſtimmungen 


Auf einem außerordentlichen Verbandstage des 
Fußball⸗ Verbandes der Tſchechoſlo⸗ 
wakei wurde eine einſchneidende Verſchärfung 
der bisherigen Beſtimmungen für Berufsſpieler⸗ 
Vereine beſchloſſen. Auf Grund von Mißſtänden, 
die ſich im letzten Jahre herausgeſtellt haben, 
wurde verfügt, daß in Zukunft nur noch Vereine 
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Canadier imponieren! 
Deutsche Mannschaft mit 7: I geschlagen 


Es war ein großer Tag des Eisſports in Ber ⸗ 
lin, der weitaus größte im Verlauf der bisheri⸗ 
en * Der Sportpalaft war nahezu ausver ⸗ 
auft, als der Kampf zwiſchen den Edmonton 
Superiors und der deutſchen Ländermann⸗ 
ſchaft feinen Anfang nahm. Die Canadier gewan- 
nen das Spiel, das ſpannende Augenblicke in rei- 
cher Zahl brachte, mit 7:1 bert 8:0, 2:0) Toren. 
Herbert Brück als Schiedsrichter hatte wenig 
Mühe, den meiſt fairen Kam Rh leiten. Die Gie- 
= zeigten hervorragende Leiſtungen, ein feines 
ombinationsſpiel und blendende dribblings“, wie 
fie ihnen auf deutſcher Seite nur Rudi Ball nad- 
machen konnte. Erfreulicherweiſe zeigte die ge⸗ 
ſamte deutſche Mannſchaft lobenswerten Eifer, wo 
durch das Treffen nie einſeitig wurde, obwohl die 
Canadier meiſt leicht überlegen waren. Der erſte 
Spielabſchnitt begann mit hübſchen Angriffen der 
deutſchen Stürmerreihe, doch dann gingen die Ca⸗ 
nadier zur Offenſive über. Eine Kombination, 
beinahe bis ins deutſche Tor, endete mit dem erſten 
Treffer den Walker erzielte. Dann ſchoß Ja 
mes Brown ben zweiten Treffer für die Cana- 
dier. Eine blendende Leiſtung von Jaenecke, 
beffen Rückhand⸗Vorlage Rudi Ball verwandelte, 
ap zum E le der deutſchen Mannſchaft. 
Im zweiten Spielabſchnitt konnten die Canadier 
in den letzten 4 Minuten 3 Tore erzielen, zwei 
durch Graham und eins durch Walker. Das 
letzte Drittel brachte den Canadiern noch zwei 
weitere Erfolge, und zwar durch James und Jo- 
Brown. Die Pauſen wurden durch Punit- 
wfoorführungen beſter Klaſſe ausgefüllt. Edith 
Michaelis, Deutſchlands Meiſterin, zeigte 19 
neuerlich verbeflert, daß a aar Fr 
Pape g/ Zwack wartete mit artiſtiſchen Leiſtun ⸗ 


Eishodley⸗Senſation 


in Beuthen 
Brandenburg Berlin — Beuthen 09 


Am 1. Weihnachtsfeiertage wird Oberſchleſiens 
junger Eishockeyſport einen großen Tag haben 
Der rührigen Leitung der Eishockey⸗Abteilung von 
Beuthen 09 iſt es gelungen, Brandenburg 
Berlin, neben dem Berliner Schlittſchuhklub die 
ſtärkſte Eishockeymannſchaft der Reichshauptſtadt, 
für ein Gaſtſpiel zu verpflichten. Die Berliner 
haben fih verpflichtet, mit ihren beiten Kräf⸗ 
ten anzutreten, jo daß die Beuthener Eishockey · 
gemeinde, die ſchon ſehr zahleich iſt, zum 1. Male 
wirklich gutes Eishockey zu ſehen bekommt. Die 
Mannſchaft von Beuthen 09 iſt in dieſem Jahre 


J febr ſtark und wird verſuchen, den Gegner zum 


Einſatz feines ganzen Könnens zu zwingen. Gof- 
fentlich gibt es gutes Eiswetter. Das Spiel be- 
ginnt um 14 Uhr und wird auf der Spritzeisbahn 
im Stadtpark ausgetragen. 


gen auf. Ganz hervorragend Hilde Holopſky, 
eſterreichs Meeiſterin. ls Lieblinge des Publi- 
kums erwieſen ſich wieder Frau Gaillard / 
Petter, und zum Schluß lief auch noch Welt- 
meiſter und 83 Karl Schäfer ſeine 
oft bewunderte Kür. 


Profeſſional-Abteilungen gründen dürfen, die der 
erſten Spieltlal e angehören und eine 
Bruttoeinnahme innerhalb eines Jahres von mins 
deſtens 150 000 Kronen nachzuweiſen vermögen. 
Jeder Berufsſpielerverein 7279 Verträge mit 
minbeſtens elf Spielern abgeſchloſſen 


haben und eine Kaution in Höhe der Gehälter für 
ein Vierteljahr hinterlegen. Die Min deſtgage 
oll 400 Kronen betragen. Wenn ein Spieler Pro- 
eſſional werden will, ſo dauert die Uebergangs- 
zeit, falls ihn ſein Verein nicht freigibt, jetzt ſechs, 
anſtatt bisher einen Monat. 


Karli Han 


Ein Heimkehrer.Scicksal / 


s Strobl: 


Du der Richtige? 


»Daubmann« vor 70 Jahren 


Der neue Roman der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
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Die andere Seite der Weihnachtszeit 


Weihnachten im Wirtschaftsieben — Die Erntezeit des Einzelhandels — Spielzeug, 
Stollen, Marzipan, deutsche Weihnachtsausfuhrwaren — Exoten, die uns Millionen 
kosten — Raufen ist echte Winterhilfe! 

Von L. Hamel, Berlin 


Weihnachten steht vor der Türe. Die Emsig- 
«keit und Geschäftigkeit in den Läden wächst 
mit dem Näherkommen des Festes. In den Stra- 
Ben. ist ein Gewoge und ein geschäftiges Hin 
und Her von schauenden, kauflustigen und kauf- 
entschlossenen Menschen, denn Weihnachten ist 
nicht nur ein Fest der Familie. Es ist auch ein 
ganz großes Wirtschaftsereignis. Ist für die 
Geschäftswelt das, was die Erntezeit für den 
Landwirt bedeutet oder wenigstens bedeuten 
sollte: der Zeitpunkt, zu dem Bargeld in reich- 
licheren Mengen in die leeren Kassen fließen soll. 
Fließen muß, denn der 1. Januar ist ein in 
heutiger Zeit mit Recht gefürchteter Zah- 
lungstermin. 

Seit Wochen, vielfach seit Monaten haben — 
die Bedeutung der Leipziger Herbst- 
messe für das Weihnachtsgeschäft ist bekannt 
— Industrie, Handwerk und Großhandel auf die- 
ses große Geschäftsereignis hingearbeitet. Jetzt 
gilt es vor allem, für den Einzelhandel Um- 
sätze zu erzielen. 


Langsam, viel langsamer als in den letzten 
Jahren hat sich das Weihnachtsgeschäft diesmal 
angelassen. Anfang November, sonst der Auf- 
takt zum Einkauf, war für die Geschäftswelt 
tote Zeit. Es wurde kaum gekauft. Auf die 
Frage nach den Gründen dieser Zurückhaltung 
hörte man allenthalben nichts anderes als: „Nach 
der Wahl sprechen wir darüber, nach der Wahl 
werden wir uns entscheiden“. Die Wahl war vor- 
über, aber die erhoffte innerpolitische Ruhe folgte 
ihr nicht. Woraus sich ergab, daß selbst die 
Leute, die genügend Geld in der. Tasche hatten, 
mit den Käufen zurückhielten und der Einzel- 
händler mithin mit Besorgnis dem Verlauf seiner 
Hauptsaison entgegensah. Inzwischen aber hat 
sich die Lage gebessert. Es wird gekauft. 
Allerdings anders als sonst gebräuchlich war. 
Innerhalb der zu Weihnachtsgeschen- 
ken bestimmten Waren hat sich ein grund- 
legender Wandel vollzogen. Die eigent- 
lichen Geschenkartikel, Luxuswaren aller 
Art, treten in den Hintergrund. Unter 


der Flagge des Weihnachtsgeschäftes gehen 
heute zahlreiche notwendige Gebrauchs- 
gegenstände. r * 


Das Fest der Gaben ist ein wichtiger 
Anlaß zur Ergänzung der fehlenden 
Kleidungsstücke, 


Schuhe, Strümpfe, zur Erneuerung der Woh- 
nungseinrichtung, der Küchenausstattung, zur 
Anschaffung all der Kleinigkeiten, die zum Haus- 
halt gehören, geworden. Da aber in jedem Haus- 
halt so manches erneuerungsbedürftig ist, wird 
der Einzelhandel, soweit er der Nachfrage 
nach preiswürdigen Erzeugnissen Rechnung ge- 
tragen hat. leidlich gut abschneiden. Das ist um 
so wünschenswerter, als der Einzelhandel 
eine bedeutsame Berufsgruppe darstellt, deren 
Schicksal bestimmend ist für etwa 2,5 Millionen 
Menschen, die im Einzelhandel tätig sind. Die 
wirtschaftliche Bedeutung des 
Einzelhandels geht noch deutlicher aus 
folgender Gegenüberstellung hervor: Nach der 
Umsatzsteuerstatistik gibt es im ganzen Reich 
2169812 Steuerbelastete mit 131 Milliarden 
Reichsmark steuerpflichtigem Umsatz. Davon 
entfallen auf den Einzelhandel 523 670 Steuer- 
belastete mit 242 Milliarden Reichsmark steuer- 
pflichtigem Umsatz. Damit ist der Einzelhandel 
die im Güterumschlag auf dem Binnenmarkt füh- 


—— —— 


Berliner Börse 


Im Verlaufe abbröckelnd 


Berlin, 21. Dezember. Das Geschäft war zu 
Beginn des offiziellen Verkehrs wieder sehr 
ruhig und die Kursgestaltung meist von Zu- 
fallsordere abhängig. Es konnten sich 
Besserungen bis zu 1% Prozent durchsetzen, 
denen wiederum Rückgänge im gleichen Umfang 
gegenüberstanden. Von den Auslandsbör. 
sen, die überwiegend schwächer verkehrten, 
konnte eine Anregung nicht ausgehen, und auch 
in einigen deutschen Werten erfolgten in New 
York Gewinnmitnahmen, da auch der größte 
Teil der deutschen Industriebonds noch fest lag. 
Aus der Wirtschaft lagen nur wenig Nachrichten 
vor: I. G. Farben haben im Rahmen des Ar- 
beitsbeschaffungsprogramms 4000 Neueinstellun- 
gen vorgenommen usw. Die Spekulation nahm 
in verschiedenen Montanpapieren und 
auch in Farben Deckungen vor, doch kam im 
letzteren zum ersten Kurse wieder Material her- 
aus, sodaß sich der erhöhte vorbörsliche Kurs 
nicht ganz behaupten konnte. In Montanen 
erfolgten gleichfalls nach den gestrigen Realisa- 
tionen Deckungen, Werte wie Ver. Stahl, Phö- 
nix, Hoesch und Erdöl lagen aber weiter ge- 
drückt. Erwähnenswert war die Befestigung 
von Dortmunder Union um 3% Prozent. Der 
Rentenmarkt war ruhig, doch freundlich 
veranlagt. Für Pfandbriefe zeigte sich 
wieder Nachfrage, und auch Reicheschuld- 
buchforderungen Jagen 
höher. l € 

Im Verlaufe ließ das Geschäft weiter. stark 
nach, und es ergaben sich daher überwiegend 
Rückgänge. Am Berliner Geldmarkt blieb 
Tagesgeld weiter sehr leicht. Privatdis kon- 
ten waren in Vorbereitung zum Jahresultimo 
weiter angeboten; die Nachfrage war nur gering. 
Reichswechsel und Reichschatzanweisungen blie- 


durchschnittlich 


94 Prozent 


rende Wirtschaftsgruppe. Alles, was die ande- 
ren erzeugen und bearbeiten, kommt erst durch 
die Hand des Einzelhandels zum Verbraucher. 
Wie sehr tatsächlich der Umsatz im Weih- 
nachtsmonat gegenüber der übrigen Zeit des 
Jahres sich hebt, hat die Statistik zu. erfassen 


versucht. Dezember, das bedeutet für Spiel- 
waren, einem der wichtigsten Posten im 
Weihnachtsgeschäft nach den Durchschnitts- 


ergebnissen der letzten Jahre, einen fünf- 
fachen Umsatz. Hier bewahrheitet sich 
rein wirtschaftlich das Wort von dem tiefen 
Sinn, der oft im kindlichen Spiele liegt. Hier 
greift das Kind mit seinen Wünschen und An- 
sprüchen tief ein in wirtschaftliches Geschehen. 
Unsere Spielzeugindustrie, die vor dem Kriege 
ein Weltmonopol inne hatte, kämpft heute einen 
erbitterten Existenzkampf. Während vor dem 
Kriege mehr als die Hälfte der Weltproduktion 
und % der Weltausfuhr an Spielsachen in deut- 
schen Händen lagen, erzeugt die heimische 
Spielzeugindustrie heute kaum noch ein Drittel 
der Weltproduktion. Ihr Anteil am Welthandel 
beträgt nur noch 60 Prozent. Verschanzt hinter 
starken Schutzzollwällen haben Ame- 
rika und Japan bedeutende Konkurrenz- 
unternehmen in der Nachkriegszeit entwickelt, 
und in unserer Spielzeugausfuhr sind wir heute 
überwiegend auf das geldarme Europa angewie- 
sen. Auffällig ist übrigens, daß trotz der gesun- 
kenen Kinderzahl der Inlandsverbrauch gewach- 
sen ist. Der Wert des Inlandsverbrauchs stieg 
von 32 Mill. Mark 1911 auf 90—100 Millionen 
in den letzten Jahren und 
brachte damit Arbeit und Brot in unsere Haupt- 
spielwaren-Mittelpunkte Nürnberg, Sonneberg 
und die kleinen Erzgebirgsstädtehen. Neben die- 
sen sozusagen historischen Spielzeugindustrien 
ist in neuerer Zeit in Württemberg die Industrie 
der Spielwaren aus Stoff entstanden — des be- 
liebten Teddybären Wiege hat in Württemberg 
gestanden —, in Hannover die des Gummispiel- 
008 und in Mannheim die der Zelluloidspiel- 
sachen. 


Gründliche Belebung erfährt zur Weihnachts- 
zeit auch der Umsatz an Konfitür Strick- 
Trikot- und Wollwaren, an Pelzen, Wein- und 
Galanteriewaren, die wiederum nach der Sta- 
tistik einen zwei- bis dreifachen Umsatz erzielen. 
Die Absatzkurve für Glaswaren, Schuhe, Hand- 


schuhe, Beleucht tände; Radioappa- 
rate, Photoartikel, Uhren und Goldwaren zeigt 
ebenfalls im Dezember einen ansehnlichen Auf- 
stieg, wenigstens mengenmäßig. Die 
wertmäßige Stei hält mit der Menge 
seit mehr ale Jahresfrist nicht mehr ganz Schritt. 
Vor allem in diesem Jahr nicht, wo die be- 
schränkte Kaufkraft so manchen Preisabschlag 
erforderlich macht, von dem auch vorher die 
Lieferindustrien schon ein trauriges Lied zu sin- 
gen wußten. a 


Drei süße „Leckerbissen“, ohne die ein deut- 


sches Weihnachtsfest kaum vorstellbar ist, haben | Getrei 


sich übrigens, ähnlich wie das deutsche Spiel- 
zeug, im Auslande Ansehen zu verschaffen ge- 
wußt. Wochen vor dem Fest gelangen sie in 
eigens fürs Ausland, besonders für Uebersee, 
hergestellten Blechpackungen zum Versand. Da 
ist der der alten Handelsstad+ 
Ehre machende Nürnberger Lebkuchen. 
Da ist der Dresdner Stollen, der um die 
Wende des 14. Jahrhunderts als typisches deut- 
sches Weihnachtsgebäck in alten Chroniken ge- 


ben umsatzlos. Der Kassamarkt war über- 
wiegend schwächer, es ergaben sich Rückgänge 


Nürnberg alle | Haf 


3 


nannt wird, trotz vieler Nachahmungen heute 
noch ein fast unbeschränktes Monopol innehat und 
seine Stellung selbst im hochschutzzöllnerischen 
Amerika neben England, Oesterreich und der 
Schweiz ungeschmälert behauptete. Da ist als 
dritter Weihmachtsleckerbissen der vor Weih- 
nachten stark nachgefragte Königsberger- 
und Lübecker Marzipan nicht zu ver- 
gessen. 

Genau so wie im Einzelleben gilt im Leben 
der Völker der alte Erfahrungssatz: „Hand wird 
nur durch Hand gewaschen, wenn Du nehmen 
willst, so gib“. Von den handelspolitischen 
ämpfen, die um dieses Prinzip seit zwei Jahren 
von Land zu Land . werden, soll hier 
nicht die Rede sein. Nur von der Tatsache, daß 
zum deutschen Weihnacatsfest zu unserem ge- 
liebten bunten Teller auch noch so manches ge- 
hört, was von weither, aus fernen Landen zu 
uns kommt, Unsere 


Außenhandelsbilanz 


verrät uns, daß gerade in den letzten Monaten 
des Jahres Apfelsinen, Mandeln, Rosinen, Feigen 
und Datteln in viel größerem Umfang bei uns 
Abnahme finden als in der übrigen Zeit des Jah- 
res. Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß 
dabei betont werden, daß das Weihnachtsfest 
allerdings gerade zum Teil in die Haupt- 
erntezeiten dieser Herrlichkeiten fällt, derent- 
wegen wir Jahr für Jahr unser Devisenkonto 
noch mit vielen Millionen belasten. Interessant, 
zu wissen, woher all das Schmackhafte kommt: 
Italien, Spanien und Palästina liefern uns haupt- 
sächlich Apfelsinen, für die wir in den letz- 
ten Jahren durchschnittlich im letzten Jahres- 
viertel 16 Millionen Mark ausgaben. Zur glei- 
chen Zeit kaufen wir für etwa 12—14 Millionen 
Mark Rosinen aus der Türkei, Griechenland 
und Kalifornien. Korinthen gedeihen fast 
ausschließlich an den steinigen Küsten des Pelo- 
ponnes und sind nach dem Tabak Griechenlands 
Hauptausfuhrartikel. England und Deutschland 
eind seine besten Abnehmer. Aus Griechenland 
und Italien kommen de 2 ee 
reich, Spanien, Algerien, Syrien un ien die 
Ber eis, aus der Türkei und Italien die Ha- 
selnüsse und aus Frankreich, Bulgarien, Rumä- 
nien, Brasilien die anderen Nußarten, aus Ceylon. 
Columbien und Indien die Kokosnuss e. 
Große Kosten, Millionenkosten macht uns be- 
sonders zur Weihnachtszeit auch die Einfuhr von 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 21. Dezember 1932. 
Weizen 76 kg 185—1487 Weizenmehl 100kg 23,25-26,50 
(Märk) Dez. 200-199 | Tendenz: ruhig 

£ Miz 203 Bessenmen! 19,00 —21,40 
Tendenz: stetig Welzenkie eg 
R imig) 152—154 . | Tendenz: 

OLEY or 1681, Ro genklele 8,70—9,00 
März 1651—1651% | Tendenz- ruhig 
Mai 16734 —168 3 * 
I s . 8 n 00 — 2259 
en ns Fultererbsen 13.00-15.00 
Gerste Braugerste 166—175 ! Wicken 14.00 — 16,00 
Futter- u. Industrie 158—165 - f Leinkuchen 10,00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,80 
Hafer Märk. 118—118 | Kartoffeln, weiße — 
„ Den. Ken, $ rote — 
März m < elbe — 
7 Mai 126-127 4 laue — 
Tendenz: fest Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— 
de 1000 Kk 21. Dezember 1982, 
Weizen, hi-Gew.76kg J Futtermittel 100 kg 
(schies.) 74kg 184 | Weizenkleie = 
72kg 180 | Roggenkleie me 
2 — — Gerstenkleie — 
R schles. 71kg 150 | Tendenz: 
oggen, a 18 110 
Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste 185 Weizenmehl (70%) 26 
R 100 [Roggenmehl (0% — 21 
Inländiseb.Gerste 65kg 166 | Auszugmehl > 32 
Wintergerste 61/62 kg Tendenz: ruhig 


Tendenz: stetig 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


E OR 673 Rind 108 Schaf 
h er e 
Der Auftrieb betrug: 1051 Kälber 2849 Schweine 


Ochsen 26 Stück Fresser 17 Stück 


von 1 bis 2% Prozent. Nur wenige Werte waren | vol em. lacht- | mäßig genährtesJungv. — 
um ein bis zwei er paun Hypotheken-] wertes y jüngere 25—27 K alber, : 
banken waren gleichfalls bis zu zwei Prozent ge- Z j Doppellender best. Mast — 
drückt. Das Geschäft an den variablen] l Me — 1 2 23 
Märkten wurde gegen Ende des Verkehrs] fleischige hrt. 10 geringe Kälber 15—22 
außerordentlich klein. Vielfach. bemerkte man | ben gentirte = Schafe 
Abbröckelungen bis zu einem Prozent. Far- jg-vollfl.h Schlachtw. 24—25 8 W 1 Mast. 


ben konnten sich auf Anfangsniveau erholen. 


Vereinzelt waren auch Besserungen bis zu 1% geri 


Prozent festzustellen. Eine außerordentlich große 
Anzahl von Papieren mußte infolge Umsatzlosig- 
keit zum Schlußkurs gestrichen werden. Dtsch. 
Anleihen lagen ziemlich freundlich, 


Breslauer Börse 


Zurückhaltend 


Breslau, 21. Dezember. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war zurückhaltend. Am Renten- 
markt gaben Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe etwas nach, 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe eher 
freundlicher. Boden-Goldpfandbriefe knapp be- 
hauptet. Boden-Kommunal-Obligationen fester. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe abbröckelnd. Alt- 
besitz schwach. Am Aktienmarkt lagen 
nr Schlesien fest, Reichelt Chem, wenig ver- 
ändert. 


Frankfurter Spätbörse 
Nicht einheitlich : 


Frankfurt a. M., 21. Dezember. Aku 48, AEG. 
29,25, Farben 92%, Lahmeyer 114, Rütgerswerke 
42,5, Schuckert 78,5, Siemens & Halske 120, 
Reichsbahn-Vorzug 93, Nordd. Lloyd 17,25. Ab- 
lösungsanleihe eubesitz 4, Altbesitz 5826, 
Reichsbank 184, Buderus 48, Stahlverein 83,25. 


dagegen waren 8pro-|5 


2. Stallmast 30— 
mittl. Mastlämmer, ältere Mast. 


ng genährte = hammel,gutgen. Schaf. 20—22 
Kühe 238 Stuck fleischige te = 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 24—25 | gering genährte Schafe — 


Schweine 


sonst vollfl,od. ausgem. 16-18 
10-13 | Fottschw. Ub. 300 pfd. Lbdgew. 


fleischige 


gering genährte 6-9 | vonfl.v.240—300 „ 40 
Färsen 105 Stück 2 200—240 „ 88—389 
vollfl. ausgemästete höchsten 60—200 „ 36-37 
Schlachtwertes 25—28 | fleisch. 120—160 „ — 
vollfleischige 18—21 1 „ unter 120 „ — 
fleischige 12—15 Í Sauen und Eber 84—36 
Geschäftsgang: In allen Gattungen mittel. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupter: stetig |_21-12 aus!, ent. Sicht. [1% _ 
tand. pnm 8 oftizieller Preis | 11½ 
F r 
merit „ 
Best selected 4-82 ink: 
El ars | 34½ gewöhnl. 
offizieller P. 15% 
Zinn: T 5 inoffiziell. Preis | 15½— 15% 
8 Monate 150%½ 1504, | gew. entf. Sicht, 5 
Setil. Preis 148% otialean.Ereia |... 200 
Banka 15534 inoffiziell. Preis | 15/16 150% 
Seis 154 gew., Settl. Preis 15 
Blei: willig Silbe a 
ausländ, promp r Ind 
offizieller Preis 11716 Silber-Lieferung 164/16 
noffiziell. Preis 11-1141 | Zinn-Ostenpreis’ 154 


Berlin, 21. Dezember. Kupfer 38 B., 37,75 G. 
Blei 16 B., 145 G. Zink 21,25 B., 20,25 G. 

Berlin, 21. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 48% 


x Handel + Gewerbe + Industrie 


Kakao, Kakaobohnen, -Pulver, die wir 
hauptsächlich aus den Küstengebieten Westafri- 
kas (Goldküste und Nigeria), aus Brasilien und 
Ecuador beziehen. Dazu Schokolade, die wir, 
trotz gleich guter und billigerer Inlandsqualitä- 
ten, immer noch aus der Schweiz beziehen. Auch 
die Zutaten zu unserem Weihnachtsgebäck, 
die Gewürze, lassen wir uns ein gut Teil Devisen 
kosten, zumal sie hier bestenfalls in chemischen 
Präparaten hergestellt werden könnten. Da ist 
der Ingwer, den uns Japan und Britisch-In- 
dien, die Vanille, die uns Madagaskar .und 
Australien, der Zimt, den uns Ceylon, der in 
Deutschland noch nicht zur Bedarfsdeckung ge- 
nügende Honig, den Kuba, Chile und die Ver- 
einigten Staaten liefern. Damit freilich ist die 
Liste der Erzeugnisse noch keineswegs erfaßt, 
die zur Weihnachtszeit ihre Hauptsaison haben. 
Vielem müßte noch nachgespürt, vieles noch un- 
tersucht werden auf Umsatzmenge und 
Umsatzwerte. Dies Wenige mag genügen, 
um uns bei aller Vorfreude auf das Fest einen 
Augenblick lang mal zum volkswirtschaftlichen 
Nachdenken anzuregen. Dann werden wir auch 
verstehen, warum gerade zu Notzeiten das Kau- 
fen die beste und sicherste Winterhilfe für Mil- 
lionen Notleidende ist, die durch unsere Ausgaben 
zu Brot und Arbeit gelangen. 

Die wirtschaftlichen Ausstrah- 
lungen des Festes — das ist die andere, 
die nächterne Tatsachenseite der Weihnachts- 
zeit. 


Verzögerung der deutsch-chilenischen 
Handelsvertrags-Verhandlungen 


(k) Die Handelsvertragsverhandlungen zwł- 
schen Deutschland und Chile, die ur 
sprünglich in der ersten Dezemberhälfte in Ber- 
lin wieder aufgenommen werden sollten, haben 
durch den Regierungswechsel in Chile 
eine Verzögerung erfahren. Die Verhandlungen 
werden voraussichtlich erst Ende Januar begin- 
nen. Am 1. Januar 193 tritt die Aufhebung Kone 
deutsch- 


deutscherseits wegen der Bevorzugung 
französischer Waren durch Chile ausgesprochen 
worden. Bei dem gegenwärtigen Stand des 
deutsch-chilenischen Handelsverkehrs kommt der 
Aufhebung der Meistbegünstigung nur for- 
melle Bedeutung zu. 


—— — — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Dezember. Roggen O. 13.70—13.90, 
Roggen T. 105 t 14, Weizen O. 21—22, mahlfähige 
Gerste A. 1250—13, mahlfähige Gerste B. 13— 
13,75, Braugerste 14,50—16, Hafer 11—11.3, 

mmehl 65% 21,25—.22.25, Weizenmehl 85%; 
50, Roggenkleie $-8.25, Weizenkleie 
7,50—8,50, grobe Weizenkleie 850—950, Rape 
44—45, Viktoriaerbsen 20—28, Folgererbsen 31— 
34, blauer Mohn 100—110. roter Klee 90—119, 
weißer Klee 90—130, Schwedischer Klee 100 
120, Peluschken 13—14, Sommerwicken 13—14, 
Fabrikkartoffeln für 1 kg % 0.125, loses Roggen- 
und Weizenstroh 2.25—250, gepreßtes Roggen- 
und Weizenstroh 2.75—8, loses Hafer- und Ger- 
stenstroh 2,50—2,75, zepreßtes Hafer- u. Gersten- 
stroh 3—3,25 loses Heu 55,25, gepreßtes. Heu 
6,75—7,40. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtl 21. 12. 20. 12. 
Auszahlung auf |” Geid | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,868 0,862 
ru 55 ' 0500 9 — 2 ey 
en 1 8 0.901 
Kairo 1 agypt Ptd. | 1441 | 1445 | 1488 | 1442 
Istambul] 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14. 8 14.07 14.00 1404 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0.271 0,269 0.271 
Uruguay 1 Gold 1.648 1.652 1,848 | 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,13 169,47 169,18 109,52 * 
Athen 100 2,268 2.272 2,278 2,282 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,35 58.35 
Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2,488 2,492 
Buda 100 Pengo - — — 
100 Gulden | 81,72 81,88 81,72 81,88 
Helsingt. 100 M. 6.154 6,166 6,144 6,156 
Italien 100 Lire 21,54 21,58 21,54 21,58 
Jugoslawien 100 Din. 5,574 5,586 5,574 5,586 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
100 Kr. | 72,68 72.82 72,68 2a 
Lissabon 100 Eseudo | 12,76 12,78 12,76 78 
Oslo 100 Kr. | 72,28 | 72,42 22,08 7 
Paris 100 Fro. | 18,425 | 16,165 16,425 | 16,465 
100 Kr. 12.460 12,485 12,465 12,485 
javik 100 isl. Kr, 19 1 10 63.81 
Fr Latts 79,72 79,35 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. 81,06 81,22 31,07 81,28 
Bofia 100 Leva 305 3,063 3,067 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,37 34.43 34,37 34,48 
Stockholm 100 Kr. 76,42 76.58 76,27 76,43 
| Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 11081 
Wien 100 Schill. 51.95 52.05 51.95 52.05 
Warschau 100 Ztoty 1 47.10 47,80 47,10 47.30 
Valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 21. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,80, Kattowitz +7,10 — 47,50, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25. Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
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1987 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,00—86,50 

Spieß 38,00 

Lilpop 10,50 

Dollar privat 8,985, New York 8,925, New 

York Kabel 8,929, Belgien 123,65, London 29,80— 
29,78, Paris 34,85, Schweiz 172,05, Italien 45,75, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 98,00, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 40,50, Eisenbahnanleihe 10% 
99,00—100,00, Dollaranleihe 6% 54,50—54,00, Bo- 
denkredite 4%% 30,50. Tendenz in Aktien stär- 
ker, in Devisen uneinheitlich, 


